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Das preuLiiche HntiKultur *

IParlaroent .
Der urreaktionäre Charakter des preußischen Geldsack -

Parlamentes osfenbart sich besonders auch in den Debatten
über den K u I t u s e t a t . Daß die ganze dritte Lesung des
Kultusetats am Montag in knapp zwei Stunden durchgehetzt
wurde , wobei natürlich auch dem Vertreter der Sozialdemo¬
kratie in der rücksichtslosesten Weise das Wort abgeschnitten
wurde , nachdem von jeder der bürgerlichen Parteien
mehrere Redner gesprochen hatten , charakterisiert die Be -

zdeutung , die man der so überaus wichtigen Frage der Bil -

dungsangelegenheiten beimißt . Was von den bürgerlichen
Redneni in der dritten Lesung noch vorgebracht wurde , betraf
nur mehr oder minder belanglose Einzelheiten . Wenn man

deshalb aber annehmen wollte , daß die zweite Lesung um
so gründlicher gewesen wäre , so irrt man sich gründlich .
Speziell der wichtigste Gegenstand , die Frage der Volks -

bildung , der Volksschule , trat bei den Erörterungen
der bürgerlichen Redner völlig in den Hinter -
g r u n d , während die Angelegenheiten des höheren
Schulwesens , an dem die Klassen , die die bürgerlichen Abgc -
ordneten vertreten , selbst interessiert sind , einen unvergleich -
lich breiteren Raum einnahmen . Die bürgerlichen Abgeord -
neten betrachten eben das gesamte Bildungswesen unter dem

Gesichtswinkel der Bourgeoisie , für die die Volksschule
und das Bildungswesen für die große Mchse etwas ist , das

erst in zweiter oder dritter Linie in Frage kommt . Handelte
es sich für die liberalen Parteien nicht darum , auf die Stam

Desinteressen der Lehrerschaft , die ja eine so zahlreiche Be >

amten - und Wählergruppe darstellt , wenigstens einige Ruch

ficht zu nehmen , so würde das Volksschulwesen aus den De
jbatte » so gut wie vollends verschwinden !

Wie vollständig die bürgerlichen Abgeordneten aller

Parteien das Volksschulwesen zu ignorieren gewöhnt sind ,
beweist die Art , wie die umfangreiche Modernistendebatte ge
führt wurde . Ueber die weltbewegende Frage , ob ein Geist

lichcr , der durch Ablegung des Modernisteneides sich auf be

stimmte Glaubenssätze festgelegt hat . in seiner Eigenschaft
als Professor der Theologie noch als Vertreter
der unabhängigen , voraussetzungslosen Wissenschaft zu
betrachten sei , pflog man stundenlange Auseinandersetzungen .
Desgleichen ereiferte man sich darüber , ob ein durch den Me
dernisteneid gebundener Geistlicher noch würdig sei , in den

höheren Lehran st alten Unterricht zu erteilen . Ueber

solche Bagatellen echauffierte man sich , stritt nian sich mit
einem Eifer , als ob die heiligsten Güter der Menschheit auf
dem Spiele ständen , während doch in Wirklichkeit die Thea
logie ohnehin mit ernsthafter Wissenschaft nicht das ge
ringste zu tun hat . Ueber das unerhörte Faktum , daß bei
uns in Preußen Volksschullehrer ohne weiteres auf das

Straßenpflaster geworfen werden , die aus der Landeskirche

ausgeschieden sind , darüber , daß in der Volksschule der Rc

ligionsunterricht in einem Sinne erteilt wird , über den die
moderne Theologie selbst die Achseln zuckt , daß unsere Schul
aufsicht zum guten Teil der Geistlichkeit überantwortet ist ,
und daß durch das Volksschulgesetz die Volksschulen vollends
konfessionalisiert und dadurch dem engherzigsten Zelotismus
einer herrschsüchtigen Klerisei ausgeliefert sind — über diese
ungeheuerlichen Zustände verlor man nicht ein
Wort ! Selbst der Redner des Freisinns erging sich
lediglich in nationalliberalem Geschwätz über die Gefährdung
der Wissenschaft durch den Modernistencid , während er der

Verpfaffung der Schule , der ungeheuer viel schlim -
meren Geistesknebelung der Massen durch eine
mit nationalliberaler Hilfe in die spanischen Stiefel des Kon -

scssionalismus geschnürten Volksschule mit keiner
Silbe Erwähnung tat !

Diese rücksichtslose Preisgabe der Interessen der Volks -

schule wird denn auch begreiflicherweise von der Lehrerschaft
als eine so gröbliche Unterlassungssünde empfunden , daß die

„ Pädagogische Zeitung " , das Organ des „ Deut -
schen LehrervereinS " , die klägliche Haltung der Liberalen mit
den folgenden Worten festnagelt :

„ Es ist bezeichnend , daß in dieser Debatte die Volks -
schule nur von einer Seite erwähnt wurde , und doch wird
sie gerade durch den Modernistencid näher berührt , als die
Universitäten und die höheren Schulen . Die Lokal - und zum
Teil auck die K rei s fchu la u f s i ch t liegt in der Hand ka »
tholischer Priester . Tie Inspektion bezieht sich auf den
gesamten Unterrucht dieser Kinder . Ganz abgesehen
davon , das ; auch eine nicht geringe Zahl evangelischer Kinder
der Lokal - und Krcisschulausiicht katholischer Geistlicher unter -
steht , greift die geistliche Schulaufsicht der
Volksschule tief in das staatliche Schulhoheits -
recht ein . Die Konfessionalisierung des Volksschulunterrichts
mit allen ihren Konsequenzen scheint aber als eine selbstver -
ständliche und u na bä n dl : rl i che Tatsache hin »
genommen zu werden . Selbst der Redner der Fort .
schrittlichen Volkspartei , Abg . Funck , ging an
dieser Tatsache vorüber und beanstandete nur die
durch den Modernisteneid der Gymnasiallehrer nähergcrückte
Gefahr der Konfessionalisicrung auch des höheren Unter¬
richts . "

Wie hier bei der Modernistendebatte . bei dem Kampf
vm freie Wissenschaft , um Geistes - und Gewissensfreiheit der

Freisinn vollständig versagte , so versagte er auch bei den Ver -

Handlungen des Kultusetats überhaupt . Die Schulideale der

fortschrittlichen Kneife der Lehrerschaft fanden durch feine
Redner keinerlei ernsthafte Vertretung . Es blieb dem f 0 -

zialdemokratischen Redner vorbehalten , die Er -

ziehungsideale der modernen Pädagogik mit Schärfe und

Nachdruck zu vertreten . Und es ist interessant festzustellen ,
daß die Kritik , die von sozialdemokratischer Seite im Drei -

klassenparlament an unserer Volksschule wie der Gestaltung
des Kultusetats überhaupt geübt wurde , in der Schrift eines
liberalen Volksschullehrers beinahe wort -

wörtliche Unter st ützung findet . Wir meinen

die Broschüre „ Der Kampf um die Schule " von F . Bühler ,
die letzter Tage erschienen ist . All das , was die sozialdemo -
kratischen Redner an der Rückständigkeit Preußens gebrand -
markt haben , findet in der Broschüre des Verfassers , der

Lehrer in Zweibrücken ist . seine Bestätigung . So verweist
er darauf , daß in Dänemark die Klassenfrequenz auf 35 , in

Norwegen auf 40 Schüler festgesetzt ist , während sie in

Preußen noch 63 Schüler pro Lehrer beträgt . Er verweist

darauf , daß Frankreich im Schulsahr 1967/68 in seinen öffent -

lichen Volksschulen zwar iy2 Millionen Schulkinder weniger
zählt wie Preußen , trotzdem aber 15 666 Lehrkräfte mehr .
Er schreibt :

„ Auf einen preußischen Volksschüler kommen bei achtjähriger
Schulzeit ganze 424 M. , auf einen bayerischen Volksschüler 448 M. ,
also nicht sehr viel über die Hälfte des Jahresaufwandes für einen

Besucher der Hochschule . Diese Tatsachen bedeuten einerseits eine

offenkundige finanzielle Unter st ützung und b e -
rufliche Privilegierung der vermögenden
Klasse , andererseits eine finanzielleVernachlässigung
und geistige Zurückhaltung der ärmeren Klasse . Das
unterschiedliche Maß an staatlicher Liebe wird noch
krasser angesichts der gewiß nicht geringen indirek -
ten Besteuerung im Reich , die unwidersprochen den
kleinen Mann relativ mehr belastet als den

Reichen . "
Aber mehr noch . Bühler stellt auch gleich den sozialdemo -

kratischen Rednern im preußischen Abgeordnctenhause die

Ausgaben für den M i l i t a r i s m u s , die rund 1666
Millionen betragen , in Parallele mit den gesamten Ausgaben
für das Schulzwangsbildungswesen , die nur 666 Millionen

Mark betragen . Für den Militarismus betrügen also die

Ausgaben pro Kopf der Bevölkerung 25 M. , für das Schul -
Wesen nur 16 M. Für 63 Soldaten stünden 2 Offiziere und
5 Unteroffiziere zur Verfügung , für 63 Volksschüler nur eine

einzige Lehrkraft ! Bühler vergleicht ferner die öffentliche
Wertung von Offizier und Lehrer . Leider aber habe es n 0 ch�-crzeugnisse "derart verteuern ,
nie einen deutschen Kultusminister gegeben ,
der vom nationalökonomischen Standpunkt aus
die für die Volksbildung aufgewendeten oder besser
aufzuwendenden Sumnien für die p r 0 d u k t i v e st e K a

pitalsanlage erklärt und nach diesem Prinzip
in seinem Ressort gearbeitet hätte !

So der Lehrer F. Bühler , der übrigens selbst liberaler

Landtagsabgeordneter ist , allerdings in Bayern , nicht in

Preußen . In Preußen wird solche einschneidende Kritik

von liberaler� Seite niemals geübt , sondern es sind
einzig die Sozialdemokraten , welche die Forde

rungen der modernen Pädagogik und der Mehrheit der Volks

schullehrer eindringlich verfechten . Ja mehr noch ! Der fort

geschrittene Teil der Lehrerschaft verlangt die E i n h e i t s >

schule , den einheitlichen Aufbau des gesamten Schulwesens ,
damit die Befähigten aller Bcvölkerungsklassen in die höheren
Schulen eintreten und an allen Bildungsgelegenheiten , die

der Staat bietet , teilzunehmen vermögen . Bühler selbst uv
teilt in seiner Broschüre über unsere preußische Volksschule
folgendermaßen :

„ So stufen sich die Schul - und Schülcrkateqorien nicht nach
der höheren Befähigung , sondern nach der sozialen
Schichtung ab . Das sind keine gesunden Zustände .
Preußen degradiert seine Volksschule zur Armenschule , in- -
den , es seine höheren Schulen als Domäne der reicheren
Klassen privilegiert . "

Nach solchen Auslassungen sucht man in den Reden der

Freisinnsabgeordneten im Dreiklassenparlament
vergebens . Ja , wenn von sozialdemokratischer Seite in
dieser Weise Kritik geübt wird , sind es gar freisinnige Ab -
geordnete , wie seinerzeit Herr Cassel , die das als verhetzende
und ungerechte Uebertreibung zurückweisen !

So ergibt sich aus der Halwng des Liberalismus bei
den wichtigsten Kulturfragen die Richtigkeit des Wortes des so-
zialdemokratischen Redners zur Modernisteneiddebatte , daß der

Freisinn selbst auf diesem Gebiet vollständig versagt , daß er
als Kulturpartei vollständig abgedankt und darauf verzichtet
hat , selbst d i e Kultur - und Erzichungsidcale ernstbaft zu
vertreten , für die die d eu t sch e Lehrerschaft kämpft !
Manchem liberalen Lehrer mag diese beschämende Tatsache
chmerzlich und befremdend sein . Wer jedoch die Triebkräfte

unseres politischen Lebens genauer zu erkennen gelernt hat ,
wer da weiß , daß die Vertreter der besitzenden Klassen ihre
Energie für solche Interessen einsetzen , die ihnen ihrer
eigenen Klassenlage wegen am Herzen liegen , dar

begreift durchaus , weshalb auch unsere liberalen Parteien
trotz aller liberalen Phraseologie für die Verwirklichung der

Einheitsschule und anderer moderner pädagogischer Ideale
nur lässig und wider st rebend eintreten können . Ein
lebendiges Interesse an der Hebung der Volks -

schule , dem Bildungswesen der großen Masse der Bcvölke -

rung , hat eben nur die Klasse der Besitzlosen , das

klassenbewußte Proletariat . Diejenigen Lehrer »

kreise , denen ihre Schulideale mehr sind als ein hübscher theo »

retischer Aufputz , werden sich also ernstlich mit dem Gedanken
vertraut machen müssen , daß das Wohl und Wehe der

Volksschule , daß die EntWickelung unseres
modernen Bildungswesens zusammenfällt
mit der EntWickelung und der politischey
Machtentfaltung der Sozialdemokratie !

ültramoDtane Scharfmachercien .
Der soeben veröffentlichte Jahresbericht vom Ausschuß

des Gesamtverbandes der chri st lichen Gewerk »

s ch a f t e n nennt unter den Hindernissen , die der christlichen Be »

wegung entgegen stehen , auch das Verhalten de « Scharfmachertunis .

Gegenüber dem Drängen der gewerkschaftlichen Organi -
sationen nach weiteren sozialpolitischen Fortschritten werde in

jüngster Zeit wieder die große sozialpolitische Be »

lastung der deutschen Industrie mit großer Plan «
Mäßigkeit hervorgekehrt . Nun will der Berichterstatter die Leistungen
der deutschen Arbciterversicherung nicht verkennen oder herabsetzen ,
trotzdem aber sei es . als eine Uebertreibung anzusehen , wenn
mit den sozialen Lasten die Gefährdung der Konkurrenz »
fähigkeit der deutschen Industrie einseitig an die Wand

gemalt wird . Mit Ziffern läßt sich schließlich alles und nichts zu
gleicher Zeit beweisen . Der Begriff . soziale Lasten ' ist sür die ver -

schiedenen Länder weder einheitlich definiert , noch sind die Auf -
Wendungen dafür einwandfrei ermittelt . '

Zur selben Zeit , wo die Leitung der christlich organisierten Ar «
bester daS Vorstehende veröffentlicht , erscheint im Verlage von
J . P . Bachem in Köln die Schrift eines ultramontanen In »
dustriellen in Aachen : » Die Industrie , ihre Bedeutung
und ihre Lasten ' , die dem Nachweis dient , daß die deutsche
Industrie übermäßig belastet ist durch Aufwen »
düngen für sozialpolitische Zwecke , daß eS Zeit
ist , im weiteren Ausbau der Sozialpolitik Halt zu machen
und daß zu diesem Zweck mehr Industrielle als bisher
in den Reichstag hineingeschickt werden müssen . ' Der Verfasser ,
ein Herr Albert Kern , ist selbstverständlich ein warmer Freund
der Arbeiter und ein ebenso » warmer Befürworter der Sozial »
reform ' , wie das auch der ärgste Scharfmacher von sich behauptet .
Aber die Sozialpolitik hat nach seiner Meinung da Halt zu mache » ,
wo die deutsche Ausfuhr « und Wettbewerbsfähiglest gefährdet zu
tverden beginnt , wo die sozialen Lasten die deutschen Industrie »

daß sie die internationale Konkurrenz
nicht mehr bestehen können . Und an dieser Grenze ist Deutschland
angelangt , so erklärt der Aachener Industrielle und Zentrums «
mann !

Die Beweisführung des ultramontanen SozialpolitikerS ist so
alt wie das Bestreben , durch gesetzgeberische Maßnahmen den allzu
offensichtlichen Schäden des Kapitalismus und der allzu brutalen
Vergeudung menschlicher Arbeitskraft Einhalt zu tun . Allemal ist
dann daS Unternehmertum aufgestanden , um über die Belastung
der Industrie und die gefährdete WetlbewerbSiähigkeit auf dem
internationalen Markte zn jammern . Das war immer so und wird
immer so sein , so lange es einen Kapitalismus gibt . Und daran
iverden auch die Lehren der Erfahrung nichts ändern , die dartun .
daß die Industrie die sozialpolitischen Lasten , von denen sie ihren
Ruin fürchtete , sehr wohl erträgt , daß sie dabei immer noch
die fettesten Profite abwirft . Interessant ist nur , daß eS ein
ZentrumSmann ist , der offen auf die Seite der Scharfmacher tritt
Im Zentrumslager war man bisher in derartigen Dingen sehr vor «
fichtig und hütete sich wohl , mit scharfmacherischen Gcständuissen den
katholischen Arbeitern vor den Kops zu stoßen . Wenn man nun aus
der wahren Natur der ultramontanen „Arbciterfreuudlichkeit ' kein
Hehl mehr macht , so kann unS das namentlich in der gegenwärtigen
Zeit nur willkommen sein .

Herr Albert Kern ist um die Beweisführung nicht verlegen . Er
zitiert , was andere Scharfmacher zu dieser Frage gesagt haben . Und
so kommt er denn dazu , vor weitere » gesetzgeberischen Maßnahmen
zugunsten der Arbeiter dringend zu warnen , eine Mahnung , für die
ihm gegenwärtig . besonders dringende Veranlassung ' vorzuliegen
scheint , „ da die politischen Parteien zu einem gewissen , auf sozial -
politische Verbesserungen gerichteten Weit st reit
gelangt sind , in dem leicht erklärlichen ' erhöhtcn Bestreben , einen möglichst
großen Einfluß in den weitesten Kreisen sich zu sichern . In einer U e b e r »
fülle dahingehender Anträge darf und muß man zweifellos eine
nicht zu unterschätzende erhebliche Gefahr erblicken .
Immer neue Erschwerungen und Belastungen
treten der Industrie , in ihrer Gesamtheit betrachtet , be »
sorgniSerregend vor die Augen . '

Der Verfasser erinnert an die Reichsversicherungs »
ordnung , die Privatbeamtenversicherung , die ge »
plante Einführung des Maximalarbeitstages , die ange »
regte Versicherung gegen Arbeitslosigkeit , und zu »
stimmend beruft er sich angesichts einer solchen „ Ueberfülle " sozial -
politischer Pläne auf die Aeußerung einer rheinischen Berufs -
genossenschaft, „ daß Grund genug vorliegt , die weitere Belastung
der deutschen Industrie durch den weiteren Ausbau der
sozialpolitischen Gesetzgebung vorläufig und so lange
in mäßigen Grenzen zu halten , bis sich deutlicher über »
sehen lassen wird , ob und inwieweit nicht nur einzelne Industrie » .
zweige , sondern auch die übrigen bedeutungsvollen und auf den
Export angewiesenen Zweige der Industrie ihre Konkurrenzfähig -
icit auf dem Weltmärkte zu erhaltest imstande sein Verden " . .



�trr Kern hat fehle Schrift öor allem z u N u ß und ' Fröm -

Wen der Zentrumspartei ausgegeben . Zunächst nimmt

er das Zentrum , dem er sich zuzählt , in Schutz vor der Bcschuldi -

gung , das } eS industriefeindlich sei ; dann legt er seiner Partei ans

Herz , mehr Industrielle als bisher in ihre Rcichstagsfraktion auf .

zunehmen , und drittens soll sie ihre Jndustriefreundlichkeit dadurch

betätigen , daß sie sich in Zukunft nicht mehr an dem „sozialpolitischen

Wettstreit " der Parteien beteiligt : „ Mit großer Berechtigung und

allseitiger Befriedigung ist die Zentrumspartei seit einer längeren

Reihe von Jahren für den Schutz und die Hebung der

wirtschaftlichSchwächerenin jeder Beziehung entschieden

eingetreten . Zweifellos ist nunmehr aber der Zeitpunkt

gekommen , da auch sie in konsequenter Wahrung ihres Stand -

Punktes ( die Interessen aller Berufsstände gleichmäßig zu vertreten )

den Interessen der Industrie erhöhte Aufmerk -
Lamkeit zu widmen berufen i st . "

Also Unternehmerschutz statt Arbeiterschutz ! — das soll in Zu -

kunft der Leitstern der Zentrumspolitik sein . So fordert es der

neueste Stern am Himmel ultramontaner Sozialpolitik , der in

echter Scharfmachermanier die Interessen der Industrie nur als die

Interessen der Unternehmer auffaßt . Uns kann ? recht sein , wenn

das Zentrum den scharfmacherischen Anweisungen aus der frommen

Stadt Aachen folgt und sich offen bekennt als daZ , was es immer

war : als die Partei der Rückständigkeit auf allen Gebieten .

Stolyplns Staatsstreich .
Zugleich mit der Nachricht , daß Stolypin bleibe , kam

die andere , daß Reichsrat und Neichsdwma auf drei Tage

„inhibiert " seien . Diese Jnhibierung hat den Zweck ,

Stolypin zu ermöglichen , den im Reichsrat abgelehnten Eick -

Wurf der Landschaftsvcrwaltung in den Westgouvernements
auf Grund des Artikels 87 der Grundgesetze , das heißt aus

antikonstutionellem Wege zu verwirklichen . Dieser

Artikel , der schon einmal , nach der gewaltsamen Auflösung
der ersten Duma , von Stolypin benutzt wurde , um seine ver -

derbliche Agrarpolitik gegen den Willen der Volksvertretung
in die Wege zu leiten , besagt ausdrücklich :

„ Wenn nach der Einstellung der Sitzungen der Reichsduma

außerordentliche Umstände die Notwendigkeit einer Maßnahme
hervorrufen , die mif legislativem Wege beraten werden muß ,

so reicht der Ministerrat über diese Maßnahme unmittelbar bei

Seiner Majestät dem Kaiser eine Vorstellung ein . "

Die jetzige Praxis , die die Sitzungen der beiden

Kammern künstlich unterbricht , um den erwähnten Artikel

wenigstens den äußeren Schein der Zulässigkeit zu geben , de -

deutet also eine schmähliche Umgehung der Grund -

gesetze , die Proklamierung des Staats -

streich es in Permanenz . Diese Gewaltmittel , die zur

Beilegung der Ministerkrise erforderlich waren , charakte -
risieren am grellsten den ganzen Ernst der Situation , die

durch die jüngsten Ereignisse heraufbeschworen wurde .

Die Anhänger Stolypins suchen jetzt sein Verbleiben im

Amte als einen glänzenden Sieg über seine Gegner darzu¬
stellen . Eine solche Darstellung ist nickst nur in ihren
Prophezeiungen g r u n d' f a l s ch , da sie die Konsequenzen
der jetzt unternommenen Maßnahmen übersieht , sie ist auch
bewußt unrichtig , da sie den ganzen Kern der Krise
geflissentlich zu vertuschen sucht . Stolypins Sieg ver -

ivandelt sich bei näherer Betrachtung in einen P y r r h u s -

sieg , der dem Leiter der russischen Politik nicht wenig
Schwierigkeiten verspricht und seine ohnehin erschütterte
Stellung außerordentlich erschwert . Man mag sich gegen -
über den Drohungen der Okto bristen , die beschlossen
haben , die Stolypinschen Entwürfe abzulehnen und eventuell

ihre Mandate niederzulegen , ziemlich skpetisch
verhalten , es ist aber trotzdem klar , daß die permanente
Staatsstreichpraris , die Stolypin jetzt — diesmal gegen den
Willen der Oktobristen — proklamiert hat , selbst in der ge -
fügigen dritten Duma Entrüstungsstürme auslösen muß , und
das um so mehr , als Stolypin bei dieser Gelegenheit auch
den Marineetat auf Grund des Art . 87 verwirklichen
will , der bisher auf den Widerstand der Oktobristen stieß .
Stolypin hat zwar der Deputation der Natianalistensraktion
der Duma , die ihren hohen Protektor zu seinem „ Siege " be -

glückwünschte und bei ihm Instruktionen einholte , in der

hochmütigen Weise erklärt , die Opposition der Dumamehrheit
berühre ihn nicht im geringsten , da die Duma

aufgelöst werden würde , wenn sie sich ihm gegen -
über widerspenstig zeigen sollte . Diese rein Hausknechts -
mäßige Behandlung der von ihm ins Leben gerufenen
„ gemäßigten Volksvertretung " wie die beabsichtigten Re -
Pressionen gegen den frondierenden Reichsrat müssen aber
unausbleiblich zu einer noch größeren Isolierung und

Schwächung seiner Position führen als sie jetzt schon offen
zutage getreten sind .

Man darf aber nicht glauben , daß die Ministerkrise
den Intrigen der hochgestellten Gegner Stolypins allein zu -
zuschreiben ist . Der „Vollbesitz der Macht " war zwar niemals
in den Händen Stolypins , der seit Beginn seiner Minister -
karriere stets den Willen der hinter ihm stehenden Junker -
clique zu vollstrecken hatte . Er hatte stets gegen die
Atmosphäre der Intrigen , gegen die verschiedentlicheu Strö -
numgen am Hofe , gegen die ehrgeizigen Pläne dieser oder
jener Mitglieder der Hofkamarilla anzukämpfeu . Aber einen
so kühnen Vorstoß wie jetzt , konnten seine Gegner innerhalb
der Bureaukratie und der feudalen Kreise nur deshalb unter .
nehmen , weil der „ Emporkömmling " , der sich als Diktator
gebärdet ? , offensichtlich am Ende seiner Karriere angelangt
war . Die unbarmherzige Zeit hatte gezeigt , daß es nicht
ausreichend war , nur die Revolution zu bekämpfen und das
Land mit Hilfe der Galgen und der Knute zu „ beruhigen " .
Es trat immer deutlicher zutage , daß Stolypins „ Refornr -
bestrebungen " uirfruchtbar und schädlich waren , während sich
seine Polizeifaulst als unzureichend erwies , um dem Wieder -
aufleben der revolutionären Bewegung vorzubeugen und die
Stabilität des herrschenden Galgenregiments zu sichern . Auch
der Mißerfolg seiner Politik in der Duma , die sich immer
mehr nach rechts bewegte und die großkapitalistischen Kreise
der Gesellschaft von der Regierung abstieß , mußte seiner
Popularität Abbruch tun . In dieser Atmosphäre der allge -
meinen Unzufriedenheit , wo er selbst die moralische Unter -
stützung der Oktobristen nicht mehr besaß und von oben nur
geduldet wurde , mußte ein Vorstoß seiner Gegner aus den
Reihen der hohen Bureaukratie zu einer Katastrophe führen .
Diese Gelegenheit bot sich bei der Beratung der Vorlage über
die Landschaftsverwaltung in den Westgouvernenients . Das
Reichsratsmitglied T r e p o w hatte die Version verbreitet ,
daß das Projekt der nationalen Kurien , das von Stolypin
als Kernpuntt der Vorlage angesehen wurde , keinen Anklang
am Hofe findet . Dies genügte , mn der Gruppe der Rechten
den Wunsch ejnzugchen , durch die Ablehnung der nationalen

Kurien iZtolyPür zu Fall zu bringen . Stolypin hätte auch
nie infolge des Durchfalles eines Punktes seiner Vorlage
seine Demission eingereicht , wenn er nicht aus dem ganzen

Sachverhalt die Ueberzeugung gewonnen hätte , daß die

einzige Stütze seiner Macht , die Gunst von Zarskoje Sselo ,

so schwankend war , daß sie jeden Augenblick aus die Seite

seiner Widersacher übergelien konnte .

Auch aus dem jetzigen Ausgang der Krise kann Stolypin
keine Sicherheit für die Zukunft schöpfen . Tatsache ist , daß

seine Demission nur deshalb abgelehnt wurde , weil der Zeit -
Punkt sehr ungeeignet erschien unw keine genügende Anzahl
von Handlangern bei der Hand war , die an die Stelle der aus -

scheidenden Minister in die Bresche springen konnten . Wäre

die Demission Stolypins angenommen worden , so hätten nicht
nur der Minister des Auswärtigen Ssasonow und der Unter -

richtsminister Kasso , die in Wirklichkeit nur die Kreaturen

Stolypins sind , zurücktreten müssen , es wären auch der Justiz -
minister Schtscheglowitow , der Verkehrsminister Ruchlow , der

Handelsminister Timaschew und der Neichskontrolleur Chari -
tollow zurückgetreten , die an ein eitzgcs Zusammenarbeiten
mit Stolypin gewöhnt waren . Der ün Aussicht genommene
Prennerminister Kokowzew bot auch , trotz seiner ausge -

sprochenen reaktionären Gesinnung , nicht die genügende Ga -

rantie dafür , daß die innere und äußere Politik in denselben

chauvinistischen und reaktionären Bahnen weiter geführt
würde . Höchst charakteristisch ist z. B. , dajß in den reaktionären

Kreisen die Befürchtung geäußert wurde , . Kokowzew würde als

Finanzminister , der für den russischen . Kredit sorgen müsse ,

zu sehr dem Einfluß der europäischen Staaten unterliegen .
Für die innere Politik suchte man also einen Handlanger .

dessen antikonstitutionelle Gesinnung auch in der Zukunft
keinem Zweifel unterliegen konnte . Tnese Sicherheit bot

Stolypin , und da außerdem die verworvenen Zustände an

den höchsten Regierungsstellen keine umfassenden Personal -

Veränderungen zuließen , so wurde vorläusin der alte Diktator

im Amte behalten . Nicht umsonst schrie » das Organ der

Bureaukratie „ Nowoje Wremja " , Stolypin dürfe nicht fort -
gehen , ehe eine solche Frage , wie die f i n n l ä n d i s ch e , zu
Ende geführt sei ; er dürfe nicht fortgehen , wo in den Hoch -
schulen die Unruhen herrschten und die neuen Duma -

wählen vor der Tür ständen . „ Auch der neue Kurs der

auswärtigen Politik sei noch nicht gesichert , der unter der

nächsten Mitwirkung Stolypins eingeleitet worden sei . Mit

dem Fortgang des erfahrenen Steuermannes würden die

nationalen Fragen in der Luft hängen bleiben , und wir wür -

den zu der Politik zurückkehren : einen Schritt vorwärts ,
einen Schritt rückwärts . " Diese Worte geben vorzüglich die

Furcht der maßgebenden Kreise wieder , durch den Rücktritt

Stolypins in eine Position gedrängt zu werden , wo eine

Neuorientierung in der gesamten inneren und äuße -
ren Politik erforderlich sein müßte .

Für die Oeffentlichkeit ist die russische Mmisterkrise in -

sofern sehr bedeutsam gewesen , als sie den Kampf zweier
widerstrebender Tendenzen an den höchsten Regier wngs -

stellen zeigte : einerseits das Bestreben einflußreicher Kreise ,
die Gewalt an sich zu reißen , andererseits die Furcht , durch

plötzliche Aenderungen die ungeheure Verworrenheit
aufzudecken , die im Lager der Sieger vom 16 . Juni herrscht .
Der „ Sieg " Stolypins ist alles weniger als ein Sieg seiner
Politik . Sein Beharrungsvermögen hängt nur von der

Intensität der politischen Kämpfe ab . deren Herannahen sich
bereits durch recht deutliche Symptome bemerkbar macht und

durch die Va- banque - Politik Stolypins noch beschleunigt wird .
»

Petersburg , L7. März . Ein kaiserlicher UkaS gibt die Ein -

führung der S e m st w o s für die Westgouvernements auf Grund
dcS A r ti kel 67 der Grundgesetze bekannt .

Gutschow hat heute di « offiziell « Erklärung eingereicht , daß
er sein Amt als Präsident der Reichsduma niederlege »

politilcve ( leberfavt .
Berlin , den 27 . März 1911 .

Vereinfachtes Verfahren .
DaS Abgeordnetenhaus hat nun endlich die dritte Lesung des

Etats beendet . Den Namen einer Beratung freilich verdient das ,
was sich in der Prinz - Albrecht - Ttraße abspielte , nicht . Vier so wichtige
EtatS , wie den des Kultus , der Eisenbahnverwaltung , der Bauver -

waltung und der Justizverwaltung er einer Sitzung zu erledigen ,
das ist ein Kunststück , das so leicht niemand der preußischen » Volks «

Vertretung " nachmachen dürfte . Allerdings bedient sich auch
kein anderes Parlament so schofler Mittel . Systematisch machte
die konservativ - klerikale Mehrheit die sozialdemokratische
Minderheit am Montag mundtot ; weder zum Kultus -

etat , noch zu dem Eisenbahnetat ließ sie unsere Vertreter

sprechen , sodaß Ströbel und Leinert in Bemerkungen zur
Geschäftsordnung dies Verhalten treffend zu charakterisieren sich

gezwungen sahen und auf da ? Skandalöse eines solchen Verhaltens

hinwiesen .
Erst beim Justizetat war man so gnädig , unseren Redner

zu Worte kommen zu lassen . Es war eine kurze , aber gründliche

Abrechnung , die Liebknecht mit der Reaktion , namentlich mit

den reaktionären Bestrebungen auf Einschränkung der Rechte der

Angeklagten hielt . An zahlreichen Betspielen zeigte er dem Justiz -

minister , wo der Hebel anzusetzen ist , wenn man wirklich reformieren
will : der Essener Fall , der Fall Breuer , wo das Reichsgericht , ob -

wohl eS sich um Leben und Tod handelt , eine so kühne Auslegung
des Wahrspruchs der Geschworenen gegeben hat , die unwürdige Stellung
der Rechtsanwälte — all das gab unserem Genossen Anlaß zu

scharfer Kritik , deren Gipfel die Besprechung des für die

Polizei so vernichtenden Urteils im Moabiter Prozeß bildete .

Wie die Staatsanwallschaft es verabsäumte , gegen Beamte ein «

zuschreiten , die bewußt ihr Amt mißbrauchen , und wie man

systematisch die Politik in den Gerichtssaal hineinträgt , auch dafür
konnte unser Genosse aus der Fülle seines Materials zahlreiche Be -

lege beibringen .
Wie recht Liebknecht hatte , als er am Schluß seiner Ausführungen

der Ansicht Ausdruck gab , daß vom Junkerparlament eine Besserung
in keinem Punkte zu erwarten sei , das bewies der Justizminister
B e s e l e r durch seine Erwiderung , die mau kurz dahin charalierie -

sierrn kann : Laßt alle . Hoffnung draußen >

Noch reaktionärer geberdete sich der konservative Abgeordnete

Bochmer , der sich berufen fühlte , die Gerichte im allgemeinen

gegen die » Verunglimpfungen " durch die Linke des Reichstages in

Schutz zu nehmen und ein Loblied auf die Justiz anzustimmen .
Der Etat im ganzen gelangte gegen die Stimmen der Sozial -

demokraten zur Annahme .
Am Dienstag fällt die Plenarsitzung aus , damit die Kom -

Missionen arbeiten können .

Mittwoch : Kleinere Lorlagen und Pflichtfortbildungsschulgesetz .

Auf der Spur des Mörders ?

Die »Berliner Volks - Zeitung " teilt in ihrer Nummer vom Sonn «

tag mit : » Im Laufe der nächsten Woche soll , wie wir erfahren ,
eine Untersuchung imFall des von zweiPolizisten
am 27 . September v . J . getöteten Arbeiters Herr -
mann eingeleitet werden . Zu diesem Zweck werden fünf

Zeugen aus dem Publikum , die gesehen habe » ,
wie zwei Schutzleute auf Herr mau n eindrangen
und ihn durch Säbelhiebe töteten , einer Reihe
von Schutzleuten gegenübergestellt . ES kommen

fünfzig Schutzleute in Betracht , die während der

fraglichen Zeit Dienst taten . D » e Konfrontation

soll im Kriminalgericht Moabit stattfinden und

mit aller Gründlichkeit durchgeführt werden . "

Die Ausführungsbestimmunge « über die Getvnhruug
von Bcterancnbeihilfen

worden soeben veröffentlicht . Die hauptsächlich in Betracht
kommenden Bestimmungen lauten :

Eine unterstützungsbedürftige Lage dcS Kriegsteilnehmers
wegen dauernder gänzlicher Erwerbsunfähigkeit ( Artikel l Nr . 3)
ist als vorhanden anzusehen , wenn er Infolge von Alter , schwerem
Siechtum , unheilbarer Krankheit oder anderer Gebrechen dauernd

außerstande ist , durch eine seinen Kräften und Fähigkeiten ent -

sprechende Tätigkeit , die ihm unter billiger Berücksichtigung seiner
Ausbildung und seines bisherigen Berufs zugemutet werden kann .
den notwendigen , nicht durch sonstige Eintommenöabzüge oder

Leistungen unterhaltspflichtiger Verwandten gedeckten Lebens -
unterhalt zu verdienen .

Bei Prüfung der Frage , was zum notwendigen Lcbensunter -

halte gehört , ist ohne Bindung an eine bestimmte Einkommens -

grenze unter gewissenhafter Würdigung der gesamten Umstände
des Einzelfalls auf die persönlichen und die Familienverhältnisse
des Kriegsteilnehmers sowie auf die wirtschaftlichen Lcbensbcdin »

gungen an seinem Wohnorte Rücksicht zu nehmen . Für die Wür -

digung dieser Lebensbedingungen kann die von der höheren Ver -

waltungsbehörde für die reichsgesetzliche Krankenversicherung gc -
troffene Festsetzung des ortsüblichen TagclohnS gewöhnlicher
Tagcarbeiter zum Anhalt dienen .

Vorübergehende Erwerbsunfähigkeik , z. B. infolge von Kranl -

Feit genügt nicht .
Bei Prüfung der Frage , ob ein Antragsteller nach seiner

Lebensführung der beabsichtigten Fürsorge als unwürdig anzu -
sehen ist ( Artikel 3 Z 2 zu d) , hat sein politisches Verhalten außer
Betracht zu bleiben .

Ob ein Antragsteller wegen Bestrafung als der Fürsorge un -
würdig anzusehen ist , hängt von der Art und Schwere der Straftat
sowie von der Zeit ihrer Begehung und der späteren Lebens -
führung ab . "

Eine wirkliche Unterstützung aller bedürftigen KrieAs-
Veteranen wäre nur dann zu erwarten . wenn ausdrück -

lich bestimmt wäre , daß alle Kriegsveteranen , die ein gewisses
Einkommen nicht erreichen , der Unterstützung teilhastig würden .
So wie jetzt die Dinge liegen , ist zu befürchten , daß nur im

Falle der allerschlimmsten Not eine Unterstützung gewährt
wird , viele wirklich Bedürftige aber ohne jede Beihilfe leer

ausgehen . _

Lächerliche Drohungen .
Die bürgerlichen Kompromißparteien , die sich hu brutaler

Arbeiterciitrechtung zusammengefunden haben , scheinen unter
allen Umständen entschlossen zu sein , die Reichsversicherungs -
ordnung mit beschleunigter Eile zum Abschlüsse zu bringen .
In der „ Post " führt Abg . Dr . Arendt in einem Artikel zur
parlamentarischen Lage aus :

» In dem Augenblick , wo entschieden war , daß die Neuwahlen
erst 1012 vorgenommen werden , hört die Möglichkeit eines legalen
Widerstandes gegen die ReichsverficherungSordnung auf . Eine

Obstruktion aber ohne eine obstruktionsartige passive Resistenz ,
die ja selbstverständlich nur von der Sozialdemokratie getrieben
werden könnte , da die bürgerliche Linke hierbei niemals sich be -

teiligen würde — kann im Deutschen Reichstage nach der Rieder -

werfung der Zolltarif - Obstruktio » auf Erfolg nicht mehr rechnen .
Ein Mißbrauch der Geschäftsordnung hat noch
immer deren Aenderung zur Folge gehabt . "

Nach dieser offenen Drohung , eine gründliche und sorg -
fältige Durcharbeitung der Reichsversicherungsordnung eventuell
durch neue Vergcwaltigungsmaßregeln zu verhindert , fährt
Arendt fort :

„Kleinliche FraktionS « und Eigeninteressen dürfen dieses große
soziale Reformwerk nicht vereiteln . Scheitert diese Vorlage , so ist
eine Reihe von Jahren nötig , um sie zu erneuern . Wer aber
übernimmt die Gewähr , daß uoch einmal , wie jetzt , die ver -
bündetcn Regierungen und eine große Mehrzahl des Reichstage »
zu einer Verständigung gelangen ? . . . Für die Reichsversicherungs -
ordnung wird nach Ostern die alte golltarifmehrheit geschloffen
eintreten . . . . Wenn die VerficherungSordnung auch nahe an
2000 Paragraphen umfaßt , so ist ihre Erledigung vor
Pfingsten doch sicher , wenn die Mehrheit , der Wichtigkeit
der Vorlage entsprechend , am Platze ist . und die verbündeten Rc -
gierungen keinerlei andere Borlage zur Erledigung stellen , den

Reichstag aber auch nicht verabschieden , ehe die dritte Lesung zu
Ende ist . "

Die sozialdemokratische Rcichstagsfraktion wird sich durch
diese albernen Drohungen nicht abhalten laffen . eine mög -
lichst genaue Beratung der Gesetzesmaterie zu forden .

Die Nationalliberalen als Arbeiterfreunde .
Dem Reichstage ist eine nationalliberale Resolution zugegangen ,

die die verbündeten Regierungen ersucht , „ alsbald " dem Reichstage
noch einen Nachtrag zum ReichShauShaltsetat zur verfassungsmäßigen
Beschluhfasiung vorzulegen , durch den hinreichende weitere Mutel
zur Verfügung gestellt werden , um entsprechend den Bestimmungen
des Art . IIa des Tabaksteuergeiehes vom 1ö. Juni 1909 den in¬
folge deS Gesetzes arbeitslos gewordenen oder durch Einschränkung
der Betriebe geschädigten Hausgewerbetreibenden oder Arbeitern des
TabakgewcrbeS die blS zum IS . August 1211 zustehende Unterstützung
zu gewähren . _

Dr . Heim und die Zentrnmsfraktion .
Dr . Heim brütet Rache gegen seinen Gegner , den Doin -

kapitular Dr . Pichler . Nach einer Münchcncr Meldung wird
Dr . Heim am 28 . März in einer großen öffentlichen Versammlung
in RcgcnSburg Abrechnung mit dem Rcichstagszentrum halten .
Er kündigt einen Vortrag : „Ich und die Zentrumsfraktion im
Reichstage " an .

_

Die mecklenburgischen Dörchläuchtings .
Die Regierungen beider Mecklenburg ? sind für den 3. April zu

einer gemeinsamen Sitzung nach Schwerin emberufen . Nach einer

Meldung der » Magdeburger Zeiiung " wird Mecklenburg - Schwerin
einen Antrag auf Einführung einer Verfassung
auf Grund freier Entschließungen der Landes «

Herren stellen .
Nach dem bisherigen Verhalten beider Regierungen im Ver -

fassungsstreit ist nicht darauf zu rechnen , daß aus der großen Staats «

aktton der beiden Großherzöge irgend etwas von politisches Be¬

deutung herausspringt .



Lex Wagner .
Die „Rheinisch - Westfälische Zeitung ' behauptet , daß die Lex

Wagner , die eine ganz erhebliche Erhöhung der Beleidigungsstrafen

vorsieht , in , Reichstag nicht mehr zur Erörterung gelangen wird .

Such die Regierung habe kein Interesse am Zustandekommen der

Lex Wagner .
In diesem Sinne kann die Notiz unmöglich richtig sein . Die

Lex Wagner ist in die Strafprozeßnovelle aufgenommen worden

und muß ganz selbstverständlich bei der dritten Lesung erörtert

werden , denn um diese Bestimmung aus der Novelle hermiszlibrtngen ,

ist eS notwendig , daß ein Antrag auf Streichung gestellt wird .

Allerdings scheint richtig zu sein , daß der Abg . Wagner , wie das

genannte Blatt meint , sich der Tragweite seines Antrages nicht be -

wüßt gewesen ist . Das kennzeichnet aber nicht nur ihn , sondern

gleichzeitig die ganze konservative Gesetzespfuscherci .

Bestialische Soldatenquälerei .
Ein fast unglaublicher Fall von Soldatenquälerei bildete den

Gegenstand einer Verhandlung vor dem Dresdener Kriegsgericht .
Die Unteroffiziere der I . Kompagnie des Train - Bataillons
Nr . 12 Linke und Börner hatten sich wegen Mißhandlung ,
Beleidigung und Ungehorsams zu verantworten . Der Rekrut

Sandig war am 11 . Februar dem Wachtmeister gemeldet worden ,
weil er nicht rein gewaschen zum Dienst gelommei , war . Er erhielt
den Befehl , sich grundlich zu reinigen . Der Angeklagte Linke wurde

beauftragt , die Aufficht dabei zu führen . Gegen die Anordnung des

Wachtmeisters mußte Sandig auf Befehl Linkes in das Wasch -
h a u S gehen , wo vor Kälte die Fenster zugefroren
waren , und den ganzen Oberkörper entbl . ößen .
Dan » mußten zwei Soldaten den Oberkörper deS Re¬
kruten mit B ü r st e n abscheuern und dazu d a S eis¬
kalte Leitungswasser v e r w e n d e n I l Bei dieser furcht -
baren Tortur zitterte der Rekrut am ganzen Leibe . Ihn überkam

Schüttelfrost . Als das der Unteroffizier Linke sah , befahl er :

» Zieht das Dreckschwein wieder anl "

In diesem Moment kam der Unteroffizier Börner — ein wegen
Soldatenqälerei vorbestrafter Mensch — in das Waschhaus . . Zieht
den Kerl ganz nackt aus und legt ihn auf die
Bank ' ertönte das Kommando . Die beiden mit Bürsten aus -

gerüsteten Soldaten befolgten den Befehl und dann wurde der
Rekrut nochmals am ganzen Körper mit Bürsten und
kaltem Wasser abgescheuertl Zum Schluß wurde über
den nackten Körper des Rekruten ein Kübel eis¬
kaltes Wasser geschüttet ! ! Der so gepeinigte Rekrut

fröstelte derart , daß er in die Stube gebracht werden mutzte . Am

folgenden Tage mußte er sich in ärztliche Behandlung begeben und
war sechs Tage krank und dienstunfähig .

Das Kriegsgericht nahm natürlich einen minderschweren Fall an
und verurteilte die beiden militärischen Erzieher zu der gelinden
Strafe von »-» je drei Wochen mittleren Arrest ! "

Oeftcrrekk .

Parlamentskrise .
Wien , 27 . März . ( Privattelegramin . ) Der Reichs -

rat ist heute infolge der slawischen Obstruktion im Budget -
auSschutz vertagt worden . Man erwartet , daß das Ab -

ndnetenhans aufgelöst und die Neuwahlen für

e Mai ausgeschrieben werden . In der Zwischenzeit soll
mit dem Paragraph 14 regiert werden .

Ein Abrüstungsantrag .
Budapest . 27 . März . Das Abgeordnetenhaus nahm

eine Resolution Gietzwein an , auf der nächsten Haager Kon -

ferenz einen Antrag zurBeschränkungderRüstungenzu
stellen . Ministerpräsident Graf K huen - He dervary erklärte ,

daß er gegen die Resolution nichts einzuwenden habe , da die Rc .

gierung alle Bestrebungen zur Einschränkung de « Rüstungen be -

rxvttvillig unterstütze .

franhmeb .
Ein Koloaiakparlament .

Pari » , 27 , März . Der Kolonialnrinister erklärte einem Mit -

vrbeiter des « Journal ' , er werde den höheren Rat für die Kolonien

in eine Art Kolonialparlament oder Kolonial -

kongreß umgestalten . Diese Körperschaft , der gewählt «
Vertreter aller überseeischen Besitzungen Frankreichs , auch
Eingeborene , angehören sollen , würde dem Minister ihre
Wünsche vorlegen und von ihm über alle Angelegenheiten befragt
werden , die von allgemeinem oder besonderem Interesse für diese
vdev jene Kolonie sein könnten .

Italien .
� . . Bissolati lehnt ab .

Rom , 27 . Riürz . Das sozialistische Blatt „ Avanti "
»neidet , daß Bissolati an Glolitti einen Brief gerichtet
habe , in dem er seiner Zustimmung zu den großen Prinzipien
des Programms , das Giolitti auszuführen vorhabe , Ausdruck

gibt , aber erklärt , er könne seine natürliche Abneigung gegen -
über alledem , was die äußere Entfaltung der Stellung eines
Ministers bilde , n i ch t ü b e r w i n d e n. Er bitte daher
Giolitti . nichtdaraufzubestehcn , ihm ein Porte -
feuille anzubieten .

Auch die anderen Blätter bestätigen diese Nachricht .
„ Tribuna " fügt hinzu , daß Bissolati erklärt habe , seine Ent -
scheidung sei unwiderruflich , doch habe er hinzugefügt , er be -

absichtige , das Ministerium Giolitti zu unterstütze » .
soweit es in seinen Kräften stehe .

Dieser Verzicht , der so spät kommt — wurde doch heute
von dem Organ Giolittis , der „ Tribuna " . bereits eilte defi -
nitive Ministerliste mit Bissolati als Ackerbaumiinster der -
öffentlicht — ist wohl auf die ablehnende Haltung

der Partei zurückzuführen . Der „ Avanti " behandelte deni
Eintritt Bissolatis in das Ministerium als rein persön -
l i ch e n Akt . für den die Partei , die nicht befragt lvorden

war , auch keine Verantwortung treffen könne , und
aus der Provinz hatten bereits mehrere größere Partei -
sektiouen Proteste eingeschickt .

Die Einiguugsfeicr .
Rom , 27 . März . Mit ungewöhnlichem Glänze fand heute bor -

mittag 11 Uhr im Senatspalast auf dem Kapital die königliche
Festsitzung zur F ü n fz i g j ah r f e i e r des Königreichs
Italien statt . Die Fenster der drei historischen Paläste waren mit
alten Gobelins geschmückt . An den Eingängen waren große Bai -
bachine errichtet . Aus dem großen Scnntssaal waren die gewöhn -
lichen für die Gemeinderäte bestimmten Sitze entfernt worden . Im
Hintergrunde erhob sich der königliche Thron , auf den Seiten wehten
die Banner der 14 Stadtteile Roms und das Stadtbanner selbst .
Darüber waren die Marmorbüsten Viktor Emanuels IL , Mozzinis ,
Eavours und Garibaldis angebracht . An den Portalen und auf
den glänzend geschmückten Treppen hielten die städtischen Diener
in Golakostüm die Ehrenwache . Auf eine Ansprache des Königs
antwortete der Präsident der Dcputicrtenkammer Marcora . in -
dem er erinnerte , daß heute SV Jahre verflossen seien , seitdem im
erstell Parlament die Stimme Italiens sich erhoben habe , um ein
Recht zu berkünden . welches Jahrhunderte der Weisheit des Helden -
« ums und Opfermuts zu einem geschichtlichen Gesetz hätten werden
lsfsev . Lie £ c £ fiiuP0 eise * Ppljcs stehe per Er - l

dherungelN ? rWe ! 7aitBe ? eukuklßNt ? hkltS ' ch . Hier
in Rom . dessen Eroberung im Urteil der Zukunft das größte
Ereignis des gegenwärtigen Zeitalters und eines der erhabensten
Geschehnisse in der Geschichte der menschlichen Zivilisation über -
Haupt sein werde , in dieser Hauptstadt , die lange und mit Ungeduld
ersehnt worden sei . habe Italien seinem alten Streben zum Rechte
verholfcn . Wie Dante es prophetisch vorausgesagt , sahen wir R o m
für immer unser werden . In der Erinnerung an diesen
Schicksalstag huldigen die Vertreter der Nation hier dem König ,
dem treuen Hüter freiheitlicher Institutionen , der
sich der Notwendigkeiten der neuen Zeit bewußt ist . Von hier aus

senden Fürst und Volk dem Vaterlanhc ihre Wünsche für sein
Glück ujib seine Größe .

Spanien .
Der Fcrrer - Prozeß .

Aus Madrid wird uns geschrieben :
Die Debatte über Ferrers Mörder wird Montag in dem spani -

schen Parlament beginnen . Seit dem Sturz des Ministeriums
Maura hat die Reaktion alles Mögliche getan , um diese Debatte

aufzuschieben , denn sie hoffte , daß die Zeit die Spur ihrer Schande
verwischen werde . Allein sie hatten nicht daran gedacht , daß das

Voll solche Verbrechen , sogar wenn sie von der Regierung aus -

geführt werden , nicht vergessen kann . Die Debatte hat unter den

Monarchisten und Mauras Anhängern große Angst hervorgerufen .
Jedoch die republikanisch - sozialistische Minorität im Parlament hat

seit Mauras Sturz mit Entschlossenheit und Hartnäckigkeit die Dis -

kussion über diese Handlung verlangt und erreicht . Die Folgen
dieser Debatte können nur eine Verdammung für die Monarchie

sein . Es wird in Zukunft unmöglich sein , einen solchen Mann
wie Maura zum Ministerpräsidenten zu berufen .

Die Debatte wird sicherlich das Verbrecherische der Handlung
feststellen und die Mitschuld des Klerikalismus und der Reaktion

beleuchten . Ferrer wurde bekanntlich verurteilt , weil das Militär -

gericht ihn als Leiter der revolutionären Bewegung im Juli 1209
in Barcelona ansah . Nun ist festgestellt worden , daß die Bewegung
von den Syndikalisten organisiert worden war , und daß sie Ferrer ,
den Direktor der „ Modernen Schule " , gar nicht gekannt haben .

Die Debatte wird dem ohnehin so schwer erschüttersen Ansehen
der Wovgrchie einen neuen Stoß versetzen ,

Rußland .

Ablehnung eines Ausschlußantrage ».

Stolypin hat vor kurzem in der Ditma eine recht fühlbare
Niederlage erlitten . Er hatte im vorigen Herbst den Antrag
auf Ausschließung unseres Genossen T s ch ch e i d s e auL der
Duma gestellt , weil dieser angeblich auf Grund eines falschen
Zensus gewählt worden war . War schon die Forderung selbst
nach Ablauf von drei Jahren nach den Wahlen recht merk -

würdig , so zeigte andererseits die Art und Weise , wie Stolypin
vorging , daß es sich hier um einen brutalen Gewaltstreich
handelte . Stolypin setzte einfach den Vorsitzenden der Duma in

Kenntnis , daß Tschcheidse auf Grund „falscher Dokumente " gc -
wählt worden war und verlangte kurzer Hand dessen Aus -

schluß . Anstatt nun , wie es sich gebührte und wie unsere
Genossen verlangten , dieses unverschämte Ansinnen abzulehnen ,
überwies die Duma diese Frage einer Kommission , welche
beschloß , die Regierung um Zustellung des entsprechenden
Matettals zu ersuchen . Da Stolypin dies ablehnte , beschloß
die Kommission , den Antrag über Ausschließung des Ab -

geordneten von Tiflis , Tschcheidse , „ ohne Prüfung zu belassen " .
Diese Antwort bedeutet eine klatschende Ohrfeige für die

brutale .Gewaltpolitik der Regierung .

China gibt «ach .

Peking , 26 . März . Das Auswärtige Amt hat nach
langen wichtigen Beratungen dem hiesigen russischen Ge -

sandten die Versicherung gegeben . daß China morgen
rückhaltlos die Forderungen Rußlands bewilligen
werde . Man ist hier allgemein der Ansicht , daß China keine

andere Wahl habe , weil es auf einen Krieg völlig
unvorbereitet sei.

Amerika .

Die Lage in Mexiko .
New Jork , 27 . März . Botschafter de 1a Barr « , der zum

mexikanischen Minister des Auswärtigen ermmnt wurde , ist gestern
abgereist . Er wird als Premierminister die Austeilung der

großenHaciendas befürworten und RegierungSländereien für
Ansiedler zugänglich machen : Ferner ist Diaz geneigt , 40

Millionen Dollar flüssig zu machen , um Bewässerungs -

anlagen zu errichten , wodurch große Landstriche für den Ackerbau

gewonnen werden könnten . In Washington glaubt man jetzt , daß
bald eine Einigung zwischen Insurgenten und Regierung erfolgen
werde .

In den letzten Tagen wurden in der Stadt Mexiko noch 50 II n -

zufrieden « verhaftet . Die „ Sun " berichtet über ein

blutig « ? Gefecht bei Tepio , wobei 152 Rebellen und 362
Mann von den Regierungstruppen gefallen und Hunderte verwundet

worden sind . Die RegierungSttuppen feien geflohen .

Em der Partei .
Bebels RcichStogSkondidatur .

In einer sehr zahlreich besuchten Mitgliederversammlung deS

ParteiberemS für den ersten Hamburger Reichstags -
Wahlkreis , die am Sonntag in Hamburgs . Waffenschmiede '

tagte , sprach Genosse Bebel , bei seinem Erscheinen jubelnd be -

grüßt , über die „politische Lage ' . Die Sünden des gegenwärtigen
Reichstages scharf geißelnd , betonte er besonders , wie die bei der
. Finanzreform ' aus dem Volke herausgepreßten 500 Millionen nur
einen Tropfen auf einen heißen Stein bedeuten , daß dadurch Reich,
Staat und Gemeinden gezwungen worden seien , bedeutende Auf -
Wendungen für die Beamten zu machen , daß die Eintreibungskosten
dieser Millionen außerordentlich hohe seien und daß bald wieder ein
blankes Nichts im NeichSsäckel vorhanden sein werde . Mit den
Vätern dieser Sünden gebührend abzurechnen , müßten sich die
Massen sehr angelegen sein lassen .

Wenn nun die von freisinniger Seite der Sozialdemo «
kratie empfohlene Taktik , in sogenannten aussichtslosen
Wahlkreisen keine Kandidaten aufzustellen , . um
so der Reaktion nicht Vorschub zu leisten . ' auch von einzelnen
Genossen aufgegriffen worden sei und auch propagiert werde , so
möchte er diesen Genossen nicht raten , dem Parteitage damit

zu kommen , sie würden fich damit eine gewaltige Abfuhr
holen . . Lieber vierMillionen Stimmen und fünfzig
Mandate als dreiMillionenStimmen und hundert
Mandate bei der nächsten ReichStagSwahl ' , erklärte
der greise Führer unter der lebhaftesten Zustimmung der Riesen -
Versammlung .

Im Anschluß daran kam Bebel auf die Nachwahl in Gießen -
Nidda zu sprechen und meinte , daß die durch die Nachwahl den

allzu optimistischen Genossen verabfolgte Backpfeife vielleicht zu deren

Ernüchterung führe . » Die steigenden Erfolge der Arbeiterschaft

bürgen für deren Zukunft, ' schloß Genosse Bebel seinen mit Minuten -

langem Beifall quittierten IVastünbigen Vortrag .
Im Namen der Vertrauensleute empfahl Genosse Grunwald

in kernigen Worten , dem Genossen Bebel die Kandidatur für diesen
Kreis wieder zu übertragen . In der Nachwahl im Jahre 1383 zum
ersten Male gewählt , vertrete Genosse Bebel seit nun « , ehr 23 Jahren
den Kreis im Reichstage . MS Genosse Bebel vor drei Jahren ernst -
Haft erkrankte , sagte er , eS werde ihm Ivohl kaum möglich sein , seinen
Pflichten als Abgeordneter so nachzukommen , wie er eS gern möchte .

Einstimmig erklärten aber die Vertrauensleute : » Solange Bebel lebt ,
bleibt er miser Vertreter ! ' ( Lebhaftes Bravo !)

Ohne Widerspruch wird der Antrag der Vertrauensleute an -

genommen .
In herzlichen Worten dankte Bebel für das ihm durch die

Wiederausstellung gespendete Vertrauen . „ Ich bin ja mittlerweile
ein alter Kerl geworden . ( Widerspruch und : Aber immer noch
geistig frisch !), nun , wenn man im 72 . Lebensjahre steht , gehört inan

nicht mehr zu den Ganzjungen ( Heiterkeit ) ; aber das kann ich Ihnen
sagen : Die Lust zum Kampfe lebt weiter in mir und
wird mich nicht verlassen . Ich werde alles tun , uin Ihr Vertrauen

zu rechtfertigen . ( Bravoruf . )
Mit der Aufforderung , schon jetzt überall Propaganda zur „ großen

Abrechnung ' zu entfalten , wurde die gewaltige Versammlung ge -
schlössen. _

polizeiUchcfl , Sericvrlicbes ukw .

Kein Käseblatt .

Durch den Ausdruck Käseblatt , den die „Schleswig - Holsteinische
Volkszeitung ' in einer Polemik gegen das „ R o r t o r f e r Amtsblatt '
gebrauchte , fühlte sich der Verleger des Blattes so beleidigt , daß er
zum Kadi lief und den Verantwortlichen der „ Vollszeituna " , Ge -
nossen H e n s ch e l . verklagte . Die Richter verurteilten de » Sünder
zu 30 M. Geldstrafe . _

Jugendbewegung .
Ein neuer Borstoß . . „ � -

Der Polizeieifer gegen die freie Jugendbewegung und alle »,
was vielleicht damit im Zusammenhange stehen könnte , treibt immer
tollere Blüten . Am Sonntagabend fand in Karlshorst eine

öffentliche unpolitische Versammlung statt , in der Genosse Rechts -
anwalt Siegfried Weinberg über „ Alkoholismus und Ver¬

brechen ' referieren sollte . Zu der Versammlung hatte sich auch eine

größere Anzahl jugendlicher Personen eingefunden , was um

so anerkennenswerter ist , als oft gerade Jugendliche in ihrer Eni -

Wickelung durch den Genuß alkoholischer Getränke auf Abweg « ge -
raten . Man sollte annehmen , daß die Behörden den Bestrebungen
der Arbeiterschaft , Aufklärung über die Gefahren d« S Alkoholismus
zu verbreiten , weitgehendste Förderung und Unter .
st ü tz u n g angedeihen lassen . Aber weit gefehlt ! Wer in K a r l S .

Horst in unpolitischen Versammlungen über derartige Themen

sprechen will , muß nach Ansicht der Friede ichsfek der Polizei .
Verwaltung — zu deren Rayon Karlshorst gehört — einen

„ Unterrichtserlaubnis schein " vorweisen können . Wenig -
stens verlangte der zur Ueberwachung kommandierte Beamte einen

derartigen Erlaubnisschein von dem Referenten , andernfalls würde

er die Versamlung inhibieren . Erst nach längerem Ver -

handeln gelang es dem Genossen Dr . Weinberg , den Beamten
von der Ungesetzlichkeit seines Vorgehens zu überzeugen , so daß
die Versammlung stattfinden konnte . Jedoch wurden die Namen

' mehrerer Jugendlichen festgestellt .
Scheinbar ist der Erlaß des KüTtuSministerS , Her im Ab¬

geordnetenhaus « versicherte , daß er nach dem vorliegenden Reichs -
gerichtSurteil die Behörden anweisen werde , ihre Praxis mit dem
Urteil in Einklang zu bringen , noch nicht bis nach Friedrichsfelde
bei Berlin gelangt . Eigentlich sollte man ja erwarten , daß auch
ohne obrigkeitliche Anweisung die unteren Behörden keine ungesetz -
lichen Forderungen stellen .

_

Huö Industrie und FtandeL
Das Geheimnis des Kopra - Ausfuhrzolles .

In der Budgetkommission wurde am Freitag bei der Be -
sprechung des Etats für Neu - Guinea auf den K o p r a -
Ausfuhrzoll hingewiesen und seine Aufhebung verlangt . So
berechtigt diese Forderung ist — nach den borliegenden Berichten
hat die Regierung noch keine Stellung dazu genommen — . so irrig
ist die Auffassung , daß der Kopra - Ausfuhrzoll der Reichskaffe Ein -
nahmen erbringt u>ü» Ansiedlern irgend welche Abgaben auferlegt .

ES handelt sich hier also um einen sehr merkwürdigen Ausfuhr -
zoll , denn im Etat für Neu - Guinea sind seine Erträgnisse ver -
zeichnet . Aber das Geheimnis des Kopra - AuSfuhrzolleS ist zu
lösen . Schon im Frühjahr 1909 hatte ein kolonialbegeistertes Blatt ,
in Erregung über den Rücktritt des damaligen Gouverneurs von
Neu - Guinea . der Welt erzählt , wie wir zu dem Kopra - AuSfuhrzoll
gekommen sind . Dernbura , der Vater dieser Zollschröpfung ,
wollte zeigen , daß er nur die Hand auszustrecken brauchte , um das

Defizit von Neu - Guinea zu beseitigen . Das Ziel der defizitlosen
Bewirtschaftung wurde nun dadurch erreicht , daß man den Betrag
des Defizits in Form des Kopra - Ausfuhrzolles als Abgabe zunächst
den Ansiedlern auferlegte . In Wirklichkeit blieb dieser Ausfuhrzoll
aber nur auf dem Papier bestehen . Der Norddeutsche Lloyd bat auf
Veranlassung des Kolonialamte « seine Frachtrate für Neu - Guinea -
Kopra um die Höhe des Ausfuhrzolles oerbilligen müssen und wird
dafür an feiner Subvention schadlos gehalten . Da die Subvcn -
tionen des Reiches an den Lloyd nicht im Kolonialamt als Ausgaben
erscheinen , wohl aber die Einnahmen aus den Kopra - AuSfuhrzöllen ,
ergab sich statt des Defizits plötzlich die Rentabilität bon Neu -
Guinea — wenn sie auch nur errechnet war . So war der Kopra -
Ausfuhrzoll nur der V o r w a n d zu einer B i l a n z s ch i e -
bung , um eine Verminderung der Ausgaben für Neu - Guinea
vorzugaukeln . Die Ansiedler entrichten den Zoll , sie erhalten ihn
vom Norddeutschen Lloyd durch Frachtvergütung wieder zurück , das
Reich zahlt dem Lloyd dafür entsprechend höhere Subventionen und
so am Epde vielleicht mehr , als der Reichskasse durch die Kopra -
Ausfuhrzölle zufließen . _

Von der englischen Genossenschastsbewegung .
London , 23 . März . Ein soeben veröffentlichtes amtliches Blau -

buch gibt Angaben über die EntWickelung und den Stand der eng -
lischen Genossenschaftsbeweguna im Jahre 1009 . Es gab im ganzen
2331 industrielle Genossenschaften , davon waren 250 reine Pro -
duktivgenossenschaften , 901 reine Konsumgenossenschaften und 1155
sowohl Produktiv - wie Konsumgenossenschaften . Die Mitglieder -
zahl dieser Genossenschaften betrug am Jahresschluß 2 613142 , der
gesamte Warenumsatz 111414 303 Pfund Sterling , ein vorher nie
erreichter Betrag . Die Ausgaben für Gehälter , Arbeitslöhne und
Betriebsauslagen betrugen bei der Vroduktionstätigkeit der Ge »
noffenschaften 3 853 721 und bei deren DistributionStätigkcit
5 747 632 Pfund Sterling , zusammen also über 9 Millionen Pfund
Sterling , woraus die Bedeutung der englischen Genossenschaften
als Arbeitgeber zu ermessen ist . Die Jahresbilanz wies bei 1974

Genossenschaften einen Gewinn von zusammen 11085715
Pfund Sterling , dagegen bei 240 Genossenschaften einen

Verlust von 31503 Pfund Sterling auf . Von den Gewinnen sind
83 761 Pfund Sterling auf E r zi e hu ngsz wecke verwandt
worden . Außer diesen industriellen Genossenschaften gab eS in
England noch 136 Landcinkaufsgenossenschaftcn mit 18 819 Mit -

gliedern ynö 146 Kleinbauernaenossenschaften Mt 7225 Bit «
gltetzera ,
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Polizei und Scharfmacher

diesseits und jenseits des Kanals .

Unser Londoner Korrespondent schreibt uns vom 25 . März :

Die Londoner Klatschblätter sind wieder
�

voll von

Schreckensnachrichten aus Südwales , die schleunigst dahin
expedierten „ eigenen Korrespondenten " schwatzen wieder von

Brandstiftung , Plündern und Revolution , und schreien wie in

den kritischen Wochen des letzten Winters aus vollem Halse
nach mehr Polizei und Militär . Ernste Zusammenstöße
zwischen den Streikenden und der Polizei werden täglich aus

verschiedenen Orten des betroffenen Grubendistrikts gemel -
det . Die bürgerlichen Blätter paradieren mit Namenslisten
der verletzten Schutzleute : davon aber , daß auch Arbeiter ver »

letzt worden seien , hört man nichts . Danach scheinen die süd -
walisischen Schutzleute zahme Lämmlein zu sein , die sich von
den brutalen Streikenden widerstandslos massakrieren lassen .
Diese Darstellung wäre vielleicht etwas weniger empörend ,
wenn nicht die gewissenlosen Lügenberichte , die bei den No -

vemberunruhen die Spalten der Presse füllten , nicht nur in
den Parlamentsdebatten , sondern auch in offiziellen
Berichten entlarvt worden wären .

Bor wenigen Tagen ist nämlich ein offizielles Blaubuch
erschienen , das den Bericht des im letzten November an der

Spitze des Militärs nach dem Streikgebiet entsandten G e -
nerals Macready , ferner die zwischen ihm und dem
Ministerium des Innern während der Streikunruhen erfolg -
ten offiziellen Korrespondenz enthält . Dieses Blaubuch ist
ein höchst interessantes und lehrreiches Dokument . Es muß
gesagt werden , daß dieser Bericht ein günstiges Licht auf den
General Macready wirft , der sich während der ganzen kri -
tischen Zeit in sehr anständiger Weise betragen zu haben
scheint , ferner macht die Veröffentlichung desselben auch dem
Minister des Innern Churchill Ehre , weil er zum Teil
gerade auch sein eigenes Vorgehen bloßstellt . Man denke sich
etwa , daß Herr I a g o w die zwischen ihm und den Polizei -
Helden von Moabit ausgetauschten vertraulichen Mitteilungen
ungekürzt veröffentlichte ! Der Bericht des Generals
Macready stellt die Brutalität und die Arroganz der Gruben -
Herren und ihrer Knechte , die die ganze Staatsgewalt für ihre
privaten Ausbeuterzwecke in Anspruch nehmen wollen , ins
richtige Licht . Er zeigt ferner , wie die Alarmnachrichten über
die Gewalttaten der Streikenden mit Absicht verdreht und
übertrieben worden sind , um die Streikenden mit roher
Waffengewalt überwältigen und zur bedingungslosen Unter
werfung zwingen zu können . Und schließlich läßt die Korre
fpondenz keinen Zweifel darüber bestehen , daß die Zuziehung
des Militärs niemals nötig war , sondern nur die Streikenden
provozierte .

Einige Stellen aus dem Bericht des Generals verdienen
zitiert zu werden . „ Die lokale Polizei, " schreibt Macready ,
„betrachtet die Grubendirektorenklasse als im gewissen Sinne
ihre Vorgesetzten , und es sind mehrere Fälle
vorgekommen , wo die Polizei die Direktoren um Rat fragte
und danach handelte , während es die klare Pflicht des Polizei -
beamten gewesen wäre , auf seine eigene Verantwortung hin
zu handeln . Diese eigenartige Verkennung ihrer Pflicht rührt
wahrscheinlich daher , daß die Grubenherren für die bei den
Gruben beschäftigte Extrapolizei Zahlung leisten und diese in
normalen Zeiten ihnen jederzeit zur Verfügung steht . " Mac -
ready führt dann einen speziellen Fall an , wo die zwecklos
zu einer Grube requirierte Polizei „ mit der freundlichen Er -
laubnis des Grubendirektors " nach einem anderen Ort ge -
schickt wurde , wo eben eine Unruhe ausbrach . In einem an -
deren Fall , den das Blaubuch anführt , protestierte ein Gruben -
direktor gegen die Zurückziehung der unnötig gewordenen
auswärtigen Schutzmannschaft mit der Bemerkung , daß er
um die Polizei speziell nachgesucht habe , „ und daß diese nun
seine Ange st eilten seien , so lange er
wünsch e ". Diese Ausführungen des Generals zeigen so
recht deutlich die Unverschämtheit , mit der die Grubenherren
Polizei und Militär als ihre Diener betrachten , deren Pflicht
es ist . die kämpfenden Arbeiter ins alte Joch zurückzutreiben .
Ebenso vernichtend für die Grubenherren ist der Bericht des
Generals Macready über die angeblichen Gewalttätigkeiten
der Streikenden . Es zeigt sich, daß die Direktoren sich nicht
scheuten , die blutrünstigsten Gerüchte auszustreuen , um Poli -
zei und Militär gegen die Streikenden zu Hetzen und die
öffentliche Meinung gegen sie einzunehmen . Macready führt
eine ganze Anzahl solcher Falle an . Einmal hieß es . die
Streikenden hätten Bomben fabriziert und wollten eine be -
stimmte Grube in die Luft sprengen . Das Militär wurde
alarmiert , und alles was man finden konnte , waren zwei
harmlose betrunkene Männer . In einem anderen Falle kam
die Hiobspost , daß bewaffnete Streikende einen Angriff
auf sine bestimmte Grube im Schilde führten und daß der
Direktor sofortigen Polizeischutz verlange . „ Vierzig Lon -
doner Schutzleute, " schreibt der vertrauliche Berichterstatter
des Ministeriums des Innern , Mr . Moylan , wurden in großer
Eile abgeschickt und erreichten amtenlos den Gipfel eines
steilen Abhangs , um zu finden , daß die bewaffneten Streiken -
den « Lancashirer Füsiliere waren , die ihre Parade
wachten . "

Diese Beispiele werden genügen . Nach alledem wird
Herr Churchill das fortgesetzte Verlangen Keir Hardies
nach einer gründlichen Untersuchung der ganzen Angelegen -
heit schwerlich noch länger verweigern können . Die reak -
tionäre Presse ist begreiflicherweise wütend über die Ver -
öffentlichung dieses Berichts , der ein so Helles Schlaglicht über
jas Llapitel Klassenkampf und Staatsgewalt wirft . / «

Berlin und Umgegend .

Die Tarifbetvegung in den Geldschrankbetrieben .

Eine starkbesuchte Versammlung der Arbeiter in den Geld -

schrankbetrieben fand am Montagabend in „ Frankes Festsälen "
statt , um den Bericht über die weiteren Verhandlungen der Kom -

Mission mit den Unternehmern zu hören . Behrend berichtete .
Die Verhandlungen fanden am 21 . März statt . Die Arbeiter

hatten die zuerst gebotenen geringen Verbesserungen zurückge -
wiesen , wen ! diese Zugeständnisse ganz minimal waren . Es gelang
nun den Bemühungen der Kommission , die Verhandlungen in der

Weise fortzuführen , daß weitere Zugeständnisse gemacht wurden .
die aber noch weit davon entfernt sind , den Erwartungen der Ar -

beiter zu genügen .
Die Unternehmer wollten die folgenden Zugeständnisse machen :

Die tatsächlichen Löhne sollen sofort um 2 Pf . erhöht
werden , außer den Löhnen , die 75 Pf . und mehr betragen . Vom

1. April 1912 ab sollen wieder 2 Pf . und vom 1. April 1913 noch -
inals 2 Pf . Zulage gewährt werden . Die M i n d e st l ö h n e für

Schlosser sollen im ersten Jahre nach beendeter Lehrzeit
HO Pf . betragen . Von jetzt ab sollen die Schlosser ( die nicht jung -

ßfcrantw . Redakteur ; Albert Wachs , Berlin , In seratenteil vergntw . ;

susgelektiken ) 53 Pf . erhalkcn . vom 1. April ISIS ab 55 Pf. , vom

1. April 1913 ab 57 Pf . Für sämtliche sonstigen Arbeiter , einge -

schlössen die selbständigen Schlosser , sollen von jetzt ab die Mindest -

löhne 2 Pf . höher sein , vom 1. April 1912 ab wieder 2 Pf . und vom

1. April 1913 nochmals 2 Pf . An diese Zugeständnisse wird aber

noch die Bedingung einer vierjährigen Tarifdauer geknüpft . Der

Schutzverband der Berliner Schlossereien und verwandter Gewerbe

hat an den Deutschen Metallarbeiterverband folgende Erklärung

gesandt : _
Berlin , 22. März 1911 .

Die unterzeichneten Mitglieder des Schutzverbandes der Ber -

liner Schlossereien und verwandter Gewerbe haben sich nach Durch -

ficht des Protokolls der gestrigen Sitzung davon überzeugt , daß der

Wortlaut , welcher die Dauer des zu schließewden Tarifvertrages
behandelt , nicht straff genug gefaßt ist . Es heißt im Protokoll , die

Arbeitgeber „ legten Wert darauf " , daß die Dauer des Tarifver -

träges auf vier Jahre bemessen wird . Die Unterzeichneten er -

klären jedoch , daß sie die vierjährige Dauer des Tarifvertrages
für die gestern gemachten großen Zugeständnisse , welche eine

Steigerung der Mindestlöhne um 19 bis 14 Prozent vorsehen ,

zur Vorbedingung machen . " ( Folgen sechs Unterschriften . )

In der Diskussion zeigte sich die größte Unzufriedenheit mit

dem bisherigen Ergebnis der Verhandlungen . Man hatte mehr
erwartet , die Schleifer waren besonders enkt listet , daß nur so ge -

ringe Lohnerhöhungen eintreten sollten . Verschiedene Redner

empfahlen den Verzicht auf einen Tarif überhaupt . Bon einer Aus -

dehnung der Dauer des Tarifs wollte man nichts wissen . Im

Laufe einer längeren Diskussion gewann schließlich der Vorschlag
die allgemeine Zustimmung , daß die Kommission die VerHand -

lungen weiter führen und versuchen soll , günstigere Bedingungen

zu erzielen . _

Arbeiterentlaffungen im Auerwerk .

Die zahllosen Entlassungen im Auerwerk beschäftigten eine

Glasarbeiterversammlung . Bei der Firma Auer dürften bisher
7509 Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigt sein und sollen jetzt
angeblich zirka 3999 Arbeiter entlassen werden . Bei den Eni -

lassungen geht die Firma in ganz eigenartiger Weise vor . Es
werden Arbeiter entlassen , die schon 4 — 5 Jahre bei der Firma
beschäftigt sind , während andere , die erst ganz kurze Zeit dort be -

schäftigt sind , nicht entlassen werden . Besonders werden die
Vertrauensleute der Organisationen von den

Entlassungen betroffen . Dabei waren es gerade diese Arbeiter ,
die zur Zeit der Saison dafür sorgten , daß die Firma tüchtige
Arbeiter erhielt . Gegeißelt wurde , daß die Firma in den letzten
Jahren 59 Proz . Dividende verteilte , aber jetzt in der stillen Zeit
die Arbeiter in der rücksichtslosesten Weise hinauswirft . Die be -

greifliche Erregung der betreffenden Arbeiter ist außerordentlich
groß . _

Unzufriedenheit bei der Firma Bergmann , Elektrizitäts -
gesellschast Berlin .

Unter den bei der Firma Bergmann . ElektrizitätSgesellschast .
beschäftigten Packern , Lager - , Hilfs - , Hof - und Transportarbeitern so -
wie Chauffeuren macht sich zurzeit eine tiefgehende Unzufriedenheit
bemerkbar , weil die gezahlten Löhne sehr minimal sind und einer

zeitgemäßen Neuregelung dringend bedürfen . In einer Versammlung ,
die vor kurzem vom Transporlarbeiterverbande abgehalten wurde ,
machten sich die Klagen über die gezahlten schlechten Löhne in ganz
impulsiver Weise Luft . Es wurde gefordert , in eine Bewegung so -
fort einzutreten . Davon wurde abgeraten und empfohlen , zunächst
in die notwendigen Vorarbeiten einzutreten und erst eine durch -
greifende Umfrage unter den Beswäftigten vorzunehmen , um über
die gegenwärtigen Lohnverhältnisse bestimmte statistische Unter

lagen zu bekommen . Später sollen dann die Forderungen
formuliert und der Direktion unterbreitet werden . Kritisiert
wurde , daß bei Bewegungen , die von kleinen Gruppen zur
Ausführung gelangten , die Direktion eine Neuregelung der Löhne
ohne jede Prüfung ablehnt , unter dem Hinweis , daß im Jahre 1996
ein Abkommen getroffen worden fei , welches heute noch zu Recht
bestehe . Von einem solchen Abkommen auf so lange Jahre hinaus
ist den Beschäftigten aber nichts bekannt . Von den Versammelten
wurde schließlich die Anficht vertreten , daß Herr Geheimrat Berg .
mann von der schlechten Lage seiner Arbeiter gar nicht richtig in «
formiert sein könne , und daß ein großer Teil der Schuld den Direk -
toren beizumessen sei , die sich wiederholt den berechtigten Wünschen
der Arbeiter ernstlich entgegengestellt haben . — Der Geschäftsgang
der Firma ist ein guter . Die Dividende ist in den letzten Jahren
wiederholt erhöht worden und beträgt in diesem Jahre 18 Proz .

Bei der Firma Freese in Nieder - SchSnhausen find die Ar »

beiter , welche in der Abteilung II Straßenbau beschäftigt waren ,
am Montag früh in Streik getreten . Usber die Verhandlungen ,
die seitens der Arbeiter veranlaßt wurden und die zu keinem Er -

gebnis führten , bringen wir morgen ausführlichen Bericht .
Der Betrieb Freese ist für freiorganisierte Arbeiter g e -

sperrt .
Deutscher TranSportarbeiter - Verband . Bezirksverwaltung Berlin .

Lohnbewegung der Tapezierer .
Die Situation ist für die Arbeitnehmer zurzeit sehr gut , wie

in einer vollzählig besuchten Versammlung Z i tz e w i tz berichten
konnte . Die Zahl der Ausgesperrten betragt ungefähr 199 . Im
ganzen befinden sich außerhalb der Werkstätten ( Streikende , Aus -
gesperrte und Arbeitslose ) annähernd 599 Personen , darunter 7

ausgesperrte weibliche Arbeitskräfte . Nur ungefähr 6 Firmen
haben bis jetzt ihre alte Arbeitszeit noch aufrechterhalten und in
zirka 64 Werkstätten mit 599 Arbeitern sind die Stundenlöhne im

Durchschnitt um 5 Pf . , die Akkordlöhne um 19 bis 29 Proz . erhöht
worden . Die Firma W o l l n e r am Molkemnarkt hatte alle

Forderungen glatt bewilligt , auf Drängen der anderen Fabri -
kanten aber ihre Zugeständnisse wieder zurückgezogen .

Nach längerem Für und Wider wurde gegen eine starke
Minorität der Vorschlag des Vorstandes , mit den Arbeitgebern er -
neute Verhandlungen anzubahnen , angenommen .

Die Lohnbewegung der Handelsgärtner .
In einer überaus stark besuchten öffentlichen Versammlung , die

wiederum von den beiden Organisationen ( Allg . Deutscher Gärtner -
Verein und Deutsch , ( nat . ) Gärtner - Verband ) gemeinsam einberufen
war . nahmen die Gehilfen und Arbeiter das Resultat der inzwischen
gepflogenen Verhandlungen mit den Arbeitgebern entgegen . Nach
den Bekundungen des Vorsitzenden K w a s n i ck vom A. D. G. - V. ,
der zuerst referierte , ist das Ergebnis der Besprechung , die nach Ver -
sicherung der Arbeitgebervertreter als unverbindlich anzusehen sei ,
kein positives . Die Herren waren der Ansicht , daß zurzeit weder die
Organisation der Arbeitnehmer , noch die der Arbeitgeber eine Ge -
währ bieten könnten , daß ein eventueller Tarif auch eingehalten
werde .

Noch seien die Forderungen viel zu hoch . Allenfalls würden fie
einer Zeitverkürzung zustimmen , daß für die Zeit vom 1. Oktober
bis 1. März 19 (!) Stunden in Betracht kämen . In der Lohnfrage
wollten sie einem Lohnsatz das Wort reden , der für Vollgehilfen 22 M.
betragen soll , während für Junggehilfen ein noch niedrigerer , nicht
näher bestimmter Lohn in Betrachl käme .

Die Vertreter der Arbeitnehmer erklärten hierzu , daß sie auf der -
artige Bedingungen absolut nicht eingehen könnten , zumal diese Zu -
geständnisie durch den jetzt in Düsseldorf abgeschlossenen Tarif schon
überholt sind .

K w a s n i ck formulierte nun in der Versammlung der Ge -
Hilfen folgende Hauptforderungen , die sich den realen Verhältnissen
anpassen .

Die Arbeitszeit beträgt vom 1. April bis 30 . September
19' / , Stunden ausschließlich der Pausen . Die Arbeitszeit soll tun -
lichst um 6l/s Uhr beendet sein . Vom 1. Oktober bis 31. März nur
19 Stunden ausschließlich der Pausen und ohne Lohnabzug . Der
Arbeitsschluß ist um 6 Uhr abends . Als Mindestlohn für Gärtner

gehilfen « erden pro Woche 24 M. in Bat Bezahlt . Für Mrtnet .

gehilfen , die sich im ersten Gehilfenjahre befinden , darf der Mindest -

lohn 22 M. betragen . Auch ist eine Regelung der Sonntagsarbelt

vorgesehen , wengleich darauf hingewirkt werden müsse , daß dleselve

mit der Zeit ganz verschwinde . Die Kündigung solle nun , je nach

der Kündigungszeit , so erfolgen , daß am 8. April die Arbeit m all

jenen Firmen niedergelegt werden kann , die nicht bewilligen . Sollte

jedoch in der betreffenden Zeit eine günstige Wendung eintreten , so

kann die Kündigung natürlich als nicht geschehen betrachtet werden .

Die Arbeitsnachweise der Arbeitgeber find vom 25. März ab als

gesperrt zu betrachten . Wer sie benutzt wird zum Streikbrecher .

Die Situation für einen Kampf ist günstig . Die Vorbedingungen

dafür , straffe Organisation und volle Kasse , sind vorhanden . Zu

verlieren ist nichts , sondern nur zu gewinnen . . . . .
Der Vorsitzende B a n n i e r vom D. ( nat . ) G. - V. ergänzte drs

Ausführungen des Vorredners und äußerte die Vermutung , daß e' J

den Arbeitgebern mit einer Verständigung auf tariflicher Grundlage

gar nicht ernst gewesen sei , sonst hätten sie derartige Angebote nickt

gemacht . Der Kampf werde beweisen , daß die Gehilfen sehr wohl

reif für einen Tarif seien . Wenn der D- ( nat . ) G. - V. auch nicht

über dieselben günstigen Kassenverhältnisse verfüge wie der A. D. G. - V. ,

so erhielten die Mitglieder des erstercn doch dieselben UnterstützungS -

sätze wie die Kollegen vom anderen Verband .

In der Diskussion entlud sich die ganze Entrüstung der Gehilfen
über die „Zugeständnisse " der Arbeitgeber , die als Hohn aufgefaßt
werden müßten , um so mehr , als dies zum größten Teil heute scho n

durchgeführt ist . ~
Die hierauf vorgenommene Abstimmnng ergab , daß die Ge -

Hilfen einstimmig mit den ausgearbeiteten Forderungen cinver -

standen sind . _

Die Polizei im Dienste der Unternehmer . Bei dem Abwehr : »

streik der Kohlen - und Hafenarbeiter der Firma Kurt Thomas
in Spandau wegen Tarifbruch seitens der Unternehmer zeigte sich
wieder einmal auf das eklatanteste , daß die Polizei selbst tan " »

brüchigen Unternehmern zu Hilfe eilt und damit beweist , daß sie
nur lediglich zum Schutze der Unternehmer vorhanden ist , obgleich
sie aus den Mitteln der Allgemeinheit erhalten wird . Seit gestern
werden die beiden Arbeitsnulligen Ulks senior und junior zu
Spandau , Weißenburgerstr . 59 wohnhaft , morgens um 5 Uhr von
der Polizei abgeholt und dann unter sicherer Begleitung nach dem

Umschlagehafen gebracht , damit sie ihre so nützliche Arbeit leisten
können . Auch der Arbeiter Sannow aus Pichelsdorf verrichtet
Streikarbeit .

Die Firma versucht auf alle Art und Weise Arbeitswillige .
die nicht dem Transportarbciterverbande angehören dürfen , heran -
zuziehen . Auch versucht sie allem Anscheine nach , für die Firma
Weichhardt Nachf . in die Bresche zu springen , indem sie in
Berliner Zeitungen angeblich MöbeltranSportarbeiter gegen hohen
Lohn sucht , obwohl die Firma Thomas selbst Möbeltransporte
nicht ausführt .

Wir ersuchen deshalb die Arbeiterschaft , unter allen Umständen

Zuzug fernzuhalten , damit dem Herrn Thomas begreiflich gemacht
werden kann , daß Tarife nicht abgeschlossen werden , damit sie der

Unternehmer später willkürlich brechen kann .

Transportarbeiterperband , Ortsverwaltung Spandai »

Deutsches Reich .

Ein guter Erfolg des Holzarbeiterverbandes in Celle .

Mit einem glänzenden Erfolge wurde die Lohnbewegung der
Tischler in Celle beendet . Bisher betrug der Stundenlohn in
Celle 36 Pf . bei einer wöchentlichen Arbeitszeit von 57 Stunden .
Die Arbeitszeit wird nun sofort auf 56 Stunden . 1912 auf 55 und
am 1. April 1913 auf 54 Stunden verkürzt . Der Durchschnittslohn
wird sofort auf 47, am 1. April 1912 auf 49, am 1. April 1913 auf
51 und am 1. April 1914 auf 53 Pf . pro Stunde erhöht . Sämtliche
Stundenlöhne werden sofort um 3 Pf . erhöht und während der
Bertragsperiode insgesamt um 9 Pf . pro Stunde . Für Nacht - und
Sonntagsarbeit werden entsprechende Zuschläge gewährt . Wegen
der Schlichtungskommission und der übrigen Vertragsbestimmungen
wurde der zwischen den Zentralvorständen vereinbarte Muster »
vertrag als maßgebend anerkannt . Der Arbeitsnachweis soll ge -
meinsam unter städtischer Regie geführt werden . Bemerkenswert
ist noch , daß der Vertrag mit dem neu gegründeten Bezirksverband
des „ Arbeitgeberschutzverbandes für das deutsche Holzgewcrbe " ab »
geschlossen wurde .

£ lusl » nd .

Der Neunstundentag der Gemeindearbeiter Amsterdams . Die
Stadtverordnetenversammlung von Amsterdam hat in der verflösse
neu Woche mit 27 gegen 17 Stimmen die Einführung des durch -
schnittlichen neunstündigen Arbeitstages samt einigen Lohner »
höhungen für die städtischen Arbeiter beschlossen . Der Durchschnitt
ist so zu verstehen , daß verschiedene Gruppen der Gemeindearbeiter
im Sommer 19 Stunden ausgebeutet werden können , ihre Arbeits -
zeit aber dafür im Winterhallyähre um soviel verkürzt wird . Die
Sozialdemokraten hatten den neunstündigen M a x i m a l arbeitS -
tag gefordert , ihr Antrag scheiterte jedoch an dem Verhalten der
liberalen ynd klerikalen Mehrheit der Stadtverordnetenvcr -
sammlung .

Hetzte Nachrichten .
Konferenz für Sozialversicherung .

Dresden , 27 . März . Die zweite internationale Konferenz für
Sozialversicherung wird anläßlich der internationalen Hygiene -
ausstellung im September in Dresden tagen .

Auflösung des österreichischen Parlaments in Sicht .
Wien , 27 . März . ( W. T. B. ) ( Von einem Privatkorrespon »

deuten . ) In parlamentarischen Kreisen ist man der Ansicht , das
Kabinett werde jetzt formell feine Demission geben , die aber der
Kaiser nicht annehmen werde . Sodann erwartet man innerhalb
der nächsten Zeit die AuslSsung des HauseS sowie am 1. April eine

kaiserliche Verordnung , die auf Grund des Paragraphen 14 die
Gültigkeit des Budgetprovisoriums und die Inkraftsetzung des Re »
krutenkontingrnts ausspricht .

Der Ferrerprozesi in der spanischen Kammer .

Madrid , 27 . März . ( W. T. B. ) In der Kammer begann heute
die Debatte über den Prozeß Ferrer . Die Tribünen sind dicht be »
setzt . Der Deputierte Svriano , Republikaner , erklärte , die
Debatte werde nicht nur von dem ganzen Lande , sondern auch von
Europa mit Spannung erwartet und bezwecke , eine Revision des
Prozesses zu erlangen , denn Ferrer sei das unschuldige Opfer rmeS
furchtbaren Justizirrtums gewesen ,

Geplante Knlturfortschritte in Westsibirien .
Petersburg , 27 . März . ( W. T. B. ) In der nächsten Zeit wird

in der Reichsduma ein Gesetzentwurf eingebracht werden , der die
Ergreifung von Maßregeln vorsieht , die eine zuverlässige Handels -
Verbindung Westsibiricus mit Westeuropa durch das sibirische Eis -
meer sichere . Es wird u. a. die Errichtung von vier Funken »
stationen an den Gestaden des Karischen und des Weißen Meeres
geplant sowie der Bau einer Eisenbahn vom Obflusse nach dcm
Gestade des Sibirischen EiSmeerS .

Zwei Arbeiter lebensgefährlich verletzt .

München , 27 . März . ( H. B. ) Bei einem Fabrikwehrbau in
Schongau senkte sich eine Brücke unter der Last beladener Roll -
wagen . Zwei Arbeiter wurden von >den umstürzenden Wagen ge »
troffen und lebensgefährlich verletzt .

Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u. Verlagsanstalt jßaulöingec i ( Jo . £BetUn SW . Hierzu 3 Beilagen a. IlstsrfisUuwIti .
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Hbflfeordnetenbaus�
58 . Sitzung vom Montag , den 27 . März ,

vormittags 10 Uhr .

Am Ministertische : v. Trottzu Solz .

Die dritte Lesung des Etats wird fortgesetzt keim

Kultusctat .

Hierzu liegen vor eine Resolution Dr . Heß ( Z. ) betreffend
Erhöhung der Entschädigungen an Elementarlehrer und Lehrerinnen
für die Teilnahme an amtlichen Kreiskonferenzen ; eine Resolution
Dr . Friedberg ( natl . ) betreffend die Vorlegung einer Denk -

s ch r i f t über die Jugendpflege und ein Antrag A r o n -

söhn sVp. ) , die Regierung zu ersuchen , 1. den F o n d S für

Jugendpflege tunlichst im Anschluß an die Fortbildungs -
schulen zu verwenden und der Zentral st eile für Volks -

Wohlfahrt einen Einfluß auf die Verwendung einzuräumen ,
2. auch zugunsten der schulentlassenen weiblichen Jugend Mittel

bereitzustellen und 3. im nächsten Jahre eine Denkschrift über die

Verwendung des Fonds mit Angabe der berücksichtigten Anträge
vorzulegen .

Abg . Dr . Kaufmann sZ. ) wendet sich gegen die Anträge betr .
ven Fonds für Jugendpflege . Die Zentralstelle für Volkswohlfahrt
dürfe nicht einseitig berücksichtigt werden . Man könne von der Re -

gierung nicht verlangen , daß sie jetzt schon wisse , wie der Fonds im

einzelnen zu verwenden sei . Die Hauptsache sei , daß sie im christ -
lichc » Geiste geleitet werde als Gegengewicht gegen die sozialdcmo -
kratischcn Bestrebuiige ». Bezeichnend sei , daß in den sozialdemo -
kratischcn Jugendbibliotheken sich auch Corvins „ P raffen -
s p i e g e l " fiiide , gegen den sich auch ein Artikel der „Sozialistischen
Monatshefte " gewendet habe und auf den das Wort aus dem „ Faust "
passe : „ Biel Irrtum und ein Fiinkchen Wahrheit " . ( Bravo I im

Zentrum . )
Auf Antrag des Abg . Frhr . v. Zedlitz (fk. ) werden die samt -

lichen Anträge bis nach Erledigung deS Etats zurückgestellt .
Abg . Dr . Hintzmaun ( natl . ) tritt für eine Reform deS Unter -

richts in den höheren Schulen ein .
Abg . Ernst ( Vp. ) führt Beschwerde über Ungleichheit in den Ge -

hältern der Kreisschulinspektoren .
Abg . v. d. Grocben <! . ) : Wir freuen unö , wenn die Jugend mit

deutschen Fahnen hinauszieht . Aber darüber darf die preußische
Fahne nicht vergeffen werden . Die preußische Fahne muß der

Jugend die Liebe zu unserem Preußentum erhalten . ( Bravo !
rechts . )

Abg . v. Trampczynski ( Pole ) fordert Unterricht der polnischen
Kinder in der Ostmark in ihrer Mutlersprache .

Abg . Dr . Schepp ( Vp. ) wendet sich gegen eine amtliche Förde -
rung des mit dem Bunde der Landwirte in Verbindung stehenden
Reuen preußischen Lehrervereins und protestiert gegen
die Vernehmung von Lehrern durch die vorgesetzte Behörde wegen
ihrer politischen Betätigung .

Kultusminister von Trott zu Solz : Ich habe gegen die politische
Betätigung der Lehrer nichts , wenn sie mit dem nötigen Takt er -
folgt und mit der Reserve , die jeder Beamte sich auferlegen mutz .
Eine amtliche Förderung des Neuen preußischen LehrervereinS ist
nicht erfolgt .

Abg . Dr . Pachnicke ( Vp. ) betont , daß feine Freunde nicht
wünschten , daß der Jugendpflege der Stempel der Parteipolitik auf -
gedrückt werde und äußert Wünsche im Interesse der Universität
Königsberg .

Ein Schlußantrag wird angenommen .
Abg. Ströbel ( Soz. ) : Ein Redner der Sozialdemokratie ist

Lberhaupt nicht zu Worte gekommen . Dabei hatte ich
mich schon am Freitag gemeldet . ( Hört I hört I bei den Sozial -
demokraten . ) Die Rednerliste hätte daher wohl so gestaltet werden

können , daß auch ein Redner unserer Partei zu Worte kam . ( Sehr
richttg l bei den Sozialdemokraten . )

Es folgt der

Eisenbahnetat

Eine Reihe von Abgeordneten bringen Einzelwünsche vor .

Abg . Dr . Friedberg ( natl . ) erörtert die Frage der Dotierung des
Eisenbahn - ErtraordinariumS und betont , daß seine Freunde niemals
dafür zu haben sein würden , neue Steuerzuschläge zu bewilligen ,

um da » Extraordinarium in der gewünschten Höhe zu halten .
Minister ». Breitenbach erwidert , daß sich die Eisenbahn -

Verwaltung jedenfalls gegen eine Kürzung deS Extraordinarium ?
entschieden wehren müsse .

Abg . Dr . Gottfchalk ( natl . ) befürwortet die Einführung der
elektrischen Beleuchtung in den Eisenbahnzügen mit Rücksicht auf die

Gefährlichkeit der Gasbehälter bei Zusammenstößen .

kleines feuilleton .
KSanen die Taubstummen sprechen lernen ? Die französischen

Forscher B i n e t und Simon haben versucht , diese Frage durch die
nachträgliche Kontrolle der Ergebnisse zweier Pariser Taubstummen -
anstalten zu lösen . Sie ließen sich sämtliche Schüler seit 1893 bezw .
1895 aufschreiben mst der Absicht, sie persönlich zu besuchen und zu
prüfen . Obgleich sie diese Absicht nur zum kleinsten Teile ausführen
konnten , ergaben ihre Prüfungen ein durchaus einheitliches und zwar
recht ungünstiges Bild . Die Taubstummen konnten sich kaum mit
den Personen des engsten Familienkreises unterhalten und auch bei
diesen Gesprächen spielte das Mienenspiel eine weit größere Rolle als die
Lauisprache . Wo das Mienenspiel ausgeschaltet wurde , stockte das Gespräch
vollständig . Der schriftliche Verkehr entwickelte sich dagegen ganz
gut . Diese Ergebnisse stehen in einem ziemlich schroffen Gegensatz
z » den Schulzeugnissen der beiden fraglichen Anstalten . Diese
Zeugnisse geben die Zahl der normal veranlagten Schüler , die nach
einem Unterricht von sechs bis acht Jahren mittelmäßig sprechen
können , auf 77 und 91 Proz . an . Worauf diese auffallende Ver -
schiedcnheit der Ergebnisse beruht , ist aus dem Berichte des „ Archivs
für die gesamte Psychologie " ( 1911 , III ) , dem wir diese Angaben
entnehmen , leider nicht zu ersehen .

Theater .

Lustspielhaus : „ Die grüne Neune " , Musik von

Impekoven , Musik von Brett schneider . Der ebenso un -
bestreitbare alS unverständliche Erfolg , den Meinhard und Bernauer
mit ihrer Ausgrabung und Aufpolierung der alten , jetzt in „ Bummel -
studenten " ungetauften Pohlscken Posse erzielten , hat wohl zu diesem
unglücklichen Experiment angestachelt . Reminiszenzen an ein idyllisch
prinntives Sommertheater aus dem Berlin der fünfziger Jahre , eine
Geburtstagsfeier der handfesten Direktorin unter denr Aufmarsch von
Athleten - und Gesangvereinen , Biedermeierkostüme wie i » den
„ Bummelstudenton " und obendrein noch eine parodistische Anleihe bei
ihnen — warum sollte eS nicht , möglich sein , in Ausnutzung der
offenbar fiir solche Sachen günstigen Konjunktur volle Häuser zu
machen ? Aber ein so intelligenter Komiker Herr Impekoven selbst
in guten Rollen ist , seine komische Kraft im Rollenerfinden blieb sehr
beträchtlich selbst hinter dem gewiß nicht starken Vorbilde zurück . Die
verzweifelt pointlose Breite der Schlußszenen , die die Aussöhnung des
Spreewasfer - getauften Schierenkomödianten Patzig — er soll so eine
Art urkomischer Bendix sein — mit Mutter Pfeiffer von der grünen
Neune feiern , gab endlich auch der bis dahin »nerschütlcrlichen
Beisallsfreudigkert der Mehrheit einen merklichen Stoß . Die als

Surrogat der Handlung aufgetischten Mimenscherze hatten respektables
Alter . Sine nach der vorhergehenden Langweile doppelt angenehme

Abg . Dr . Runze ( Vp. ) erörtert ausführlich die Verhältnisse der
verschiedensten Beamten - und Arbeiterkategorien der Eisenbahn .

Abg . v. Hcnnigs - Techlin (k. ) stellt gegenübcrt dem Abg . Dr

Friedberg fest , daß seine Freunde für eine Schwächung deS Extra -
ordinariums des Eisenbahnetats nicht zu haben sein würden .

Hierauf wird ein Schlußantrag angenommen .
Abg . Leinert ( Soz . ) : Ich bedauere sehr lebhaft , daß die konser -

vattve Fraktion auch bei der dritten Beratung des Eisenbahnetats
einen Schlußantrag eingebracht hat . Die dritte Beratung dieses
großen Etats hat gerade eine Stunde und 60 Minuten

gedauert . ( HörtI hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Wenn die
Konservativen keine Zeit haben , können sie ja die Erledigung der
Geschäfte den anderen Fraktionen überlasten . Es ist bald soweit
gekommen , daß immer erst bei dem Oberpräsidenten der konservativen
Partei Erlaubnis eingeholt werden muß . ehe der Präsident es wagt ,
einem Redner das Wort zu erteilen . ( Sehr gut ! bei den Sozial -
demokraten . )

Beim
Bauetat

interpelliert
Abg . v. Arnim (k. ) den Minister wegen eines Beschlusses des

westfälischen Provinziallandtages gegen das Schleppmonopol
und wegen der Haltung Hannovers zum Bau eines Hafens für
den Kanal .

Minister Dr . v. Breitcnbach : Dem Wunsche des westfälischen
Provinziallandtages in bezug auf das Schleppmonopol wird kaum
entsprochen werden können . Der Bau des Hafens in Hannover ist
nach Meinung der Staatsregierung Sache der Stadt .

Abg . v. Hage » ( Z. ) bespricht die Verhältnisse am Dortmund
EmS - Kanal .

Abg . Dr . v. Woyna (fk. ) : An dem Schleppmonopol halten wir
fest . Die Aussichten der Schiffahrtsabgabeu sind erfreulicherweise
besser geworden .

Abg . Schmcddmg ( Z. ) wendet sich gegen die Einführung eines
Schleppmonopols . »

Abg . Leinert ( Soz . ) :
Der Minister hat in der Kommission die Sache so dargestellt ,

als sei der Bau des Kanals bis Hannover ein Geschenk , fiir das
die Stadt Hannover dankbar sein müßte . Davon kann aber
keine Rede sein , der Kanal müßte vielmehr eigentlich b i s

Magdeburg gebaut werden . Auf diesem Standpunkt , daß der
Kanal auf die Dauer doch nicht in Hannover enden kann , steht auch
die Stadt Hannover und daraus ergeben sich die ganzen Schwierig -
leiten zwischen ihr und dem Minister . Der Kanal schreit
förmlich nach dem anderen Stück bis Magdeburg .
Unter diesen Umständen ist aber der Osthafen , besten Bau man von
Hannover verlangt , vollständig wertlos , er liegt wesentlich
im Interesse des Fiskus , der daher auch verpflichtet ist , ihn zu
bauen . Wenn der Minister in der Kommission gedroht hat , man
werde den Kanal nicht auf hannoverschem Gelände enden lassen .
sondern in Misburg , weil dort die Zementfabriken seien , so muß
lebhaft dagegen protestiert werden , daß ein solcher Gedanke über -

Haupt auftaucht , denn die ganze Länge des Kanals ist gesetzlich
festgelegt . Der Staat sollte eine Genossenschaft aller derjenigen bilden ,
die ein Interesse an diesem Ostbafen haben , dabei wird sich
herausstellen , daß der größte Interessent dabei der Fiskus
ist . Bei genügender Beteiligung des Staates ist die Stadt
bereit , sich an dem Bau zu beteiligen . Das beste wäre , wie gesagt ,
gewesen , man hätte von vornherein den Weiterbau des Kanals bls

Magdeburg beschlossen . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Bäumer ( natl . ) spricht gegen die Absicht , ein Schlepp -
Monopol einzuführen .

Abg . Wallenborn <Z. ) wünscht , daß die Bauverwaltung «in >
heimisches Material bei Staatsbauten verwendet .

Ein Regierungsvertreter gibt eine entgegenkommende Eil
klärung ab .

Es folgt der

Justizetat .
Abg. Bartscher ( Z. ) wünscht eine Aenderung des Stempel -

steuergesetzes im Interesse der Kleingewerbetreibenden .
Abg . Dr . Micerski ( Pole ) fordert bessere Ausbildung der pol -

nischen Dolmetscher in der Ostmark .
Abg . Dr . Liebknecht ( Soz . ) tritt für eine Besterstellung der

unteren Justizbeamten , der Gerichtsdiener und vor
allem derHilfsgerichtsdiener ein . deren Entlohnung vielfach
unter dem ortsüblichen Tagelohn steht . — Anläßlich der Verhand -
lungen über den M o a b i t e r Prozeß hat der Justizminister dies
HauS aufgefordert , die Fraktionen im Reichstage scharfzumachen für
eine Abänderung des Z 244 der Strafprozeßordnung im Sinne einer
Einschränkung der Beweisaufnahme . Der bekannte Verteidiger , Justiz
rat Dr . Sello , hat sich im „ Berliner Tageblatt ' mit großer End
schiedenheit gegen eine solche reaktionäre Absicht ausgesprochen ,

Ueberraschung bot da ? von einem jungen Pärchen mit flottem
Charme gesungene und getanzte Walzerlied im letzten Bilde . Die
Chancen könnten sich, wenn man nach diesem hübschen Schlager so
rasch wie möglich den Borhang fallen ließe , nur verbessern .

dt .

Musik .
Der „ Berliner Volks - Chor " bot in seinem E r st e n

Volksliederabend vom Sonntag gute Gelegenheit , nicht nur
volkstümliche , sondern auch ältere und neuere Musik kennen zu
lernen . Das Programm hatte in einer Einführung den alten Ver -
such wiederholt , das Wesen des Volksliedes zu bestimmen , und gab
dann zu den meisten Liedern historische Notizen . Zwei Verschieden
heiten zwischen älterer und neuerer Komponierweise konnte man
auch da bald heraushaben . Einerseits treffen die älteren Weisen
besser als die neueren die Akzente der Wortsprache . Andererseits
stellt die ältere Art der musikalischen Satzlunst die Harmonien in
reicherer Weise nebeneinander , als es die neuere mit ihren enger
und einförmiger zusammengeschlossenen Harmonien tut . Beides
führt dazu , daß Aelteres mehr getragen , Neueres mehr wie ein
Getrabe klingt . Allerdings sind wir an die ( neuere Melodienart
mehr gewöhnt . So fühlen wir etwa das bekannte „ Aennchen von
Tharau " recht als ein Stück von unserem Hab ' und Gut . den
alte » „ Abschied von Innsbruck " dagegen mehr als etwas für
respektvolle Bewunderung . Schwerlich aber würden die Leute vom
15. Jahrhundert das Lied aus dem 19. schlechtweg bewundert haben :
sie würden vielmehr das Leiermäßige im „ Aennchen " mit Unbehagen
gefühlt haben . Tut man nun gut , beim Vortrag eines solchen
Liedes auch seinen einförmigen Trab hervorzukehren , wie es ge
wöhnlich geschieht und diesmal auch vom Volks - Chor aus geschah ?
Vielleicht versucht der Chor einmal eine andere Vortragsweise , eine ,
die über die falschen Akzente hinweg und nach neuen Nuancen
strebt . . . .

Am Können fehlt es ihm nicht ; an Vergrößerung seiner Armee
allerdings . Es wird nicht bald wieder eine so bequeme Gelegenheit
geben , sich ohne Vorkenntnisse in musikalisches Tun und Treiben ein -
führen zu lassen wie bei ihm . Ob Volks - oder Kunstmusik , ob der
alte Seuffl aus der ersten Hälfte des 16. oder der Richard Wagner
aus der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts — fein „ Fliegender
Holländer " kommt Ende April an die Reihe Musik selber machen
ist doch noch etwas mehr als sie nur hören . sz .

Humor und Satire .

Juristische Doktorprüfung .
Professor : Können Sie mir sagen , waS ei » Staat ist ?
Kandidat : Ein Staat ist eine Gesellschaft mit beschränkter Haf -

tung zur Massenproduktion von Gesetzesartikeln .
Professor : Was nennen wir einen Rechtsstaat »

er bezeichnet den Paragraphen als eines der heiligsten
Güter unseres Volkes . Gerade der Moabiter Prozeß hat bewiesen ,
wie notwendig eine umfangreiche Beweisaufnahme ist , denn das

Gericht ist durch diese umfangreiche Beweisaufnahme zu den

Milderungsgründen für eine Reihe von Angeklagten gekommen .
Wenn also nach dem Wunsche des Justizministers verfahren wäre ,
wäre die Folge ein ungerechtes Urteil gewesen . ( Sehr wahr I bei

den Sozialdemokraten . )
ES gäbe für den Justizminister wahrhaftig bessere Anlässe , um

dieses Haus zu Reformen des Strafprozeffes anzuregen . Statt

gegen das Palladium der Verteidigung und der Angeklagten
gründlos vorzugehen , hätte der Justizminister lieber an
der Hand des Essener Prozesses darlegen sollen ,
wie notwendig eine Vermehrung und Erleichterung der
Garantien für Wiederaufnahme des Verfahrens ist . ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Das wäre eine Aktion gewesen ,
die der Gerechtigkeit gedient hätte . Der Justizminister hätte auch
allen Anlaß , sich um die höchst merkwürdige Entscheidung des

höchsten deutschen Gerichtshoses im Breuer - Prozeß zu
kümmern . Möge die Justizverwaltung den verschiedenen Appellen
der Verteidiger Breuers » achgeben und dafür sorgen , daß ein Justiz -
irrtum , der in diesem Falle naheliegt , nicht zur Wirklichkeit wird .
Die Staatsanwälte beklagen sich vielfach über das Verhalten
der Verteidiger , aber häufig sind es auch gerade sie , die der Wer -

teidigung Schwierigkeiten bereiten . Aber sie fühlen sich als

Staatsgewalt , der Verteidiger ist für sie das fünfte Rad
am Wagen , solch ' unbequeme Leute sucht man möglichst
ea canaiile zu behandeln . Der Verteidiger kann eben nicht
so leicht burcaukratisch geschurigelt werden , wie die anderen

Organe der Rechtspflege . Eine wichtige Aufgabe der Justiz «
Verwaltung wird die

Verfolgung der Beamten in Moabit

sein , die bei den Moabiter Krawallen über ihre Amtsbcfugniffe
hinausgegangen sind . Ich habe gefordert , daß die Untersuchung dieser
Sache nicht in den Händen der interessierten Berliner Polizei bleiben

dürfe . Nun scheint ja sich die Staatsanwaltschaft der Sache an -

genommen zu haben , aber die Akten sind doch immer wieder in die

Hände des Polizeipräsidiums gelangt . Das dürfte am aller «

wenigsten geschehen nach der bekannten Kaisergeburtstagsrede
des Herrn v. I a g o w , wo er behauptete , nach der von ihm vor -

genommenen eingehenden Untersuchung sei der Schild der Polizei
blank . Selbstverständlich darf in die Hände eines derartigen
Beamten eine solche Untersuchung nicht gelegt werden . ( Sehr wahr !
bei den Sozialdemokraten . ) Es wundert mich ja nicht , wenn es bis

heute nicht gelungen ist . einen von den schuldigen Beamten zu fassen ,
einmal angesichts dieser Rede des Berliner Polizeipräsidenten , und
dann , weil auch der Minister de ? Innern und der Justizminister nur
Entschuldigungen für alles gefnnden haben , was die Polizei in
Moabit getan hat , aber nicht ein Wort der Anklage . Wenn
in dieser Weise von den höchsten Spitzen der Strafverfolgnngs -
behörden das Vorgehen der Polizei bemäntelt wird , so muß der
Eindruck entstehen , daß man eine wirkliche Aufklärung an diesen
Stellen nicht wünscht . Wenn das nicht der Fall ist . dann beweise
man angesichts des ermordeten Arbeiters Herrmann ,
daß man gewillt ist , mit aller Rücksichtslosigkeit und Energie gegen
die schuldigen Beamten vorzugehen .

Der Breslauer Ha » dabhacker ist ja freilich bis heute
nicht gefunden und im vorigen Jahre mußte ich es bei einem
Prozesse in Breslau erleben , daß der Vorsitzende bei der Zeugen -
belehrung die Aeußerung tat , die Erregung der Oeffentlichkeit im
Falle Bi ' ewald sei ganz unmotiviert , er sei überzeugt , daß wenn
auch dieser Polizeibeamte den Mut gehabt hätte , sich selbst zu nennen ,
er dann nicht verurteilt wäre , ja daß nicht einmal Anklage gegen ihn
erhoben worden wäre , weil man angenommen hätte , daß er in recht -
mäßiger Ausübung seines Amtes gehandelt hat . ( Hört ! hört ! bei den
Sozialdemokraten . )

Der Justizminister sollte ferner vorgehen gegen die De -
zernenten der Schulverwaltung , die trotz der Ent -
scheidung deS Reichsgerichts noch immer mit gesetzwidrigen Ver -
fügungen gegen die Leiter von Gesang - und Turnvereinen vorgehen ,
wie ich das beim Ministerium des Innern eingehend dargelegt habe� '
Es handelt sich hier um einen bewußten Mißbrauch der Beamten .
( Präsident v. K r ö ch e r ruft den Redner zur Ordnung . ) Mau bc -
hauptet immer , die Politik habe in Gerichtssachen nichts zu suchen .
Daß das Gegenteil der Fall ist , hat sich z. B. bei einem Anarchisten -
Prozeß vom 11. November v. I . gezeigt , wo plötzlich eine ganz
schiefe Auffassung der Moabiter Vorgänge in das Urteil hinein -
gezogen ist . Redner kommt dann ausführlich auf den

Deutzer LandsrirdcnSbruchprozcß

zu sprechen . In diesem Prozeß sind 23 Jahre 2 Monate verhängt
worden , die höchste Strafe hat den Gewerkschaftssekretär Fröhlich
getroffen , obgleich er von verschiedenen Zeugen als ordentlicher an -

Kandidat : Ein Gemeinwesen , in dem dieser Produktionszweig
jeden anderen überwiegt .

Professor : Welcher Staat ist der höchste ?
Kandidat : Derjenige , der die größte Zahl von Paragraphen

besitzt .
Profcffor : Wie viele Paragraphen besitzt das Deutsche Reich ?
Kandidat :

- - - - -

Professor : Wozu dienen die Paragraphen ?
Kandidat : Zum Auswendiglernen , zum Zitieren und zum . ! •

zunr Uebertreten . ,
Professor : WaS ist daS Recht ?
Kandidat : Der allgemeine Wille .
Professor : Wodurch unterscheidet sich dieser vom Willen der

Einzelnen ?
Lkandidat : Dadurch , daß er von niemandem gewollt wird .
Professor : Welche Gesetzgebung ist die vollkommenste ?
Kandidat : Diejenige , die dem Willen des Einzelnen am wenigsten

Spielraum läßt .
Professor : Was ist Freiheit ?
Kandidat : Freiheit ,st die staatlich abgestempelte Berechtigung ,

staatlich abgestempelte Uebcrzeugungen zu haben .
Professor : WaS verstehen Sie unter Privatinitiative ?
Kandidat : Ein notwendiges Uebel : der vom Staat geduldete

Notbehelf der Einzelnen in alle » Fällen , wo ihre Handlungsweise
noch nicht staatlich geregelt ist .

Professor : Und was ist der Zweck des Rechts ?
Kandidat : Diesen Notbehelf überflüssig zu machen .

_ ( „ SimplicissimuS " . )

Notizen .
— Die Deutsche Opernhaus A. - G. . die in Charlotten -

bürg eine Oper bauen will , wählte in einer Generalversammlung
den Aussichisrat . in den trotz eines Protestes aus der Versammlung
nicht ein einziger Fachmann aufgcnomm « ! wurde . ( Da daS Unter -
nehmen wesentlich kapitalistischer Natur ist , darf dies ja nicht weiter
wunder nehmen . ) In der „Allg . Musik - Zeitung " behandelt der be -
kannte Musikkritiker Paul Marsop das Unternehmen vom kulturellen
und künstlerischen Gesichtspunkte aus . Er kommt zu dem Schluß :
„ Die Stadt Charlottenburg überlasse eS den Finanzmännern , die sich
jetzt so geflissentlich an sie herandrängen , das Theater aus eigenen
Mitteln zu bauen und die Führung des Opernunternehmens völlig
aus eigener Tasche zu bestreiten . Ist es dann verkracht , so erwerbe
sie es um billiges Geld und verwalte eS in städtischer Regie unter
der Leitung eines gegen festes Gehalt , ohne Gewinnbeteiligung an -
gestellten Direktors , dem sie eine reichliche Subvention gewährt .
Aus diese Art wird sie sehr erhebliche Sumnxen sparen und imstande
sein , dem Volk wie der Kunst wesentliche Dienste zu leisten . "



ständige Mensch geschildert ist , der seinen Pflichten aufs peinlichste
nachkommt und ruhig und geordnet sein Leben führt . Dies schwere
Urteil ist erfolgt wegen eincr Aeuherliilg . die er getan haben
soll : in Preußen darf man alles tun , nur darf man sich nicht
erwischen lassen , die er aber bestreitet , getan zu haben .
Man hat in dein Prozeß von dem TerroriZmus des Verbandes

gesprochen , obgleich nur ein ganz kleiner Teil der be -

treffenden Leute überhaupt organisiert gewesen find . ( Hört I hört !
bei den Sozialdemokraten ) Das Urteil in diese », Prozeß beweist
wieder , daß wir mit Recht von einer Klassenjustiz in Deutschland
rede » müssen . Ich hielt esfür notwendig , dies noch in dritter Lesung
vorzubringen . Freilich glaube ich ja nicht , daß von diesem Hanse
irgend welche Anregungen , die der Billigkeit und Gerechtigkeit ent -

sprechen , ausgehen werden , wie können an einen , Dorn -
b u s ch Feigen wachsen ? ( Sehr gut I bei den Sozialdemo -
kraten I) Von diesen , Hause , das durch seine Verhandlungen gezeigt
hat , daß eS jede Uugcsetzlichkcit deckt , jeden schuldigen Beamten in

Schutz nimmt , kann man keine Gerechtigkeit erwarten . ( Lebhafte Zu -
stimmung bei den Sozialdemokraten . )

Justiz,, , inister Dr . Bcscler : Auf die Angriffe des Abg . Lieb¬

knecht kann ich in dem gleichen Tone nicht antworte « . ( Sebr wahr l
rechts . ) Das Reichsgericht hängt mit den , Justizetat nicht zusammen .
und solche Angriffe können auch seinen , Ansehen nicht schaden .
( Bravo I rechts . ) lieber die als Straftaten der Beamte » bezeichneten
Moabiter Vorfälle hat der Staatsanwalt Erhebungen ein -

geleitet , hat sie an die Polizei weitergegeben , sie jetzt wieder «

erhalten und die Sache geht nun ihren Gang . Das
Urteil in , Deutzer Landfriedensprozeß ist noch nicht rechts -
kräftig , wir können es hier nicht materiell nachprüfen . Eine
weitere Auseinandersetzung darüber hätte also keinen Zweck.
Verstehen werde ich mich mit dem Abgeordneten Liebknecht doch
niemals . ( Bravo I rechts . ) Auf seinen Ton kann ich nicht eingehen ,
sonst müßte ich ganz anders sprechen . ( Lebhafter Beifall rechts . )

Abg . Böhmer (k. ) protestiert gegen die Angriffe der Linken im

Reichstag auf die Richter im Becker - Prozeß .
Ein Schlußantrag wird angenommen .
Abg . Gyßling ( Vp. ) bedauert , durch den Schluß verhindert zu

sein , aus die Angriffe des Abg . Böhmer antworten zu können .

Abg . Dr . Liebknecht ( Soz . ) : Der Justizminister hat geglaubt .
den Ton rügen zu dürfen , in dem ich die Justizverwaltung an -

gegriffen habe und wodurch ich das Reichsgericht nicht herabsetzen
könne . Auf mich macht eine derartige Verurteilung nicht den
allermindesten Eindruck . Ans die Sache kommt eS an ,
und da hat der Minister nichts ividerlegt . ( Sehr richtig ! bei den

Sozialdemokraten . Lachen rechts . )
Nach debatteloser Erledigung des Etatsgesetzes und des

Anleihegesctzes gegen die Stimmen der Sozialdemo «
kraten ist die dritte EtatSberatimg beendet .

Nächste Sitzung Mittwoch 12 Uhr . ( Kleine Vorlagen , erste Be -

ratung des Gesetzes , betreffend die PflichtfortbildungS «
schule n.

Schluß ü' / « Uhr . _

parlamentarifcbes *
Aus der Budgetkommission des Reichstages .

Die Budgetkommission tagte am Montag den ganzen Tag, um
die Etatsberatimg zu Ende zu führen . Beim Etat des Auswärtigen
Amtes brachte Abg . Ledebour die Ausweisung eine » russischen

Staatsbürgers zur Sprache , der s e i t 43 Jahren in Berlin

wohnte , dort auch die Schule besucht hat und ohne jede Ver -

anlassung ausgewiesen worden ist . Der Ausgelviesene war

selbständiger Geschäftsmann und gehörte zu den Aelteste »
der Berliner Kaufmannschaft . Auf Veranlassung
des Polizeileutnant vom 115. � Revier wurde der Mai » ,

auf der Straße verhaftet , sechs Tage gefangen gehalten
und dann , ohne daß er Zeit hatte , seine geschäftlichen Angelegen -
heiten zu ordnen , nach Rußland aus gelief e r t , w o e r

jetzt noch in Haft i st. Der Mann hat sich politisch niemals

betätigt und Strafen wegen bürgerlicher Vergehen nie erlitten . Der

Rechtsanwalt hatte den Mann völlig in Stich gelaffen . Abg .
Ledebour forderte , daß das Auswärtige Amt beim Polizeipräsidium
nähere Erkundigungen über den Vorfall einholt und event . Abhilfe

schafft . Die Angelegenheit wird noch in , Plenum zur Sprache
kommen .

Für den Geheimfonds des Auswärtigen Amtes
werden 1,3 Millionen angefordert . Das Zentrum beantragt , die

Summe zu spezialisieren . Abg . Scheide » , ann wendet sich scharf

überhaupt gegen jeden Geheimfonds , die Summe wird
aber mit allen gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und der Frei -
sinnigen , mit Ausnahme des Abg . Eickhoff , beivilligt . In der Debatte
über das Auswärtige Amt vertritt Abg . H e ck s ch e r den Standpunkt ,
daß der Reichstag sich nicht in die auswärtigen An -

gelegen heiten einzumischen habe , gegen welche Auf -
sassimg die Sozialdemokraten lebhaften Einspruch erhöbe » . Der

Reichstag lade im Gegenteil eine große Verantwortung auf sich , daß
er das Reichsamt der auswärtigen Angelegenheiten immer erst ganz
zum Schlüsse der Etatsberatung behandle . Beim PensionSfonds ,
der die Summe von 142,5 Millionen erfordert , gab es eine längere
Aussprache über die zahlreichen und hohen Pensionen im Bereiche
der Militärverwaltung . Die Regierung wurde zu sparsamerer Wirt -

schaft aufgefordert .
Der Staatssekretär Mermuth gibt bekannt , daß neue Be -

stimmungen über die Gewährung von Veteranenbeihilfe ausgearbeitet
worden sind und daß den Veteranen ö Millionen aus der Wert -

zuwachSsteuer zugute kommen sollen . Die Sozialdemokraten bean -

lragen 1 400 000 M. zur Uilterstützuug arbeitsloser Tabak -
und Zündholzarbeiter in den Etat einzustellen ; der Antrag
wird vom Abg . Geher begründet . Mermuth be st reitet ,
daß in der Tabakindustrie »och eine besondere Notlage vorhanden
sei . Viele Arbeiter hätten übrigens zu unrecht die Unterstützung
bezogen . Das Zentrum lehnte eine weitere Unter -
st ü tz u n g der T a b a k a r b e i t e r ab , für die nur noch die
Nationalliberalen und die Freisinnigen eintraten . Gegen die sozial -
demokratischen Stimmen und die des Freifinnigen D o h r n wurde
der sozialdemokratische Antrag , eine Million für die Tabakarbeiter

bewilligen , abgelehnt . Gegen die durch den Abg . Geyer
gegründete Forderung , 400 000 M. für die arbeitslosen Zündholz -
aroeiter zu bewilligen , führte Schatzsekretär Mermuth aus , daß
nur »och 25 Arbeiter brotlos seien . Abg . Pichler ( Z. ) meint , die

Zündholzarbeiter wollen gar keine Unterstützung vom
Reich . Abg . Geyer bemerkt demgegenüber , daß man den Arbeitern
für die erlittene Not sehr wohl eine Unterstützung gewähren könne ,
Der sozialdemokratische Antrag wurde indessen mit allen gegen die
sozialdemokratischen Stimmen abgelehnt .

Soziales .
Reichskouferenz der Krankenkassen Deutschlands .

Am Sonntag tagte in Berlin eine Reichskonferenz der Kranken -

lassen Deutschlands , um zu dem Entwurf der Reichsversichrrungs -
« rdnung Stellung zu nehmen . Vertreten waren 43 Verbände durch
60 Delegierte aus den Kreisen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ,
die im ganzen etwa 8 Millionen Versicherte vertraten . Herr Sydow

referierte über die Abänderungsbeschlüsse der Reichstagskommission

zum 1. Buch der ReichsversicherungSordnung und über das

vünführungsgesetz , Alb . Kohn über die Abänderungsbeschlüsse zum
L. Buch der Reichsversicheruiigsordnung , Jul . Frässdorf über die

Abänderungsbeschlüsse zur Neichsversicherungsordnung bezüglich
der Arzt - und Apothekerfraae und Gustav Bauer über die Wände -

rungsbeschlüsse zum 6. Buch der Neichsversicherungsordnung sowie
über die Hinterbliebenenversicherung und das Heilversahren .

Sämtliche Diskussionsredner und alle Referenten waren einig
darin , daß die von der Reichstagsmchrheit ausgeklügelte Methode
der Abstimmung das Selbstvetwaltungsrccht der Bersicherten völlig

beseitige . Für alle wichtigen Entscheidungen im Vorstand soll be -

kaimtlich nach dem Beschluß der Koinmission getrennter Majoritäts -
beschlutz von Arbeitgebern und Arbeitnehmern verlangt werden .

Wenn diesex Beschwk Mit ismüm BMn Mt MgM tommt ,
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dann soll die Bureaukratie , das Persicherungsamt oder das Ober -
versichcrungsomt , entscheiden .

Ten breitesten Raum in der Debatte nahm ein Borschlag ein ,
nunmehr in Konsequenz der KommissionSbeschlüssc . die den Arbeit -
gebern und Arbeitnehmern die Gleichberechtigung in den Kassen
geben , auch die Halbierung der Beiträge zu fordern . Eine Reihe
von Delegierten bekämpfte den Antrag aus prinzipiellen Gründen ,
und er wurde schließlich gegen eine große Minderheit abgelehnt .

Die Zeit bis zum Beginn der zweiten Lesung in , Plenum soll
durch eine lebhafte Agitation ausgenutzt werden . Der geschästs -
führende Ausschuß der Zentrale für das deutsche Krankenkassen -
wesen erläßt ein Flugblatt , in dem auf die wesentlichsten Ab -
änderunge . t der Reichsverficherungsordnung , deren Bestimmungen
und Verschlechterungen gegenüber dem bestehenden Krankenver -
sicherungsgesetz hingewiesen wird . Die Krankenkasscnvereinigung
im Deutschen Reich soll für die Verbreitung deS Flugblattes unter
den angeschlossenen Krankenkassen sorgen . Weiter wird eine kleine
Schrift herausgegeben , in der alle Verschlechterungsbeschlüsse zu -
sammengestellt sind . In der Zeit vom 18 . —29. April sollen im
ganzen Deutschen Reich an allen Orten Bersammlnngen von
Krankenkassenmitgliedern und Arbeitgebern abgehalten werden , um
gegen die Reichsversicherungsordnung Stellung zu nehmen . Zu
diesen Versammlungen sollen auch die Reichstagsabgeordneten der
betr . Kreise eingeladen werden . Alle Versammlungen sollen eine
gleichlautende Resolution annehmen , die dem Reichstag übersandt
wird . Schließlich soll am Sonntag , den 30. April , also unmittelbar
vor Beginn der zweite » Lesung im Plenum des Reichstages , in
Berlin ein allgemeiner Krankenkassenkongress abgehalten werden .
Die für diesen Kongreß in Aussicht genommene Tagesordnung
lautet :

1. Die Neichsversicherungsordnung .
2. Die Familienversicherung als Mittel zur Bekämpfung der

Volkskrankheiten .
3. Praktische Verwaltungsfragen .
Die Vertreter des Vorschlages der Halbierung der Beiträge ,

die auf der Konferenz unterlegen sind , stellten in Aussicht , daß sie
ihre Forderung auf dem Kongreß von neuem vertreten werden .

SchuhmannSröcke bei Wach - und Schlietzgesellschasten .

Der Wächter Brändlein klagte vor dem Gewerbegericht
( Kammer 8) gegen die Wach - und Schliehgesellschast vorm . Radtke

auf Herauszahlung seiner restlichen Kaution von 7 M. 3 M. hatte
sich Br . schon für die Hose in Abzug bringen lassen . Von den

restlichen 7 M. sollte ein Teil für Beschädigung deS Mantels bezw .
Uniformrockes in Abzug kommen . Drei Zeugen bekundeten , daß
Br . sich eigentlich hätte schämen müssen , mit einem derartigen
schlechten Kleidungsstück auf die Straße zu gehen . Da der Ver -
treter der beklagten Firma den Rock zum Termin am letzten Sonn -
abend mit zur Stelle hatte , konnte sich das Gericht von der . Güte "

desselben überzeugen . Der Vertreter der Firma erklärte auf Be -

fragen , daß diese ( wie einige andere Firmen ) „ ausgediente " Schutz -
mannsröcke aufkaufe und ihren Wächtern zur Benutzung übergebe .
Der „ ausgediente " Schutzmannsrock hatte aber schon dermaßen
ausgedient , daß das Gericht einmütig einen Kautionsabzug ab -

lehnte und die Firma zur Herauszahlung der 7 M. verurteilte . —

Bei dieser Gelegenbeit kam auch zur Sprache , daß der Wächter Br .
einmal ununterbrochen 62 Stunden Dienst machen mußte . — Ob
die Polizeibehörde die ausgedienten Röcke zu solchen Zwecken ver -

kauft ? Das sollten jedenfalls nur Putzlappen werden , denn wenn
ein Schutzmann einen Rock abgibt , hat er als solcher nach unserer
Ansicht wirklich „ausgedient " . _

Ländliche Wohnungsverhältnisse .
Ein bezeichnendes Licht auf die Praxis der agrarischen Sittlich -

keitseiferer werfen oft die Wohnungsverhältnisse auf dem Lande .
So schlafen beim Hofbesitzer H. Meyer in Haarstsrf ( Kreis Uelzen )
in einer 2ZH Meter breiten und 4 Meter langen Kammer 16

( sechzehn ) polnische Arbeiter ( Frauen , Burschen und Mädchen ) . Die
Stube für diese 16 Leute ist 3 mal 4 Meter , die Küche 3 mal
3 Meter und der Raum , der zur Ausbewahrung ihrer Sachen dient ,
2 mal 2 Meter groß . _

Gericbtö - Zeitung .
Vom Jugendgericht .

Wie dringend notwendig eine gründliche Reform der Straf -

Prozeßordnung , namentlich in bezug auf eine besondere gerichtliche
Behandlung jugendlicher Angeklagter ist . lassen auch die Zahlen
über die bei dem Charlottenburger Jugendgericht im letzten Jahre

ergangenen Urteile erkennen . . . . . .
Von 222 Straftaten , welche den Grund zur Anklage bildeten ,

entfallen 114 Fälle auf Diebstahl . Ob es sich dabei um schwere

Straftaten oder um kindlichen Leichtsinn oder Uebermut handelte ,

lassen die Mitteilungen nicht erkennen . 18 Fälle betrafen Polizei -

Übertretungen . 16 Unterschlagungen . 13 Körperverletzungen und

wiederum 13 Uebertretungen der Fortbildungsschulverordnungen .
Einen politischen Einschlag hatten 2 Fälle wegen Uebertretung
des Vereinsgesetzes , während man hinter den einen Straffall :

„ Auflehnung gegen die Amtsgewalt " wohl mit Recht ein Frage -

zeichen setzen darf . � _ .
Zur gerichtlichen Entscheidung kamen 205 Falle , von denen

43 mit einem Freispruch endeten , während in 54 Fällen den jugend -

liehen Angeklagten ein Verweis erteilt wurde . 26 Mal wurden

Geldstrafen , viermal Haftstrafen verhängt und in 78 Fällen wurde

auf Gefängnisstrafen erkannt . Und zwar betrugen die letzteren
in 41 Fällen 1 Tag bis zu einer Woche , in 29 Strafsachen eine

Woche bis zu einem Monat , in 7 Fällen bis zu 5 Monaten und

einmal über fünf Monat . Von den 217 Jugendlichen , die an -

geklagt waren — 5 waren doppelter Straftaten bezichtigt — , waren
15 vorbestraft , von denen noch drei schulpflichtig waren .

Von den Angeklagten standen 39 im Alter von 12 —14 Jahren ,
68 waren 14 —16 Jahre und 110 über 16 Jahre alt .

Von den angeklagten nicht schulpflichtigen Knaben waren 29
als Arbeitsburschen , 5 als Lehrlinge beschäftigt , während die übrigen
sich auf die verschiedensten Berufe verteilen . Die Mädchen waren
in 11 Fällen als Arbeiterinnen tätig . 10 waren im Dienst , andere
im Hause der Eltern oder als Verkäuferinnen beschäftigt , während
27 noch die Schule besuchten .

Die wichtigste Aufgabe ist nun , für die jugendlichen Verurteilten
auch noch nach Verbüßung ihrer Strafe zu sorgen . Leider beurteilt
unser heutiges Strafrecht einen Jugendlichen für seine Straftaten
so hart wie den Erwachsenen . Nicht einmal eine bedingte Ver -

urteilung existiert für die Jugendlichen , sondern im günstigsten
Falle wird die bedingte Begnadigung angewendet . Um so not -

wendiger ist es , durch eine weitere ernste Fürsorge für diese Jugend -
lichen , die zumeist nur das Opfer ihrer mangelhaften Erziehung
und elenden wirtschaftlichen Verhältnisse sind , tätig zu sein . Die
berüchtigte preußische Fürsorgeerziehung ist aber zur Erreichung
dieses Zieles das allerungeeignetste Mittel , sondern in erster Linie
muß man das Kind in ddr Familie lassen , und es muß bessernd
auf die Eltern und deren wirtschaftliche Verhältnisse eingewirkt
werden .

Es ist von Interesse , daß sich auch der Vorsitzende des Char -
lottenburger Jugendgerichts in einem jüngst gehaltenen Vortrag
in diesem Sinne aussprach und dabei hervorhob : Erstes Bestreben
in der Jugendfürsorge mutz natürlich stets sein , den Bestand der
Familie zu erhalten , kein Kind aus ihr herauszunehmen ; dieses
darf erst das letzte sein , wenn alle anderen Mittel versagen . Vorher
aber ist es auf andere Weise zu versuchen . Und da kommt es darauf
an , sich immer vor Augen zu halten , daß häufig nicht böser Wille
der Eltern vorliegt , der bekämpft werden mußte , sondern mangelnde
Einsicht , wirtschaftliche Notlage . Krankheit mit ihren Folgeerschei -
nungen sind es , die häufig die Tatkraft lähmen .

An der Jugendfürsorge , die leider , trotz der Forderung unserer
Genossen in der Stadtverordnetenversammlung , nicht von der Stadt
übernommen , sondern einem Privatvercin überlassen wurde , den
die Stadt mit einigen Tausend Mark unterstützt , sind jetzt 57 Per -
soneu beteiligt . Es ist zu wünschen , daß sich auch Angehörige der
Arbeiterschaft an diesen Arbeiten beteiligten ; denn es sind za die
KMer der ärmeren Klassen , denen diese Fürsorge zu widmen ist ,

! Polizeikampf gegen eine Zeitungsfra » .
' Am 7. März berichteten wir , daß die Zeitungshändlerin Klara

Fuchs in neun Fällen , wo sie vom Schöffengericht freigesprochen
war , von der Strafkammer wegen Einnehmens einer festen
Handelsstelle verurteilt worden ist . Im Gegensatz zum Schöffen -
gericht und zur gesunden Logik hat die Strafkammer angenommen ,
daß Frau Fuchs an der Ecke der Invaliden - und Chausseestraße
zwar fortwährend hin - und herging , aber doch eine feste Handels .
stelle einnahm . Inzwischen hat die Polizei ihren Kampf mit Straf -
Mandaten gegen Frau - Fuchs fortgesetzt . Dreißig neue Strafver -
fügungen der Polizei hat Frau Fuchs schon wieder in Händen . Die
Frau , die bereits 62 Jahre alt ist und sich durch den Zeitungs -
verkauf kümmerlich ernährt , setzt auch ihrerseits den Kampf für
ihr Recht fort , der wohl in diesem Falle gleichbedeutend ist mit dem

Kampf für die Erhaltung ihrer ohnehin recht dürftigen Existenz .
Frau Fuchs führt in allen Fällen richterliche Entscheidung herbei .

Gestern waren es süns Fälle dieser Art , über welche die
142 . Abteilung des Schöffengerichts Berlln - Mitte zu entscheiden
hatte . Sieben Schutzleute traten als Zeugen gegen die Zeitungs -
frau auf , um auszusagen , daß die Frau hin - und herging , aber nur
eine so kurze Strecke , daß sie nach polizeilicher Anschauung eine
feste Handelsstelle eingenommen habe . Frau Fuchs berief sich
darauf , daß alle Berliner Zeitungshändler den Verkauf in der »
selben Weise betreiben wie sie und daß die von der „ B. Z. am
Mittag " angestellten Zeitungsverkäufer vom Verlage angewiesen
sind , sich täglich von 1 —& 4 Uhr an bestimmten Plätzen aufzuhalten
und dort ihre Zeitungen feilzubieten und daß sie daraufhin von
Angestellten der „ B. Z. " kontrolliert werden . Das wurde von
einem Kontrolleur der „ B. Z. " . den Frau Fuchs als Zeugen ge -
laden hatte , bestätigt . Frau Fuchs faßt es als eine Schikanierung
auf , daß gerade sie mit Strafanzeigen verfolgt wird , während in
allen Gegenden der Stadt in ganz derselben Weise ungehindert ge -
handelt werden kann . — Das Gericht sprach in allen Fällen die An -

geklagte frei . Es stellte sich auf den einzig richtigen Standpunkt :
Wer sich ständig hin und her bewegt , nimmt keine feste Handels -
stelle ein .

Noch ein sechster Fall wurde gegen Frau Fuchs verhandelt .
Diesem lag folgender Tatbestand zugrunde : Als sich Frau Fuchs
auf kurze Zeit von der Straße entfernen mußte , bat sie eine gerade
vorüberkommende Bekannte , Frau Pitera , auf ihren Zeitungskorb ,
der in einer Türnische stand , Obacht zu geben . Frau Pitera tat
das . Als gleich darauf ein Kunde der Frau Fuchs herantrat und
eine Zeitung verlangte , verkaufte ihm Frau Pitera eine solche . Die

Frau — sie ist 72 Jahre alt — ahnte wohl nicht , daß sie damit
etwas Unerlaubtes getan habe . Aber das Auge des Gesetzes wacht .
Sofort trat ein Schutzmann auf Frau Pitera zu mit den Worten :
„ Sie verkaufen hier Druckschriften , haben Sie dazu Erlaubnis ? ' "

In aller Harmlosigkeit holte nun Frau Pitera den polizeilchen Er -

laubnisschein der Frau Fuchs , der unter den Zeitungen im Korbe

lag , hervor und zeigte ihn dem Schutzmann . Die Folge war eine
Anzeige wegen unbefugten Handelns gegen Frau Pitera , und gegen
Frau Fuchs wurde Anklage erhoben , weil sie ihren Erlaubnisschein
der Frau Pitera übergeben hatte . — DaS Gericht überzeugte sich ;
daß Frau Pitera , gegen die das Verfahren noch schwebt , ohne Zutun
der Frau Fuchs den Schein vorgezeigt hatte . So wurde Frau

Fuchs auch in diesem Falle freigesprochen .

Erhebend wirkt es gerade nicht , wenn man sieht , daß die Polizei
wegen einer Lappalie eine so anhaltende Tätigkeit gegen eine arme

Zeitungsfrau entfaltet . Würde die Polizei nur halb so viel Eifer .
wie sie gegen Frau Fuchs bekundet » zur Ermittelung der Mördev
deS Arbeiters Hermann aufwenden , dann mühten diese längst er «
mittrlt und zur Rechenschaft gezogen sein .

Berliner Nachtwach - und Schließgesellschaft .

Ein auf schwindelhafter Basis gegründetes Unternehmen ,
welches unter einem ähnlich klingenden Titel der Berliner Wach -
und Schließgesellschaft Konkurrenz zu machen beabsichtigte , gab dio
Veranlassung zu einer Anklage wegen Betruges , Urkundenfälschung
und Unterdrückung und Unterschlagung , welche in einer zwei ,
tägigen Sitzung die 2. Strafkammer deS Landgerichts l beschäftigte .
Angeklagt war der Kaufmann Artnr Fackelmann und der
Akquisiteur Arno Schumann . — Die beiden Angeklagten , welche bei
der Schneiderschen „ Berliner Wach - und Schließgesellschaft " alsi
Mquisiteure angestellt gewesen waren , kamen eines TageS auf dio
Idee , ein ähnliches Institut zu gründen und in ihrer Stellung
erlangten Verbindungen zu einem Konkurrenzmanöver zu ver -

Schumann ging dann in der Uniform der Berliner Wach » und

Schließgesellschast auf Aboimentenfang aus . Es gelang ihm .
mehrere Firnren zum Abonnement zu verleiten , da diesen vorge »
spiegelt wurde , es handle sich um die bekannte erste Gesellschaft .
Diesen Schwindel unterstützte Schumann noch dadurch , daß er Ver -

tragsformulare der „ Berliner Wach - u. Schließgesellschast " ver -
wairdte . Ein derartiges Formular wurde von Fackelmarm mit
dem Namen „ Erdmann " , dem Mädchennamen seiner Ehefrau ,
unterzeichnet . Die „ Bureauräume " , die angeblich in der GÄben »
straße sich befinden sollten , bestanden in einem Zimmer in der

Privatwohnung des Fackelmann in der Gothenstraße in Schöne -
berg . — Der Staatsanwalt hielt beide Angeklagte für überführt
und beantragte , da derartige Schivindelgründungen als direkt ae -

meingefährlich zu bezeichnen seien , gegen Fackelmann IM Jahre
und gegen Schumann 1 % Jahre Gefängnis . Das Gericht erkannte

gegen Fackelmann auf 6 Monate und gegen Schumann ai »f »NKi
Monate Gefängnis . __

Versammlungen .
Protestversammlung gegen das Kurpfuschereigesetz .

In einer im „Gewerkschaftshaus " abgehaltenen Versammlung
nahmen auch die Mitglieder des Verbandes der Lithographen ,
Steindrucker und verwandten Berufe auf das schärffte Stellung
gegen die Gesetzesvorlage gegen die Kurpfuscherei und gegen die
Schädigungen , welche die Annahme dieser Vorlag « für die
graphischen Berufe im Gefolge haben würde . Genosse Dr . W e y k
hielt das einleitende Referat über die Vorlage . Seinem mit starkem
Beifall aufgenommenen Vortrage schloß sich ein Resewt von Haß
an , der die Ausführungen des Vorredners nach der fachtechnischen
Seite ergänzte . Hinweisend auf die große Abhängigkeit der gra -
phischen Branchen von dem Prosperieren der Reklame schilderte er
die aus der ganzen politischen Lage der letzten Jahre sich ergeben -
den Bedrängungen unseres Berufe » durch die Zollpolitik und die
sich daraus ergebenden Handelsverträge . Di « Ausfuhr wurde
ständig erschwert , nach einzelnen Ländern unmöglich gemacht . Dazu
kamen die ständigen Beunruhigungen durch den EntNnirf der Post -
kartensteuer 1906 , die Plakatsteuer 1909 , welche aber dank der ener -

«ischcn Proteste wieder in der Versenkung verschwinden mußten .
» erner haben die Tabak - und Zündholzsteuer durch die Beschrän »
kung der Ausstattungen uns viel Arbeitslosigkeit gebracht . Im
vergangenen Jahre wehrte sich das mit unseren Eneugniffen form -
lich überschwemmte Amerika durch einen Zolltarif mit exorbitant
hohen Sätzen gegen einen weiteren uferlosen Absatz unserer Waren .
Und kaum hatte sich das graphische Gewerbe einigermaßen mit

dieser traurigen Sachlage abgefunden , da kommt die Regierung
mit diesem Entlvurs , der wiederum geeignet ist , einen Teil der

Kollcgenschaft brotlos zu machen . Durch das Verbot des freihän -

digen Verlaufs vieler medizinischer und Schutzartikel als auch durch
die eigenartige Auffassung der Fernbehandlung gehen den gra -

phischen und anderen Branchen ein großer Teil der Ausstattungen
dieser Ware « , deren Mrllcher Gesamtweit 30000000 W, beirägt�



verloren . Wurde die allgemeine BolksgesimMjeit Maßnahmen Im
Sinne der Regierungsvorlage erfordern , so würden die Hnge -
Ijörigeu der graphische » Berufe sich keinen Moment dagegen
sträuben . Sie haben aber keine Veranlassung , zugunsten einer
geldhungrigen Kaste auf Brot und Ärbeitsgelegeuheit zu verzichten .
Gegen diese Vorlage haben sich auch die Unternehmer und die in
Betracht kmnmenden Handelskammern usw . geschlossen gewandt .
Aber gerade die Stellungnahme der Unternehmer , welche dort , wo
sie in der Lage wären , für allgemeine Berufsintcressen tatkräftig
einzutreten — in den Parlamenten jede Gelegenheit benutzen .
um sich gegen die Arbeiterschaft zu wenden , sollte die graphischen
Arbeiter erst recht veranlassen , sich immer stärker politisch und ge -
werkschaftlich zu betätigen und damit diesem Treiben einen Damm
entgegenzusetzen . Auch diesen Ausführungen wurde starker Beifall
gezollt .

Nach einer kurzen Diskussion , in der S i l l i e r nochmals einen
kurzen Uederblick über die Berufslage in den letzten Jahren gab ,
Wurde nachstehende Resolution einstimmig angenommen :

„ Die im „ Gewerkschaftshaus " tagende öffentliche Versamm -
lung der Lithographen , Steindrucker und verwandten Berufe
fordert nach Anhören von zwei fachmännischen Referenten über
die Gcsetzesvorlage gegen Kurpfuscherei die Ablehnung der Regie -
rungsvorlage vom Standpunkte der allgemeinen Interessen der
VvlkSgesundheit .

Die Versammlung vertritt diesen Standpunkt um so mehr ,
als die Vorlage in ihren ZK S —L auch die Interessen des Stein -
druckgewerbes bedroht .

sie erachtet die bestehenden Gesetze gegen Schwindel , Betrug
und unlauterem Wettbewerb für ausreichend , die bestehenden
Rißstände im Heilgewerbe zu treffen . "

Zentralvcrband der Schuhmacher . Die Zahlstelle Berlin hielt
am Mittwoch bei Locker in der Weberstraße eine außerordentliche
Generalversammlung ab. ' Der erste Punkt der Tagesordnung war
ein Vortrag des Genossen Neumann über die Wirtschaft -
licheSeitedcr Alkoholfrage , der allgemeinen Beifall fand .
Sodann stand der Jahresbericht für 1910 zur Diskussion ,
der in einer 32 Seiten starken Broschüre gedruckt vorliegt . Der
Geschäftsgang ließ auch im verflossenen Jahre sowohl in der mecha -
nischen Schuhindustrie wie auch in der Schoßbranche noch viel zu
lvünschcn übrig , wenn auch die Arbeitslosigkeit nicht so groß war
wie 1999 . Ein günstiger Geschäftsgang herrschte im Berichtsjahre nur
in der Ballschuhindustrie . Wie cS im allgemeinen mit dem Mangel
an Arbeitsgelegenheit in diesem und dem vorhergegangenen Jahre
bestellt lvar , zeige » die folgenden Zahlen , wenigstens soweit die
Mitglieder der Zahlstelle in Frage kommen . Im Jahre 1999 er »
hielten 1999 Mitglieder für 13 695 Tage 18 951,29 M. Arbeits -
losenunterstützung , im Jahre 1919 637 Mtglieder für 8323 Tage
11651,19 M. Hierzu kommen noch im verflossenen Jahre 1258,19
M. Arbeitslosenunterstützung aus der lokalen Zuschußkasse . Kran -

kcnunterstützung wurde 1999 an 613 Mitglieder für 14 915 Tage
14 293,55 M. gezahlt ; 1919 waren es cm 613 Mitglieder für 14997
Tage 13 427,55 M.

Innerhalb der Organisation herrschte im verflossenen Jahre
reges Leben , und die Agitation wurde ebenfalls mit großem Eifer
betrieben , was schon daraus hervorgeht , daß nicht Iveniger als 432
Versammlungen , Sitzungen und Konserenzen abgehalten wurden .
Die Mitgliederzahl ist von 2594 auf 2686 gestiegen . Leider ist die
Fluktuation innerhalb der Mitgliedschaft immer noch ziemlich groß .
Aus den Berichten der einzelnen Branchen ist zu entnehmen , daß
in der mechanischen Schuhindustrie bei einem Teil der
Arbeitgeber die Unsitte herrscht , die Arbeiter kurz vor Weihnachten
zu enuassen , angeblich , um die Zeit bis Neujahr zur Inventur zu
benutzen , obgleich es sich meist um verhältnismäßig kleine Betriebe
handelt , wo die Inventur ohne viel Umstände leicht erledigt ist .
Offenbar ist es manchem dieser Fabrikanten - nur darnm zu tun ,
für diese Zeit die Kosten der Kranken - und Invalidenversicherung
von sich abzuwälzen . In nicht wenigen Fällen wird aber auch die
Gelegenheit obendrein dazu benutzt , Arbeiter , die sich mißliebig
gemacht haben , zu maßregeln . Mit dem Verband der Berliner
Schubsabritanten ist es injolge eines Streiks bei der Firma Ja -
cobius Söhne zu Verhandlungen gekommen , wobei die Fabrikan -
ten die Auffassung vertraten , daß zwischen den Organisationen
beider Parteien bestimmte Abmachungen getroffen werden sollten ,
um . bevor zu irgend welcher Arbeitseinstellung gegriffen wird , die
vorliegenden Streitigkeiten einer Kommission von Arbeitgebern und

Arbeitnehmern zur Untersuchung und Schlichtung zu überweisen .
Die Vertreter der Arbeiter hatten hiergegen grundsätzlich nichts
einzuwenden , äußerten jedoch , daß derartige bindende Abmachungen
wohl ein Vertragsverhättnis zur Regelung der Lohn - und Arbeits -

Verhältnisse zur Voraussetzung hätten . Zu bindenden Vereinbarun -

gen führten die Verhandlungen nicht . Die Vertreter der Arbeit -
nehmer erklärten sich zu weiteren Verhandlungen gern bereit .
Ferner wurde mit dem Fabrikantenvorsitzenden Herrn B o r i n s k i
über die Frage des paritätischen Arbeitsnachweises gesprochen , wo -
bei jedoch ebenfalls ein praktisches Ergebnis nicht herauskam . An
den Streiks deS verflossenen Jahres war die mechanische Schuh -

Industrie in 9 Fällen beieiligf , aii den Bewegungen ohne Arbeits -

niederlegung in 6 Fällen . Meist handelte es sich um Lohnstreitig -
ketten , i » mehreren Fällen auch um Maßregelungen . Lohnstreitig -
leiten sind eine ständige Erscheinung in den Schuhfabriken . Das

beruht hauptsächlich darauf , daß fortlaufend Neuerungen in der

Maschinentechnik eingeführt werden , und die Fabrikanten die

Akkordsätze dann ein gut Teil mehr herabzudrückeu suchen , als es
die verbesserte Arbeitsmethode rechtfertigen könnte . In der Ball -

schuhbranche fand eine allgemeine Lohnbewegung statt , die

sich ans 21 Betriebe erstreckte und ohne Arbeitsniederlegung zu
gutem Erfolge führte . Es wurden auf die verschiedenen Artikel
5 bis 19 Proz . Lohnerhöhung erzielt , und namentlich wurden auch
die Akkordsätze für die am schlechiesten bezahlten Massenartikel auf -
gebessert . Es kamen dabei 399 Schuhmacher in Betracht . Ungefähr
dieselbe Zahl von Gehilfen war an der Lohnbewegung in der Schoß -
branche bei den K l e i n m e i st c r n und in den Besohl - und

Reparaturwerkstätten beteiligt . In 296 solcher Klein -
betriebe mit 392 Gehilfen wurde die Anerkennung des neuen Tarifs
ohne Streik erreicht . Weitere 62 Gehilfen traten in den Streik .

Inzwischen hat die Bewegung weitere Fortschritte gemacht , so daß

jetzt in 399 Werkstätten zu den neuen Bedingungen gearbeitet wird .

Im ganzen waren im verflossenen Jahre an den Streiks 325 .

Gehilfen und 28 Arbeiterinnen beteiligt ; an den Bewegungen ohne
Streik 946 Gehilfen und 38 Arbeiterinnen . Die Streiks hatten
für 78 Personen Lohnerhöhung , für 29 Abwehr von Lohnherab -
fetzungen zur Folge . Durch die streiklosen Bewegungen erzielten
752 Personen Lohnerhöhung , 18 Abwehr von Lohnhevabsetzung , 359

Verkürzung der Arbeitszeit . Die Streiks erforderten 5921,65 M.

Ausgaben .
Die Jahresabrechnung schließt für die Hauptkasse mit

der Bilanzsumme von 56 735,99 M. ab . Eingesandt wurden an die

Hauptkasse 18 332,21 M. Die Einnahmen ver Lokalkasse waren ,
den alten Bestand mitgerechnet , 39 874,17 M. , die Ausgaben
21 465 . 82 M. Die Zuschußkasse hatte 8996,59 M. Einnahmen und

1679,12 M. Ausgaben zu verzeichnen . Die gesamten reinen Ein -

nahmen der Zahlstelle beliefen sich auf 84 981,42 M. , die Ausgaben
auf 66 213 . 63 M. Für die verschiedenen Unterstützungszweige
wurden im Berichtsjahre 34 971,91 M. ausgegeben .

Von der Bibliothek wurden 576 Bände ausgeliehen , so
daß im Berichtsjahre jedes fünfte Mitglied die Bibliothek einmal
in Anspruch nahm . — In dem Jahresbericht werden ferner die Er -

gebnisse der zu Anfang de « Jahres 1919 aufgenommenen Statistik
über die Lohn - und Arbeitsverhältnisse im Schuhmachergewerbe
Berlins mitgeteilt , über die der „ Vorwärts " bereits in seiner
Nr . 299 von 1919 berichtet hat .

Zu dem gedruckten Bericht gab der Bevollmächtigte Hamann
mündlich eine Reihe Ergänzungen und Erläuterungen . Es folgte
dann eine rege Diskussion , m der jedoch Einwendungen gegen den

Bericht nicht erhoben wurden . Ein Antrag , wonach der Vorstand
auf eine Ablösung des Trinkzivanges bei Sitzungen und Versamm -
lunge » durch direkte Entschädigung der Wirte hinwirken soll , wurde
dem Lorstand zur Berücksichtigung überwiesen .

Der Zentralverband der Handlungsgehilfen und - Gehilfinnen
Deutschlands , Bezirk Groß - Berlin , hielt am Donnerstag eine

außerordentliche Mitgliederversammlung ab , welche zunächst den

Bericht über das vierte Vierteljahr 1919 und über das Geschäfts -
jähr 1919 entgegennahm . Aus demselben ist zu entnehmen , daß die

Kassenverhältnisse sehr günstige sind , auch die Zahl der Mitglieder
hat in der Berichtszeit eine beträchtliche Steigerung gehabt . Das
Verbandsleben war im vierten Vierteljahr 1919 äußerst rege .
Außer den regelmäßigen Bezirkssitzungen fanden statt : 5 öffent -
liche Versammlungen , die die Forderungen der Handelsangestellten
propagierten sowie 3 Betriebsbesprechungen mit den Angestellten
der Victoria , des Warenhauses A. Wertheim und der Konsum -
genossenschaft . Die Beibehaltung des für die Kaufmannsgerichts -
wahlzeit erhöhten Ortsbeitrages wurde gegen nur wenige Stimmen

beschlossen . Hierauf fand die Neuwahl zur Ortsverwaltung statt .
Zum 1. Bevollmächtigten wurde Fritz Schmidt , zum 2. Bcvollmäch -

tigten Andresen , zu Schriftführern wurden Grändorff und Mar -

garete Sehner , zu Delegierten für die Gewerkschaftskommission
Urban , Grete Neutal und Weinberg gewählt . Die in den Bezirken
gewählten Bezirksführer wurden sodann bestätigt . Ferner fand in

Sachen der Privatbeamtenversicherung eine Entschließung ein -

stimmige Annahme , welche den Vorentwurf der Regierung als

völlig unzulänglich bezeichnet und erneut den Ausbau der Reichs -
Versicherungsordnung hinsichtlich der Invaliden - und Hinter -
bliebcnenversicherung fordert .

( Wiederholt , weil nur in einem Teil der Auflage . ) '

Hus der frauenbewegung .
Frauen - Wahlrechtsversammlung in Mariendorf .

In einer gut besuchten öffentlichen Frauenversammlung refe -
rierte am letzten Sonntag bei Löwenhagen Genossin Matschke

unter Beifall über das Thema : „ Warum fordern wir das Frauen -

Wahlrecht ? " Im Schlußwort unterstützte Genosse Jeserich die

AuSsühruMn ? er Referenlin unZ forderle zuvt Mnlrifk in Em

Wahlverein auf . Die Resolution vom 19. März wurde angenommen .
Viele Frauen erklärten ihren Eintritt in den Wahlvcrein .

Für das Frauenstimmrecht
erklärte sich kürzlich in dräi Staaten der nordamerikanischen Union .
in Iowa , Michigan und Montana , eine Majorität in den

Staatsparlamenten , und zwar in beiden Häusern der Parlamente .
Die Majoritäten waren aber nicht stark genug , um die von den

Freunden des Frauenstimmrechts gewünschte Aenderung der Ver -

fassungen der Staaten eintreten zu lassen . Die Frauen werden
weiter kämpsen müssen , um die Reste der noch bestehenden Vor -
urteile zu besiegen ; der Erfolg in den ParlgWNten wich Wen
dabej von großem Nutzen sein .

Leseabende .
Britz - Buckow . Heute abend VA Uhr findet bei R. Benisch , Rudosye «

Ktrgße Ecke Hannemannstratze . der Frauenleseabeich ftoü , »

Hus aller Gleit .

Schneestürme und Unwetter .

Der sehnlich erwartete Frühling scheint sich schlecht einzuführen .
Winterliche Kälte statt lachenden Sonnenscheins . Schneegestöber statt

Frühlingspracht . Seit 48 Stunden herrscht im gesamten

Schwarzwalde ein gewaltiges Schneetreiben bei

4 Grad Kälte . Der Schnee liegt teilweise einen Meter

hoch . Um den Verkehr aufrecht zu erhalten , mußte der Bahn »

schlitten eingestellt werden . In der E i f e l . am H u n d S r ü ck und

im M o s e I t a l schneit es seit vorgestern und gestern bei heftigem
Sturme ohne Unterlaß .

Auch aus dem nördlichen und östlichen Frankreich werden

starke Schnee st ürme gemeldet . Bei B e l f o r t haben die

Schneestürme zahlreiche Telegraphendrähte zerrisse « . Die vtt «

bindungen mit Deutschland sind teilweise gestört .

Kloine Notizen .
Rettung miS Seenot . Die Rettungsstation Cuxhafsn der

Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger hat am Sonntag
von Bord des gestrandeten Schiffes „ Anna " zwei Personen
gerettet .

Schweres Touristenunglück . Auf einer Skitour in den Steter »
märker Alpen wurden drei Wiener Touristen in einer Höhe von
1699 Metern von einer Schneelawine verschüttet .
Mehrere andere Mitglieder der Touristengesellschaft mußten , ohne
Hilfe bringen zu können , das Schicksal ihrer Kameraden mit an «
sehen . ES ist zu befürchten , daß die drei ihren Tod gefunden
haben .

Riesige Münzeufunde . Bei AusgrabungSarbeiten unweit de »
Ortes Sainin Brelade in Jersey stießen Erdarbeiter auf eine
Reihe großer Gefäße mit Goldmünzen . Der Sammler »
wert des Münzenfundes wird auf 6 Millionen Mark geschätzt .

eingegangene Druchrebriften .

Der » Wahre Jacob » hat sein « neueste Nummer unter dem Spezial »
titel „ Der keusche Joles " , Prodenummer ehtes ZentrumSwitzblatteS er¬
scheinen lassen . Der ganze Inhalt der Nummer ist daher der Zentrums «
Politik gewidmet .

Der Preis der IS Seiten starken Nummer ist 19 Ps.
Bon der „ Gleichheit » . Zeitschrist sür die Interessen der Arbeiterinnen

( Stuttgart , Verlag von Paul Singer ) , ist uns soeben Nr. 13 d«S A. Jahr¬
gangs zugegangen . Aus dem Inhalt dieser Nummer heben wir hervor :
Unier Tag . — Von den Ansängen der Frauenstimmrechtsbewegung w der
Schweiz . Von Marie Walter . — Die Rechtsstellung der autzcrehelichen
Mutter . II . Von Ernst Oberholzer . — Aus der Kleider - und Wäsche »
tonsektton . Von m. v . — Sozialismus und Gcnossenl chastSbewegung .
Bon h. d. — Tariferneueru Ilgen in der Holzindustrie . Von ft . — Der
sozialdemokratische Frauentag in Deutschland , Oesterreich , Dänemark und
der Schweiz . — Internationale Grütze zum sozialdemokratischen Frauentag
auS Amerika und aus Bosnien . — AuS der Bewegung .

Mit den Betlagen Für unser « Mütter und HauSsranru
undFürunsereKinder .

Die . Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der Stumm «
19 Psennig .

« mtltcher «Karttberlcht der städtischen Marvhallen - Dtrettton llder
den Grohbandel in den Zentral - Marktballen . Marktlage : Fleisch :
Zusuhr stark , Geschäft reg «, Preise für Rindfleisch anziehend , sonst unver ,
ändert . Wild : Zusuhr unbedeutend , Geschäft lebhast , Preise fest. G e »
i l il g « l : Zusuhr ausreichend , Geschäft rege , Preise seft Fisch « : Zusuhr
mätzig , Geschäft ruhig , Preise wenig verändert . Butter und Käse :
Geschäft ruhig , Preis « fast unverändert . Bemäse . Obst und Süd »
s r ü ch t « : Zusuhr reichlich , besonders in Blumenkohl , Geschält sehr still .
Preise wenig verändert .

�» VSI ' NI ' ckGNtltvIl «

General -Versammliiiig
der Liepnerschen Sterbe - und

Kranken - Unterstütiunqs - Kasse
Nr . 23 zu « erlin

am Dienstag , de » 4. April 1911 ,
abendZ {ist . Uhr ,

tm Kasseniolal , Llnienstratze S.
Tagesordnung :

Beschlutzsassung über den Nachtrags -
enlwurj zu den Satzungen .
931b » vr Vorstaad .

Frauen - Beoräbnita der in

LMgickreieMeMMer
Berlin a .

Zum 26jihrigen Bestehen der Kteee .

Jalues-Generalversammlung
findet am Donnerstag . 30 . März ,
abends 6 Uhr , im Lokal deS Kollegen
P . Zimmermann , Wilhelmstr . 2,
statt . 289/15

Tagesordnung : 1. VorstandSbericht .
2. Kassenbericht . 8. Wahl des Vor¬
landes und der Revisoren , t . Ver¬
schiedenes .

Die Mitglieder find hierzu freund »
lichst eingeladen .

Bor Vorstand »

Lesen hier !
Da die grotz « Goldiuttfischerei jetzt

hier angegangen ist. bin ich in der
Lage , Ihnen prima lebendig «, g«.
packle Goldbutten zu einem Preis «
von 12 —29 Ps. pro Pfund nach Grötze
zu liesern .

Versendet über ganz Deutschland
gegen Nachnahme vom Fischexparteur
J . C. S ü r e n a e n , Gsbjerg ,
Dänemark . Telegr . - Adr. : Sörensen ,
Fernsprecher Nr. 25.

Lege - Hnlfuer .
garantiert junge , beste Leger , empfiehlt
f . Wogner , Berlin d>B. ,
M- riannenslr . 34.

1 Mark

Or - Simmel
Spezial - Arzt •

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenslr . 41, nÄs .
10 —8 , 6 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4

Von der Reise zurück :

Dr. MD. SHerg
Homöopathischer Arzt

Turmstr . 79. 270/20 *

woctienlliclie
Teilzahlungen
Uefereeleitanl .

fertige

nati tUr Man
AnlerUg. n. Matt
i ado) toa,austtihr

JoliDt Fabian
Schneidermeisier
Gr. Frankfurter
Strasse 37, ll
Eingang Strauo

oerger Plab

ll . GetebUt :

Turmstr . 18
nur ertie Etaga ,

kein Laden.

Pracht - voller
Blumen - h lor

wird erzielt durch Düngen mit echt »«

vn . Landmann ' s

Blumen - Dilngera
Nachmänuisch langjährig erprobt .

Palet l « und 25 Pf. - Blechdose 85 und 50 PI.
' Ij -atlo -Bole I M - 2>/�»tIo . Dos« » M.

Kur echt tu Ortgwal . ISerpaikung w allen ein.
schlägiaeo Seschttsten zu haben.

Or. B. Landmann , Berlin - Pankow, Parket », i A.

+ Hygienische » ÄT
Drogerie Zarcmba ,

Wciubergswegi , dir . a . Rosenthaier
Tor . � Billigste Bezugsquelle 1
Berslich j. M daueruden Lundjchajt .

Ohne Anzahlung ! �
liefere an jedermaiui

Möbel auf Kredit
bei Zahlung einer Monatsrate laut Vereinbarung und
- _ beqnemater Abzahlung " —

Komplette Wohnungseinrichtungen
sowie einzelne MöbelttQcke , Polsterwaren , farbige
Küchen , Portieren , Tcppiche , Gardinen , Leib- und Bett¬
wäsche , Steppdecken , Betten , Kronen , Kinderwagen etc .

in modcnifeiter Atiiirflllirimg - Ferner

Mrobe f. Herren , Dunen, Kinder
nauaate Paaaom , gröast » Auawahl . Wochenrate ». 1 M, M

S. DORN
Alte SchSnhausepstp . 3 , Ecke ünienstr .

• ■ B B B B

Die reellsten und billigsten

Möbel
ond Polstcrwarcn auf Teilzahlung zu Kassenpreisen tmd Sifis »
Vergütung erhält man in der seit 32 Jahren bestehenden Möbel -
fabrik unter lOJ ähriger Garantie

K| | UiUHiiHuinouuiuiiiiiiiimniiuiuuuiunnnmmnmnuiiiWiiiiUiiiinuiiHiuiuiniinn| | | ij | ji |

mtmrrmrGm oernM »
drtiäülln QpoöjeKen . ' Droaerien li - MMngsmllÄgeschLflen .

Würzburger Hühneraugenmittel
von Dr . H. ünger . — Gegen 30 Pfennig aus 10 Ps. Anweisung frei .
Ohne Zweifel die bequemste u. wirksamste Hilfe . Der Schmerz ist in 5 Min .
fort . Das Hühnerauge selbst in 3 Tagen . ( Enthält Saltcvlsäure und Indischen

Hanfexirakt . ) Dr . H . Unger in Würzburg .
In Berlin ( 20 Ps. ) : Salomon - Apotheke , Charlottenstratze 54. Greif .

SchDtzon - Apotheke . — Stutt »" - — "
113/8

In Berit » ( 20 Ps. ) : Salomon - Apoiheke , »yariotleni
Apotheke . Barnimstratze 33. — München : SchDtzon - Apol
gart : Hirsch - Apotheke . — Breslau : Victoria - Apotheke .

�uben, Restaurants . . . .
R BK erzielt man doroh Dachplx und

Bacbplxpappeu .
« eiB — grau — rot — {prilu

m _ _ leuchtend , garantiert wetterbeständig
u d" 1 5 % IV IB — sti - eiohfertig — sofort trocken —

1 billiger als Oelfarbe .
■ Prospekte , Muster usw . gratis . Telephon IV . 1936 .
■ ■ ■ m Dachpix - Gcs . , Berlin S. 6t , Plan - Ufer 88.

Teilzahlung
liefert auf I

bequeme
bei kleinster Anzahlung ia be¬

kannter Güte •

( mit grSBter Rücksicht bei Krank¬
heit und Arbeitslosigkeit )

E-Colm�r. Fraiiktiirterstr . sa



HÜÜI Todes - Anzeigen | | | ��| j

Verband der Gemeinde - und

Staatsarbeiter .
Filiale GroQ - Berlln .

Durch den Tod ist uns einer

»leerer Mitkämpfer , der Kollege

Sehadrack
von der Gasanstalt Müllerftraße
entrissen worden .

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren .

Die Bestatwng findet am
Dienstag , den 28. März , nach -
mittags 4' / <Uhr , von der Leichen -
Halle der Philippus - Apostel - Ge-
meinde , Müllerstr . 44/42 , auS statt .

35/14 Die Ortsverwaltung .

Deutseber

Holzarbeiter - Verband
Zahlstelle Rixdorf .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Bautischler

Hermaim Scholz

am 24. März gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 23. März , nach -
mittags 3' / , Uhr , von der Salle
des Charite - KirchhoseS , Muller -
straße aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
80/20 Die OrtSverwaltung .

Wand der Kupfersehmiede
Dentsehlands .

Filiale Berlin .

Allen Kollegen zur Nachricht ,
dah am 2t . März unser lang -
jähriges Mitglied , der Kollege

Paul Ziebarth
int Alter von 39 Jahren an
Herzschlag verstorben ist.

Ehre feinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 29. März , nach -
mittags 2 Uhr . von der Wohnung
in Rummelsburg , Kantstr . 1, aus
nach dem RummelSburger Friedhos .
Lückstraße . statt . 100/2

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Oer kllialvorstanil ,

Zentralverband der

Schuhmacher Deutschlands .
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Zwicker

Priedrich Neubauer
am 28. März verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 29. März , nach .
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle deS Zentral - Friedhoses in
Friedrichsselde aus statt .

Um rege Betestigung ersucht
189/10 Der Borstand .

Oeutseher Bauarbeiterverhand.
Zweigverein Berlin .

( Bezirk Ost I )
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Maurer

Prämarm Enseleit
am 24. März 1911 verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 28. März , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
balle des Stralauer Kirchhoses ,
Tunnelstraße aus statt . 137/15

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

Am 25. d. M. , «ntschlics nach
langem schweren Leiden im Alter
von 47 Jahren mein lieber Mann ,
der Schriftsetzer

Karl Krümer
Um stille Teilnahme bittet

die Witwe H. Krömerg eb. Wendt .
Berlin , Fichtestr . 1. 9386

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 28. März , nach -
mittags 4 Uhr , von der Halle des
neuen Michael - Kirchhoses , Rixdors ,
Mariendorser Weg, aus statt .

Danksagung .
ür die Beweise herzlichster Teil -

nähme beim Hinscheiden unseres
Vaters und Großvaters , deS früheren
Gastwirts

Karl Neitmauu
allen Verwandten und Bekannten

herzlichsten Dank . 953b
Die Hinterbliebenen .

Danksagung
Für die vielen zahlreichen Kranz -

spenden und Beweise herzlicher Teil -
nähme bei der Beerdigung meines
inniggeliebten Mannes , unteres guten
VaterS , Schwagers . Schwieger - und
Großvaters IS59L

�uxust Tscharniel
sagen wir hiermit allen Verwandten
und Bekannten , den Kollegen vom
Konsumbau Ltchteitberg . vom sanken -
und Begräbnis - UnterstützungSverein .
des Bauarbeiterverbandes , Fechtklub
„ Nord - Olt Berlin " , den Genossen deS
4. Wahlkreises und dem Sänger .
quartett , insbesondere dem Genosten
Jacksch für die trostreichen Worte am
Sarge unseren herzlichsten Dank .

Die trauernde » Hinterbltebenr ».

Danksagung
Für die viele » Beweise herzlicher

Teilnahme sowie die zahlreichen
Kranzspenden bei der Beerdigung
unsere » liebe » Sohne » . Bruder »,
Schwager » und Bräuftgam »

Orasse
sagen wir allen Verwandten . Freunden
und Bekannten , insbesondere der
Direktion und Inspektion der Eisen .
bahn- Speisewagen - Gesellschast sowie
dem Personal und Kollegen der

Eisenbahn - Speisewagen - Gesellschalt
sämtlicher Bahnhöse . ganz besonders
den Turnvereinen Freie Turnerschast
Friedrichsselde , Rummelsburg und

Lichtenberg . dem Gesangverein
. Waldesrauschen " und dem Mando .
linenklub . Jtalia " unsern herzlichsten
Dank . 38072

Ble trauernden Hinferbllehenen .

Familie Grasse .

ArMer- Wanderliund „Die Natürffeunde".
Mittwoch , den SS . März ISkl

in den Prachtsälen „ Alt - Berlin " , Blumenstr . 10 (gr . Saal )

ü £ Großer Lichtbiider - Tortrag
„ Sfärklsclie Wanderungen " , 125 farbige Kunstlichtbilder , nach
eigenen Ausnahmen des Vortragenden Ferdinand Krause . 1/5

Anfang präz . 8' / , Uhr . _ Eintritt 20 Pf .

! H . & P . Uder ,
Berlin SO . 16 ,

engd - Clfcr 5 .

Tabak - Großhandlnng und Tabaklabrik .

Spezialität : Nordhäuser Kautabak vcml

Q. £ . Kanewacker , Qrimm * Triepel .
— Stets frisch zu den äußersten Engrospreisen . =

iCfhd1e Vorfamen G . A . HaneWaCkCf .

Amt IY , SO 14 .

Ausstellung inCharleroi ( Belgien ) 1911 .
Die große Ausstellung , welche Ende April in Eharleroi ihre Tore öffnet ,

wird die Slusmerksamkeit aller derjenigen erregen , die für de » Fortschritt in
der ganzen Industrie Interesse haben .

Die Lage der Ausstellung in Eharleroi in einer reichen , außerordentlich
dicht bevölkerten Gegend , hat naturgemäß eine große Beteiligung zur Folge
gehabt und wird eine große Zahl von Besuchern aus allen Länden » an -
ziehen .

Der Hügel , aus dem fie liegt , beherrscht die ganze Stadt . Man bat
den schönsten Blick aus eine einzigartige Gegend und genießt ein groß -
artiges und überwältigendes Schauspiel . Es bietet sich dem Besucher ein
unvergleichliches Panorama von riesigen Fabriken , Eisen - und Glashütten ,
Eisfabriken , Hochösen , Stahl - und Walzwerken , Gruben usw.

So ist die Slusstellung zu Eharleroi berufen , den kolossalen industriellen
und wirt ' chastlichen Ausschwung einer Nation zu verherrlichen .

Großartige Gebäude , Gärten , Attraktionen und Maschinenhallen werden
alles auf früheren Ausstellungen Gebotene übertreffen .

Ader ein Platz wird vollständig dazu reserviert werden , den Wirtschast -
lichen Ausschwung zu zeigen , und hierbei machen wir unsere Leser daraus
aufmerksam , daß eine der bedeutendsten Gruppen die Ausstellung der
Lebensmittel darstellt , welche einen vollkommen internationalen Charakter
tragen wird . Alle Nationen : Frankreich , England , Deutschland und

Holland — viele Lände » haben die Bedeutung der Ausstellung schon e»-
kannt — deren Fabrikanten und Produzenten in Belgien so reichliches
Absatzgebiet haben , wollen an der Ausstellung in Eharleroi teilnehmen .
Sie werden dort ein günstiges Arbeitsfeld , ein ausgezeichnetes Milieu zur
Ausdehnung ihres Absatzgebietes , zur Erhöhung ihres Verdienste » und
ihre » Umsatzes finden .

Wir werden an anderer Stelle noch hieraus zurückkommen .

� O M 10 Jahre Garant . Teilz . wöchentl . 1 M. Plomben
AallilC Ct ■ ■ ■ ■ �50 M. Fast vollk . schmerzlos . Zahnziehen . Um¬
arbeitung schlecht sitzender Gebisse Reparaturen sofort . •

Zahn - Ar » t Wolf , Potsdamer Str . 55. ( Hochbahnst . Bülowstr . ) 8 —7 .

Damen- Konfektion
Engroa Export

Hausvogtelplatz 11
1. Etage ( kein laden )

. schrägüber Untergrundbahnhat
5 ( an der Jcrusalemer Straße ) \
- verkauft ,

auch einzeln |

Paletots

Kostüme i
Kostüm - Röcke ;
Blusen -

Kimonos <

Golf - Jacketts

Mädchen -

Paletots . j

Bei Vorzeigung dieses In¬
serates an der Kasse werden
5 0/0 Rabatt vergütet .

Auch Sonntags geöffnet . <

IGWWMMWI

Syphilis - Nachweis
in allen frisch , u. veraltet , zweifelhalt
Fäll , durch wissenschastl . Untersuchung .
sofort : desgl . Harn - (spez. aus Go -
norrhoe - Fädcn ) u. Sputum - Analysen .
Gr. Homeyer 4 Co. , Spezial - Laborat . ,
Friedrichstr . 189, zw. Kronen - und
Mohrensttaße ) , 1. 8724 . Pers . Rückspr .
diskr . u. kostenl . Geössnet von 8 —3
Sonntags von 12 —1 . »

Kiiimtn - und KranidlndtM
von Roberl Heyer ,

'

nur Marianntu - Slraße 2.

»

Prima Qualität
und trotzdem am billigsten , . . . im Gebrauch

nämlich I . . . Das gilt vom bewährten P r a n c k •

Gries . * Deshalb fordern praktische Frauen nur

ihn und nichts anderes .

* • %K
�0 • mit der Kaffeemühle

�
0

. . . . . . . . . . . . . . . .

Gemeinsame
Orts - Krankenkasse
für Adlershof und

Umgegend .
Die in der Generalversammlung

vom 29. November 1910 beschlossene
Aenderung der Beitrüge und Lei -
ftungen nach Lohnklassen hat die

Genehmigung der Aussichtsbehörde
gesunden und geben wir dieselben
gemäß § LS des Kass - nstatut » m
jolgendem bekannt :

Für die Bemessung der Kasten -
leistuugen und der Beiträge
werden die Kaffenmitgliedcr tu
v Klaffen eingeteilt :
1. Klasse : Mitglieder , deren Arbeits -

verdienst sür den Arbeitstag
3. 25 M. und mehr beträgt .

2. Klaffe : Mitglieder , deren Arbeits -
verdienst sür den Arbeitstag
2,75 bis 3,24 M. beträgt .

3. Klaffe : Mitglieder , deren Arbeits «
verdienst sür dcnArbeitstag
2,25 bis 2,74 M. beträgt .

4. Klaffe : Mitglieder , deren Arbeits -
verdienst sür den Arbeitstag
1,75 bis 2,24 M. beträgt .

5. Klaffe : Mitglieder , deren Arbeits -
verdienst sür den Arbeitstag
1. 25 bis 1,74 M. beträgt .

8. Klaffe : Mitglieder , deren Arbeits -
verdienst sür den Arbeitstag
1,24 M. u. weniger beträgt .

Der durchschnittliche Tagelohn ist
bi » auf weiteres festgesetzt :

sür die 1. Klasse . . 4, — M.

3'
4.
5.
6,

3 . —
2,50
2 _
U50
1 - .

Die wöchentliche » Kassenbek «
trüge betragen 4 Proz . , und zwar :

für Mitglieder 1. Klasse
„ « » 2 .

3.
4.
5.
6.

0,96 M.
0,72 .
0,60 .
0,48 .
0,36 „
0,24 .

Diejenigen , welche Mitglieder der
Kaste werden , haben ein Eintritt »-
geld wie folgt zu zahlen :

für Mitglieder 1. Klasse . 3, — M.
0 a 2, . • 2,o0 m

, 3. . . 2, - .
4. . . 1,50 .

0 » 5. . » 1, — 0
0 , 6. . 1/ — ,

Krankengeld wird gezahlt :
für Mitglieder 1. Klasse . 2, — 9t

0 - 2. , . 1,50 0
0 0 0. . • 1,25 0
0 0 4. , . 1, — 0
0 0 5. , . 0,7o »

. 6. . . 0,50 ,

Für de » Todesfall eines Mit -
gliedeS gewährt die Kaste ei »
Sterbegeld im sünsundzwanzigften
Betrage de » durchschnittlichen Tage »
lobnes . und zwar :

sür Mitglieder 1. Klaffe 180, — M.

0 m 2. 0 75, — 0
3. . 62,60 .
4. . 50, - .

„ . 5. , 37,50 ,
. 6. . 25, - .

Die vorstehenden Abänderungen
treten mit dem 3. April 1911 t »
Straft . 273/14

Der Vorstand .
Max Knappe , Vorsitzender .

«nal . s. Anzüge , PaletotS . Mtr . 3,4,50 M.
Loden für Pelerinen Mir . 1,50 , 2. 50 M.
Tuchlager Koch & Seeland G. m. b. H,

tertmtesff . tHI . ÄwXr

"psef' s MaTzlatfee mdMoiw das Ptund nur 25 PfJ
Kaisens Haffcc - GcscIÄ g . m. >, .

Zu haben in allen Filialen
and Niederlagen von

Europas größter Kaftee - llöstcrci - Bctrlcb .

GrlSiüivprllWr Ndalimi Siittt Vachs , Sellin , güi fcin Lnftlglkfttxil oerantw . . : Tb , Lftoltr . Lccliu . Dritckit . Verlag ! BürwäM LMdruSerei it . LarlagsansM Mül Singe - Lerlis SM »
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Partei - Hn gelegenkeiten .
Dritter Wahlkreis . Den Mitgliedern , welche an den Vorträgen

deS Genossen Eichhorn teilzunehmen wünschen , zur Nachricht , dah
dieselben jeden Mittwoch mit Ausnahme des Zahlabends in Wilkes
Festsälen , Sebastianstratze 39, stattfinden . Anfang abends S' /z Uhr .
Als Legitimation ist das Mitgliedsbuch mitzubringen .

Der Vorstand .

Charlottenburg . Am Mittwoch , den 29 . März , abends 8>/z Uhr :
Gruppenversammlung der vierten Gruppe im Bollshause ,
Rosinenstr . 3. Tagesordnung : Vortrag und Gruppenangelegenheiten .

Der Vorstand .

Schönedcrg . Heute , Dienstag , den 28 . d. M. , abends 8 Uhr ,
in ' den Neuen Rathaussälen , Meiniger Str . 8 : Mitgliederversammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag über : „ Die Stellung der bürgerlichen
Parteien zur Sozialdemokratie " . Referent : Reichstagsabgeordneter
Genosse Lehmann - Wiesbaden . 2. Diskussion . 3. Stellung zu
den Anträgen der Verbands - Generalversammlung und Wahl der
Delegierten . 4. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .

Eintrittskarten für das Theaterstück . Kasernenluft " am
8. April in der Schlofibrauerei , Hauptstt . 122 . sind vom 1. April
ab nur beim Genossen L. Herter , Grunewaldstr . 30 , zu haben .

Der Vorstand .

Steglitz . Heute , Dienstag , den 28 . März , abends 8' /z Uhr :
Mitgliederversammlung bei Schellhase , Ahornstr . 15 .

Tcmpelhof . Morgen Mittwoch , abends SVa Uhr . im . Wilhelms¬
garten " , Berliner Str . 9 : Volksversammlung . Vorwog des
Reichstagsabg . V u s o l d - Friedberg : . Die gegenwärtige polittsche
Lage . " — Gemeindeangelegenheiten .

Biesdorf . Zahlabend am Dienstag , den 28 . d. M. , abends
S>/ , Uhr , bei Gustav Berlin , Marzahner Str . 24 . Die Gewcrkschafts -
bücher sind mitzubringen .

Berliner J�acbricbten .
Samariter an der Arbeit .

Die Arbeiter - Saniariter - Kolonne Groß - Berlin hielt am

Sonntagvormittag auf dem Turnplatz Fichte an der Mendel -

strotze in Pankow unter Leitung ihres Vorsitzenden die grotze
Frühjahrsübung ab . Die Ungunst der Witterung hatte nicht
den erwarteten Besuch gebracht , immerhin waren etwa
150 Arbeitersamariter zur Stelle , darunter Angehörige der

fünf Abteilungen Grotz - Berlins , ferner von Friedrichshagen ,
Spandau , Nowawes und anderen entlegeneren Vororten , be

sonders viele Teilnehmer am Samariterkursus , auch einige
Gönner der Kolonnenbestrebungen . Der Märzwind fegte
eisig in böigen Stützen über den mitten auf freiem
Felde gelegenen Turnplatz , der durch einen eingegrabenen aus >

rangierten Eisenbahnwagen schon von weitem kenntlich ist , und

machte den Aufenthalt nicht sonderlich angenehm . Um so an >

erkennenswerter war es , datz die Erschienenen mit grötztem
Eifer und Ernst der Sache dienten . Das gar nicht nach Frühling
anmutende Wetter brachte sogar den Vorteil , datz unter

schwierigen Umständen , wie sie vielleicht mal der rauhen Wirk

lichkeit entsprechen können , gearbeitet werden mutzte . Die Leitung
hatte zwei größere , noch nicht geübte Aufgaben gestellt , den

Aufbau eines ziemlich großen Lazarettzeltes in ungeschützter
Lage und den Verwundetentransport auf Fahrrädern . Wie eine

halbentleerte Luftballonhülle bäumte sich die Zeltdccke unter

dem Sturm . Es war ein hartes Stück Arbeit , sie nur von

sechs Mann unter Dach und Fach bringen zu lassen , aber

schon nach einer knappen halben Stunde flatterte auf der

töhe lustig im weitzen Felde das rote Kreuz der Genfer
onventton . Das an allen Seiten geschlossene , mit Luft

klappen versehene Zelt , auf einem Dutzend Stangen ruhend
und am Boden von Stricken festgehalten , bestand seine erste

Sturmprobe glänzend . Inzwischen waren zahreichen
. Verwundeten " auf Feldbetten , Strohschütten und

bloßer Erde sowie in dem als Verbandstätte im

provisierten Eisenbahnwaggon kunstgerecht Notverbände an

gelegt worden . Gebrochene Beine und Arme wurden über

raschend schnell und sicher in den verschiedensten Formen ge
schient , so datz auch der penibelste Arzt seine Freude daran

gehabt hätte . Andere . Verunglückte " erhielten exakt Kopf
und Runlpfverbände . manche waren als „ Schwerverletzte " am
ganzen Körper bandagiert . Ohne Aufenthalt kam jeder
Blessierte mit den verschiedenartigsten Transportmitteln nach
dem Zelt . und die Illusion war so gut gespielt , datz
man sich tatsächlich vor ein Massenunglück versetzt
glauben konnte , wenn nicht neben den künstlich schmerz
verzogenen Mienen der Blessierten auch der Humor , um
sich bei dem hätzlichen Wetter die gute Laune zu erhalten .
durchgebrochen wäre . Innerhalb des Zeltes hätten wir etwas
mehr Ordnung gewünscht . Es waren zeitweise zu viele Per -

onen darin , die sich im Ernstfall nur behindern . Gerade hier ,
an der Verbandszentrale sozusagen , wo erst der Arzt ent

scheiden soll , ist eine umsichtige und energische Leitung , die
Neugierige in gebührender Entfernung hält und die Träger
sofort zu anderen Aufgaben entsendet , besonders geboten .
Interessant waren die Transportverfuche auf Fahrrädern . Je
zwei und je vier Fahrräder wurden in möglichst kurzer Zeit , die
bei größerer llebung vielleicht noch mehr verringert werden kann ,
so durch Stangen verbunden , daß auf einem darüber gelegten
Brett mit und ohne Strohschütte der Verunglückte im Not -
verband unter aller Schonung nach dem Zelt transportiert
werden konnte . Die Verbindung von vier Fahrrädern scheint
uns jedoch in der Praxis etwas zu umständlich und zeit
raubend zu sein . Zum Schluß schwärmten sämtliche Ab
teilungen aus . um Verwundete , die bald an allen Ecken des
weiten Platzes lagen , aufzusuchen und zu verbinden , wobei
auch die weiblichen Samariter sich hervortaten . Sogar
Ueberfahrene und Verbrannte wurden gemeldet , aber wir
vermißten Ertrunkene und Erhängte . Eine Krittk des Leiters be
endete die wohlgelungene und auch für Nicht - Samariter lehr -
reiche Veranstaltung . Der Zufall ftigte es . datz auf der

Fahrt nach Pankow einige Kolonnenmitgliedcr am Alexander -
platz einen wirklichen Verwundeten , der sich bei einem dort

passierten Autobusunfall eine erhebliche Kopfverletzung zu -

gezogen hatte , verbinden und nach der Unfallstation in der

Keibelstraße schaffen konnten . Leider fehlten mindestens
dreißig . . Aktive " , die hoffentlich nur durch wichtige Dinge
von der Uebung abgehalten waren . Es wäre

wünschenswert , daß bei der nächsten großen Uebung
rder einzelne der Ausgebildcteren zur Stelle ist . damit die

Lursusteilnehmer bessere Direktiven haben und gleich von

Anfang an alles „klappt " . Die nächste grotze Feldübung
im Herbst sieht vielleicht auch mal einige Herren aus dem

Roten Hause als Gäste , damit sie sich persönlich überzeugen .

was hier mit vorläufig noch kleinen Mitteln , aber in großer
Hingabe geleistet wird .

_

Telegraphische Glückwünsche gehen jetzt öfter als früher
aus dem Rathause in die Welt . Neulich telegraphierten
Magistrat und Stadtverordnete ( Kirschner und Michelet ) die

Stadtvertretung Münchens an , die aus Anlaß des 90 jährigen
Geburtstages ihres Prinzregenten beim Braten und Wein

saßen und schickten Glückwünsche , die natürlich anstandshalber
erwidert wurden . Jetzt kommt die Nachricht aus dem Rat -

hause , daß Kirschner und Michelet im Namen des Magistrats
und der Stadtverordneten den Bürgermeister von Rom an -

telegraphiert haben , weil vor 50 Jahren das „ ewige Rom "

zur Hauptstadt des neu errichteten Königreichs proklamiert
worden ist . Man nähme in Berlin innigen Anteil an der

Festesfreude in Rom , wobei man der treuen Freundschaft
gedenke , die beide Reiche seit ihrem Entstehen innig verbinde .

Weite Kreise der Berliner Bevölkerung werden uns zu -
stimmen , wenn wir sagen , daß in Berlin von einer innigen
Anteilnahme wenig zu merken ist . Dieses Antelegraphieren
wirkt mit der Zeit direkt widerlich .

Eine Prügelleistung , die wir der städtischen Schulverwaltung
zur Beachtung empfehlen , wird uns aus der 2 4 9. Gemeinde -

schule ( Waldenserstratze ) bekannt . In Klasse UM hat in der

vorigen Woche der Lehrer Benzlaff einen Schüler D. , als
er im Rechenunterricht eine Zinsrechnungsaufgabe nicht nach

Wunsch leistete , so ausgiebig mit dem Stock geschlagen , daß ein

Arzt folgendes zu bescheinigen hatte :
„ Quer über das linke Schulterblatt verlaufen in einer Breite

von 12 Zentimeter eine Anzal ? l stark blutrünstiger breiter Streifen ;
die Haut - dazwischen ist bläulich verfärbt , lieber die rechte Gefäß -
Hälfte ziehen sich zirka 12 rötliche Streifen , ebenso mehrere über
die Hinterfläche des linken Oberschenkels , die schwielig an -
geschwollen ist . "

Augenzeugen dieser Prügelexekution haben sie uns in einer

Weise geschildert , daß wir dazu nur den Kopf schütteln konnten .

Lehrer Benzlaff soll den Jungen , der die Ansatzformel nicht vor -

schriftsmäßig anzugeben wußte , immer wieder mit dem

Stock geschlagen haben , so daß D. nur noch mehr in Ver -

wirrung geriet . Ein Schüler hat die Hiebe gezählt , zunächst aus

müßiger Neugier , dann aber im Ernst und im wachsenden Staunen
über die Ausdauer , die er Herrn Benzlaff - dabei entwickeln sah .

Gegenüber dem Rektor Walter , bei dem am folgenden Tage die

Mutter des geprügelten Schülers sich beschwerte , hat jener andere

Schüler erklärt , daß er 61 Hiebe gezählt habe . Und bei dieser

Angabe ist er geblieben , trotz allen Zweifeln , die der Rektor äußerte .
Ob das Zählungsergobnis zutrifft oder irrig ist , können wir nicht

wissen , aber schließlich kommt ' s auf diese Zahl nicht an . Sicher ist

mindestens , daß Lehrer Benzlaff in einer weit über das

Uebliche hinausgehenden Weise geprügelt hat ; das

ergibt ja schon der Wortlaut des Arztattestes .
Um diese Prügelleistung recht würdigen zu können , muß man

auch ihren Anlaß berücksichtigen . Welches war das Vergehen des

Jungen , das nach der Ueberzeugung dieses Pädagogen eine so reich -
liche Bestrafung verdiente ? Bei den von uns angestellten Erwitte -

lungen ist es uns nicht möglich gewesen , volle Klarheit hierüber

zu schaffen . Man versicherte uns immer wieder nur , daß D. die

Rechenaufgabe nicht begriffen habe . Aber vielleicht
wird Herr Benzlaff selber , wenn er von der ihm vorgesetzten Be -
Hörde zur Aeußerung aufgefordert wird , noch über irgendein
besonderes Bergehen des Jungen zu berichten wissen . Daß
D. sich etwa widerspenstig benommen und dadurch den Lehrer
gereizt hätte , immer weiter zu prügeln , erscheint unS ausgeschlossen .
Wir haben uns sämtliche Zensuren des jetzt im 14 . Lebensjahr
stehenden Jungen vorlegen lassen und haben in allen sein Betragen
mit „ gut " oder „ sehr gut " beurteilt gefunden . Danach darf man

doch wohl annehmen , daß es sich um einen willigen Schüler handelt ,
und im übrigen hat er auch persönlich auf unS den Eindruck eines

gutartigen Jungen gemacht . Seine Eltern haben gewiß den

Wunsch , in Frieden mit der Schule zu leben . Aber das , was sie

jetzt mit Lehrer Benzlaff erlebt haben , kann allerdings selbst den

Friedlichsten in Harnisch bringen .
Uober diesen Herrn Benzlaff wird uns noch gesagt , daß er

überhaupt oft prügelt , und daß er manchmal seine Prügelexeku -

tionen mit sehr sonderbaren Reden begleitet . Mehrfach ist es vor -

gekommen , daß Lehrer Venzlaff , wenn ein zu bestrafender Schüler

die Hände dem Stock darbieten mutzte , ihm die Hiebe verab »

reichte mit den Worten : „ Da hast Du ein paar Sechser ,
st eck sie Dir ein ! " Man weiß in der Tat nicht , was man

zu dieser Manier sagen soll . Wir sind von vornherein bereit , Herrn

Venzlaff ohne weiteres zu glauben , datz e r solche „ Spaße " für sehr

harmlos hält und „sich nichts dabei denkt " . Er wird sich aber

nicht wundern dürfen , wenn Schüler , denen er sie zu hören

gibt , sich doch allerlei dabei denken . Der „ Humor im Recht " , der

bei unseren Vorfahren so beliebt war , ist der modernen . Rechts .

pflege abhanden gekommen . Nur wenn Pädagogen über ihre Zog .

linge richten und das Urteil vollstrecken , findet man manchmal noch
eine humorvolle Auffassung der Strafe . Versteht sich : bei dem

strafenden Pädagogen , nicht bei dem bestraften Zögling ! Aber

eben darin liegt das Bedenkliche der „ Humorvollew

Auffassung der Strafe , daß der Bestrafte gar zu leicht sie
als V e r h ö h n u n g empfindet .

Mißgriffe und Ausschreitungen der Lehrer gegenüber ihren

Schülern tragen wahrlich nicht dazu bei , die Beziehungen
zwischen Schule und Haus zu bessern . Gerade weil wir

wünschen , daß diese Beziehungen möglichst gute sind , müssen wir

fordern , daß solche Lehrer nachdrücklich zur Rechenschaft gezogen
werden . Hierin wissen wir unS eins mit allen wahren Freunden
der Schule .

Die Lustbarkeitssteuer und die Krone .

Für das Schicksal der Lustbarkeitsstcuer ist nicht unerheb
lich die Frage , ob auch die königlichen Theater die Billetffteuer
bezahlen werden . Die „Vossische Zeitung " erörtert diese Frage
in einem „ Vogel - Strauß - Politik " überschriebenen Leitartikel .

Darin wird dargelegt , daß es vollkommen verkehrt sei , eine

Steucrordnung zu machen und erst nach ihrer Annahme zu
sehen , ob die königlichen Theater die Steuer zahlen . Man

wisse doch , daß der Generalintendant Graf Hülsen - Häseler ein

Feind der Billettsteuer sei und daß auch der Leiter des Haus -
Ministeriums Hofmarschall Graf Eulenburg sich entschieden
weigere , sich der Steuer zu unterwerfen . Ueberhaupt be -

zahlten die preußischen Hosbühnen nirgends die Billettsteucr .
weder in Kassel noch in Hannover noch in Wiesbaden . Aber

Hofbühnen steuerftei lassen und andere Bühnen zu belasten ,
sei unangängig . Die „Vossische Zeitung " schließt ihre Be -

trachtung mit den treffenden Worten :

„ Die Lustbarkeitssteuer in der Fassung , wie sie aus dem Aus -

schuß herausgekommen ist , ist bildungS - und gewerbefeindlich .

enthält eine Besteuerung und Verteuerung der geistigen Nahrung ,
überbürdet große Berufe , die schwer ums Dasein zu kämpfen
haben , mit neuen Lasten , hemmt die EntWickelung einzelner

Industrien . Aber schon die dringende Gefahr , daß die Hofbühnen
steuerftei bleiben , sollte genügen , jedem die Annahme der Steuer -

ordnung unmöglich zu machen , der die Privilegierung
der Hofbühnen ernstlich verwirft , den Vogel Strauß

nicht als Erzieher bewundert und nicht als Gipfel politischer

Weisheit betrachtet , vor der Wirklichkeit den Kopf in den Busch zu
stecken . " _

Der Berliner Polizeipräsident als Protektor . Diesmal ist
es nicht das Theater oder dessen Angehörige , denen Herr
von Jagow sein Interesse zuwendet , sondern es ist die Hut -
nadel - Frage , deren Lösung er schon durch seinen bekannten

Erlaß an die Damenwelt in Angriff genommen hatte . Die

Bekanntmachung in den Wagen der Großen Berliner Straßen -

bahn , die die Beseitigung der langen hervorstehenden Hut -
nadeln anstrebt , ist auch auf Herrn von Jagow zurückzuführen .
Der Polizeipräsident fördert aber auch plastisch die Bekämpfung
dieser unschönen Sitte , wie man aus folgendem ersieht : Ein

hiesiger Fabrikant , der seinen Hutuadelschutz auf den Namen

des Berliner Polizeipräsidenten taufen wollte , erhielt aus eine

Anfrage an Herrn von Jagow nachstehenden Bescheid : „ Euer

Wohlgeboren erwidere ich auf auf das gefällige Schreiben
vom 6. d. Mts . ergebenst , datz ich gegen Bezeichnung eines

von Ihnen in den Handel zu bringenden Hutnadelschutzes
mit dem Namen „ I a g o w a t o r " nichts einzuwenden habe .
Hochachtungsvoll ergebenst Jagow . "

Unregelmässigkeiten in Höhe von 18669 M. werden dem im
Berliner Rathause beschäftigten Bureaudiätar K. zur Last
gelegt . Als städtischer Beamter bezog er ein Jahresgehalt von
2569 M. Daneben verwaltete er als Rendant die Spar - und

Darlehenskasse des Z- entralverbandes der Gemeindebeamten
Preußens . Er erhielt hierfür eine jährliche Remuneration von
1299 M. In seiner Eigenschaft als Rendant soll er den Verband
um 18 999 M. geschädigt haben . Außerdem soll er sich ohne Vov -
wissen des Vorstandes bei der Abwickelung von Darlehensgeschäften
unrechtmäßigerweise Provisionen haben zahlen lassen . Die Ma -
nipulationcn waren einer Reihe Vereinsmitgliedern seit Wochen
bekannt , weshalb sie den Borstand drängten , eine Generalversmnm -
lung einzuberufen , um in der Angelegenheit Klarheit zu schaffen .
Diese Generalversammlung fand gestern im Berliner Lehrer -
Vereinshause statt und verlief sehr stürmisch . Vom Vorstand
wurden die Unregelmäßigkeiten zugegeben . K. soll sie dadurch be -
wirkt haben , daß er Gelder , die von Banken oder durch die Post
eingingen , gar nicht buchte . Seine Verfehlungen seien auch beim

Oberbürgermeister Kirschner zur Anzeige gebracht worden , worauf
K. vom Amte suspendiert wurde . Die Versammlung wählte eins

Kommission , die für die Liquidation der Kasse und für die Deckung
des Fehlbetrages die geeigneten Schritte unternehmen soll . — Es
wird abzuwarten sein , was an den Beschuldigungen stichhaltig ist . —

Der Magistratssekretär Lüdicke war dieser Tage wegen ver «
suchter Unterschlagung verhastet und wieder freigelassen . Es haben
sich aber neue Unregelmäßigkeiten ergeben so daß L. von neuem ver «
haftet worden ist .

Uns scheinen dies « Verfehlungen zum Teil zurückzuführen z »
sein auf den Umstand , datz viele städttsche Beamte in nicht un -
erheblichem Matze Nebenbeschäftigung nachgehen . Diese Neben -

beschäftigung ist an die Genehmigung des Oberbürgermeisters ge -
knüpft und hat recht viel Mißliches im Gefolge . Wir halten dafür ,
daß städtische Beamte so besoldet werden sollten , daß sie auf Neben -
beschäftigung nicht angewiesen sind . Erhebliche Beschäftigung außer
der Dienstzeit ist nicht ohne Einfluß auf die Ausübung deS
Dienstes . Dazu kommt , daß solch « Beamte sich sehr früh auf -
reiben und in letzter Linie den Pensionsetat der Stadt belasten .

Eine Aufsehen erregende DiedeSjagd spielte sich am Sonntag .
vormittag in der Alten Schönhauser Straße ab . In das Schirm -
geschäft von Schmidt , Alte Schönhauser Str , 49 . kam mittags gegen
1 Uhr ein sehr eleganter Herr von etwa 25 Jahren , der einen Schirm
zu kaufen wünschte . Die im Laden anwesende Verkäuferin legte dem
Fremden einige Schirme im Werte von 25 —39 M. vor , doch fand
der Käufer anscheinend nicht das Gewünschte . Schließlich begab sich
die Angestellte in den hinteren Teil des Ladens , um dem Fremden
einen besonders wertvollen Schirm zu zeigen . Als sie zurückkam ,
sah sie den Käufer mit einem der bereits vorgelegten Schirme den
Laden verlassen . � Das Mädchen schlug sofort Larm und der Haus »
diener des Geschäfts eilte dem Fremden nach . An der Ecke der Münz -
stratze gelang es ihm , den Gauner zu erreichen . Als dieser sab , daß
er nicht mehr entkommen konnte , warf er den Schirm weit von sich. Der
Hausdiener bückte sich und hob den gestohlenen Gegenstand auf . In
diesem Augenblick schoß der Gauner auf ihn zu, packte ihn an der
Brust und schrie : „ Sie haben mir meinen Schirm gestohlen l "
Mehrere Passanten packten nun den Hausdiener , um ihn unter der
Estorte deS Diebes zur Polizeiwache zu bringen . Soviel auch der
Hausdiener protestiere und den wahren Sachverhalt klarzustellen
versuchte , ihm wurde nicht geglaubt . Der feingekleidete Gauner
bestand auf die Verhaftung und nahm seinen angeblich gestohlenen
Schirm wieder an sich. Auf dem Wege zum Polizeirevier kam der
Inhaber deS Schirmgeschäfts Hinz » und vermochte erst nach langer
Verhandlung seinen Hausdiener zu befreien . Als man sich nach
dem eigentlichen Diebe umsah , war derselbe spurlos verschwunden .

Selbstmord eines Barons . In einem Anfall von Nervenüber «

reizung verübte am Sonnabendabend ein russischer Baron Hahn in
dem Augenblick Selbstmord , als er von einem Arzt nach der Charitö
abgeholt werden sollte . Hahn , der aus Kurland stammt , war erst
vor einiger Zeit nach Berlin gekommen und wohnte in einem Pensionat
in der Hindersinstraße . Da sich sein Zustand — der Baron litt an
einem Nervenleiden — in den letzte » Tagen zusehends verschlimmerte ,
sollte er in der Nervenklinik der Charitö behandelt werden . Am
Sonnabendabend fuhr ein Arzt der Charitö vor dem Pensionat vor ,
um den Kranken abzuholen . Als der Baron die Automobildroschke
bestiegen hatte , jagte er sich eine Kugel in die rechte Schläfe . Der

Schuß war sofort tödlich . Die Leiche kam nach dem Schau -
Hause.

Eine falsche Spur hat die . Kriminalpolizei verfolgt , der dieser
Tage gemeldet wurde , daß in einem Reinigungsinstitut im Süden
der Stadt ein blutgetränkter Anzug zum Neiuigen abgegeben worden
sei . Sie wartete auf den Besitzer deS Anzuges und nahm ihn bei
Abholung de « Anzuges fest . Die Kriminalpolizei glaubte , den Mörder
der Frau Schramm ergriffen zu haben ; es stellte fich jedoch bald die
Unschuld des ManneS heraus .

TobeSsprung eines jungen Mädchens . Ein aufregender Vor -

gang spielte sich gestern früh in dem Hause Alexandrinenstr . 51
ab . Als mehrere Arbeiterinnen einer dort befindlichen Seifen -
fabrik die Treppe emporgingen , um ihre Arbeitsstätten aufzusuchen ,
stürzte sich plötzlich eine von ihnen , die siebzehnjährige Arbeiterin

Frida Erdmann aus der Franseckystr . 45 , in einen neben der

Treppe liegenden Lichtschacht . Das Mädchen fiel durch ein Glasdach
und blieb unten mit zerschmetterten Gliedern tot liegen . Die Leiche
wurde von der Polizei beschlagnahmt . Der Grund des Selbstmordes
ist noch unbekannt .

Vom Dampfersteg in die Havel gesprungen und ertrunken . Ein

aufregender Vorgang spielte sich Sonntag nachmittag auf der unteren
Havel ab . Von dem in der Nähe von Breite - Horn belegenen
Dampfersteg stürzte fich ein unbekanntes , etwa zwanzigjähriges



Mädchen mit einem lauten Ausschrer in die kalten Fluten . Die
Lebensmüde verschwand sofort in der Tiefe , so daß die ReltungS -
versuche , die bald darauf dorgenommeir wurden , leider erfolglos
blieben . Auch die Leiche der jugendlichen Selbstmörderin konnte
nicht geborgen werden . Wahrscheinlich handelt es sich um eine
Berlinerin .

_

Ginc wesentliche Erweiterung der Tätigkeit der Säuglings
fürsorgcstellen

tritt am 1. April in Charlottenburg ein . Auf Antrag der
Teputation für die Waisenpflege hat der �Magistrat beschlossen , die
Aufsichtsührung über die städtischen Kostpflegctinder , Haltekindcr
und unter Generalvormundschaft stehenden Mündel durch die Säug
lingssürsorgestelleir bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre aus
zndehnen . Ferner wird auf Beschlug der städtischen Körperschaften
versuchsweise in jeder Säugliirgsfürsorgcstelle eine besondere
Wochcnsprechstunde für Kinder vom vollendeten ersten bis zum voll -
endeten sechsten Lebensjahre einzurichten . Damit ist der Anfang
mnt einer Fürsorge für die vorschulpflichtigen Kinder gemacht, um
die sich bisher weder Staat noch Gemeinden kümmern , obwohl
gerade in dieser Altersstufe die Grundlagen für die körperliche und

geistige EntWickelung gelegt , gerade in ihr aber auch die Keime zu
maneyen späteren schweren Erkrankungen aufgenommen werden .
Daß für diese Altersstufe eine sorgfältige ärztliche Ueberlvachung
dringend geboten ist , ist einleuchtend . Es soll nun für jedes die
Fürsorgestellen besuchendes Kind mit dem vollendeten ersten
Lebensjahr ein Gesundheitsschcin angelegt werden , der bis zum
volleneten 6. Jahre weitergeführt und dann an den Schularzt
weitergegeben wird . Bei einer großen Zahl von Kindern wird so
vom Säuglingsalter ab bis zur Schulzeit , die Schulzeit hindurch,
und später vielleicht auch durch die Fortbildungsschulzeit hindurch ,
eine tunlichst lückenlose Beobachtung in gesundheitlicher Beziehung
möglich werden , die sich hoffentlich als dauernd nutzbringend er -
weisen wird . Endlich soll zunächst mit der Fürsorgestelle IV in
der Nehringstr . 11 eine kleine , für 10 Kinder bestimmte Säug -
lingskrippe verbunden werden , die von der Fürsorgestelle aus
verwaltet und ärztlich beaufsichtigt werden soll . In ihr sollen mög -
lichst Kinder solcher ledigen Mütter Aufnahme finden , die tagsüber
auf Arbeit gehen und ihr Kind selbst stillen . Den Müttern soll so
ermöglicht werden , mit ihren Kindern zusammenzubleiben , statt sie
in Pflege zu geben , und für die Kinder soll auf diese Weise nach
Möglichkeit die Brustnahrung gesichert werden . Die Krippe bildet
so zugleich einen Ersatz für die anderwärts bestehenden sogenannten
Stillstuben in Fabriken , deren Einrichtung sich bisher in Char -
lottenburg nicht hat ermöglichen lassen . Für die Aufnahme in die
Krippe wird von arbeitenden Müttern ein Betrag von 23 Pf .
für das Kind und den Tag erhoben . Die Aufnahmen in die
Krippen erfolgen ausschließlich durch die Säuglingsfürsorgcstcllcn .

Ein Zusammenstoß mit einem Automobil und einem Straßen
tahnwagen , bei dem zwei Personen verletzt wurden , ereignete sich
am Sonnabend abend gegen S Uhr auf der Eharlottenburger Chaussee .
Dort fuhr in der Nähe der Lessingstraß « die Kraftdroschke Nr . 8928

gegen den Vorderperron «ine » in der Richtung nach den , Kupfer «
graben verkehrenden Straßenbahnwagen » der Linie T der Berlin -
Charlottenburger Straßenbahn . Bei dem Anprall wurde da » Auto
schwer beschädigt und die Insassen desselben , ein Herr Harry BeSke,
Schöneberger Ufer 11 wohnhaft , und dessen Begleiterin durch umher -
fliegende GlaSspliiter im Gesicht verletzt . Die beiden Verunglückten
erhielten in der Charitö Notverbände und konnten sich von dort nach
ihren Wohnungen begeben .

Das Sechstagerennen nimmt seinen Fortgang . Wie sinnlos
sausen die auf den Rädern wie angenagelt sitzenden Fahrer um die
Holzbahn in fortgesetzter Wiederholung und werden zeitweise von
Freunden zu neuen Vorstößen angefeuert . Zahlreiche Zuschauer
finden an dieser Hetzjagd Gefallen und entwickeln oft «ine Aus -
dauer , die kaum noch verständlich ist . Der Stumpfsinn feiert wahre
Orgien . Die Preise der Plätze sind gepfeffert . Der Stehplatz
kostet Z M. , Sitzplätze 3, 10 und 20 M. Schon kommt auch die Stach -
richt von einer Schiebung . Wegen einer anscheinend vorliegenden
Kombination zwischen Rütt - Stol und Moran - Maz Farland wurde
den Paaren eine Verwarnung erteilt .

Gemeinnütziges Gartenstadtunternehmen in Sicht . Die Bau -
genosienschaft Gartenvorstadt Groß - Berlin steht dicht vor dem Erwerb
eines Geländes in Eichwalde an der Görlitzer Bahn . Die Gesell -
schaft veranstaltet am Mittwoch , den 29 . März , abends S' /z Uhr ,
in Keller » „ Neue Philharmonie " , Köpenicker und Neue Jakobstraße
Ecke , eine öffentliche Versammlung , in der sowohl der vorgesehene
neue Bebauungsplan , wie die geplanten HauStypen in Lichtbildern
vorgeführt werden sollen .

Arbeiter - BildungSschule . Die beiden letzten UnterrichtSabende in
. Einführung in den wissenschaftlichen Soziali « .
m u S "

finden heute Dienstag undmorgenMittwoch
statt . Der Borstand .

Ein Protokellbuch der Schraubendreherbranche ist am Sonn -
abend zwischen 7 und 8 Uhr in einem Straßenbahnwagen der Linie
13 in der Richtung von Moabit nach der Gloganerstraße verloren

gegangen . Der Finder wird um Abgabe im VerbandSdureau ,
Chaxittstr . 3, Zimmer 3, gebeten .

Vorort - JMacbncbteih
Eharlottenburg .

Mit der ArbeitSlifenverficherungSvorlage der Skadt Charloffett -
bürg beschäftigte sich die letzte Sitzung der Charlottenburger Ge -
«erkschaftskommission . Zuvor erstattete der Obmann den Jahres -
bericht . Bei der hierauf erfolgten Wahl wurde als Obmann Ge -
noffe Richter . Werkzeugmacher , Rosinenstr . 7. wiedergewählt . Dem
Ausschuß gehören die Genossen Ahrens , Storch , Nordmonn und
Giese an . Sodann referierte der Obmann in seiner gleichzeitigen
Eigenschaft als Stadtverordneter über das oben angegebene jrhema .
N<üh einer einleitenden Uebersicht über die allgemeine EntWickelung
der Arbeitslosenversicherungsfrage unterwarf der Referent die für
Eharlottenburg geplante Einrichtung einer eingehenden Kritik . Wer
sich der Hoffnung hingebe , daß die Vorlage in ihrem Kern der
gründlichen mehrjährigen Vorarbeit entspricht , werde schwer cnt -

täujcht . Trotzdem auö der Begründung der Vorlage zu ersehen
sei , daß eine durchgreifende Arbeitslosenfürsorge bisher nur von
den Gewerffchaften durchgeführt sei , ziehe sich durch die Vorlage
wie ein roter Faden das Bestreben , jede Berührung mit den Ge -
wcrkschasten zu vermeiden . Man könne sich auch in Charlotten -
bürg von dem oft widerlegten Vorurteil nicht freimachen , daß die

Zahlung von Zuschüssen an die Gewerkschaften diese in ungebühr -
kichern Maße stärken würde . Aon diesem Vorurteil beeinflußt , hat
man sich auch nicht entschließen können , daS Genter Zuschußsystem
in Eharlottenburg einzuführen . In den Etat soll alljährlich die
Summe von 10 000 M. eingesetzt werden , aus der denjenigen Ar -
bettslosen , die den umfangreichen Kontrollbestimmungen genügen ,
ein Zuschuß von 30 Proz . zu dem Betrag gewährt werden soll , den
sie auf Grund eigener Fürsorge entweder von ihrer Gewerkschaft

einem
Zu -

I a; ii sj iwif i an . lugiun niapr uucLiicigcii unu iviro iiinciijaio 12 Mo¬
naten , für höchstens 80 Tage gewährt . Die Summe von 10 ovo M.

zu genanntem Zweck erscheint für eine Stadt von über 500 000 Ein -
lvohnern sehr niedrig . Aus dem § ' 2 der Vorlage ersehe man je¬
doch , daß nur derjenige Arbeitslose etwas bestimmen soll , der ein
Jahr ununterbrochen m Charlottenburg wohnt , wenn seine letzte
Arbeits st eile bei einem Charlottenburger Ar -
deitgeber war . Wenn diese Bestimmung von der Charlotten -
burger Stadtverordnetenversammlung angenommen werden sollte ,
so sei selbstverständlich bei den bekannten Ivirtschaftlichcn Verhält -
nissen Groß - BerlinS für den größten Teil der Charlottenburger
Arbeiter die Vorlage bedeutungslos geworden . Eine derartige ein -
schränkende Bestimmung sei weder in Schöneberg noch in irgend -
einer anderen Gemeinde Deutschlands getroff ? », die bis jetzt eine
« lifcil &otoisurlorge ejvgesüM hgbell , ging dann <ui &

l führlich W? hell Skalulenenkkvulf Är ÄrbeitslosenbersicherüngZ -
fasse ein . Diese Kasse solle Arbeitern eine Gelegenheit geben , sich
durch Zahlung eines wöchentlichen Beitrages von 25 Pf . gegen Ar -

beitslosigkeit zu versichern , ohne daß sie dazu die Gewerkschaften in
Anspruch nehmen müssen . Der Artikel 4 schließe von vornherein
alle Saisonarbeiter aus . cr bestimme nämlich , daß nur derjenige
Mitglied der Kasse werden könne , der in den letzten 2 Jahren min -
destcns jedes Jahr 48 Wochen beschäftigt Ivar ' Für organisierte
Arbeiter also , deren Verbände keine Arbeitslosenunterstützung
zahlen und die ftäubig unter periodischer Arbeitslosigkeit zu leiden

habe », sei also diese Einrichtung nicht bestimmt ! Für diese Kasse

soll die Stadt einen Reservefonds von 20000 M. , außerdem einen

jährlichen Zuschuß von 3000 M. hergeben . Eigenartig erscheine auch
die Bestimmung , nach denen Arbeitgeber und Bereine Gesamtver¬
sicherungen für einen bestimmten Pcrsonenkreis abschließen können .
Im großen und ganzen biete also die Vorlage nicht das . was man
von einer Stadt , wie Eharlottenburg , erwarten kann . Wenn Char -
lottenburg seinen Ruf als sozialpolitisch fortgeschrittene Stadt cr -
halten wolle , sei es dringend notwendig , daß die zahlreichen Mängel
von der Stadtverordnetenversammlung beseitigt werden . In der

anschließenden regen Diskussion , an der sich oie Genossen Böhla ,
Lindenblatt . Bollentin . Gies «, Kano und Storch beteiligten , stellten
sich sämtliche Redner auf die Seite des Referenten .

Rixdorf .
I « zwei einander folgenden Sitzungen wird sich die Stadtverord -

netenversammlung am Donnerstag und Freitag nachmittags 3 Uhr im

Rathause , Berliner Str . 63 , mit den Etatsberatungen beschästigen .
Außerdem steht als letzter Punkt der öffentlichen Sitzung die Borlage
des Magistrats betreffs Erlaß einer Schankkonzesfionssteuer zur Be -

ratung . Diese Vorlage dürfte jedoch , wenn in der Aufftellung der

Tagesordnung keine Aenderungen erfolgen , erst am Freitag zur Be -

ratung kommen .

Heute , Dienstag abend findet das dritte von der Stadt Rixdorf
veranstaltete volkstümliche Konzert im großen Saale der Neuen
Welt in der Hasenheide statt . Billetts hierzu sind zum Preise von
50 Pf . . 75 Pf . und IM . in allen mit Plakaten belegten Handlungen
zu haben .

Grotz - Lichterselde .
Zur Gemeindewahl !

Morgen M ittw o ch . den 29 . März , findet im Westen die

Wahl zur Gemeindevertretung statt .
Wahllokal : Wolffs Kasino , am Viktoriaplatz .

ahlzeit : 2 bis 8 Uhr nachmittags .
Wir fordern die Arbeiterschaft in letzter Stunde nochmals auf ,

ihrer Pflicht eingedenk zu sein , ausnahmslos zur Wahl zu erscheinen
und dem sozialdemokratischen Kandidaten ZeitungSexpedient

Wenzel ihre Stimme zu geben .
Die Parteigenossen in den umliegenden Orken , die mit Lichter

selber Arbeitern zusammenkommen , werden ersucht , diese auf die

Wahl nochmals aufmerksam zu machen . Da nur zwei Kan -

didaten einander gegenüberstehen , fällt die Ent -

scheid » u g im er st en Wahlgang ; eS muß daher alleS auf -

geboten werden , den Sieg unseres Kandidaten herbeizuführen .
Das Wahlbureau befindet sich bei L. Wrotnickni ,

Ring - , Ecke Holbeinstraße .
Alle Genossen haben die Pflicht , sich dort einzufinden und an

den Wahlarbeiten teilzunehmen .
_

Kchöneberg .
Die Einführung unentgeltlicher Lernmittel in den Gemeinde -

schulen scheint seit kurzem auf außerordentliche Schwierigkeiten
zu stoßen . Als die entschiedenen Liberalen im Stadtparlament noch
in der Minderheit waren , traten sie recht lebhast für die unentgelt¬
liche Lieferung ein , nachdem si « später aber die stärkst « Fraition
lvurden , machte sich ein Abflauen für diese Forderung bemerkbar .
Es wurde nur noch dafür eingetreten , daß wenigstens die drei

Oberstufen die Lernmittel frei haben sollten . Der Magistrat , der
die Wandlungen der Liberalen wohl kannte , war vorsichtig genug ,
erst einmal eine Berechnung aufzustellen » nd kam zu folgendem
Ergebnis : In der dritten Knabenklafse werden gebraucht an Lern -
Mitteln : eine Bibel , ein Reliaions - , Lese - , Sprach - , Rechen - , Realien -
und Liederbuch , ein ÄtlaS , Schreib « und Rechenhefte , Zeichen - und

Schreibmaterialien sowie Reißzeug . An Kosten würden entstehen

pro Kops 16,60 M. Die dritte Mädchenklasse erhält mit Ausnahme
des Reißzeuges HandarbeitSmaterial : hier heträgt die Ausgabe pro

Kopf 13 10 M. Da die dritten Klassen 800 Knaben und 916 Mäd -

' en besuchen , wäre eine Ausgabe von 17 211,20 M. erforderlich .

• Jic zweite Knabenklasse besuchen 602 Schüler , hier stellt sich die

Ausgabe auf 20 . 30 M. pro Kopf und bei den 754 Mädchen auf 20,15
M. pro Kopf ; das macht eine Gesamtausgabe von 13 531,70 M. Für
die 809 Knaben und 695 Mädchen , die die erste Klasse besuchen .

würden insgesamt 26 845,20 M. entstehen . Die Anschafsungskosten
belaufen sich demnach im ersten Jahre auf 82 688,10 M. für ins -

gesamt 4442 Kinder der drei Oberstufen . An Rabatt würden un -

gewhr 10 Proz . gleich 8268,81 M. in Abzug zu bringen sein . Die

laufenden Ausgaben würden gegen 49 387 . 50 M. betragen , da ver -

schieden « Gegenstände der dritten Klasse auch für die zweite und

erste Klasse benutzt werden können . Allerdings sind diese Summen

als die Beträge anzusehen , wie sie von den Kleingewerbetreibenden

erhoben werden . Die Ausgaben würden sich erheblich niedriger
kellen , wenn der Bedarf an Lernmitteln zu Engrospreisen bezogen
würde . Hinzu kommen die außerordentlichen Vorteile , die si , dem

einheitlichen Bezug für daS gesamte Schulwesen liegen . Andern -
teils muß in Betracht gezogen werden , wie schwer es vielen Eltern

g;llt, die mehrere Kinder in die Schule entsenden , derartige hohe
eträge für Lernmittel auszugeben . Jeder Fortschritt des Kindes

bedeutet für die Eltern neue Ausgaben und Sorgen . Bi » die

Möglichkeit geschaffen , die Lernmittel unentgeltlich abzugeben , er -
halten nur diejenigen Kinder die Mittel , deren Eltern an den
Lehrer einen dahingehenden Antrag stellen .

Bon seine « eigenen Fuhrwerk überfahren und schwer verletzt
wurde am gestrigen Montag nachmittag der 33 jährige Gustav

Wandey auS der Beusielstraße 32 . Als das Fuhrwerl oie Kaiser -
Allee passierte , entfielen dem W. , der wahrscheinlich eingeschlafen war ,
die Zügel und als er sich bückte , um

_
die Leine wieder zu fassen ,

fiel er kopfüber vom Bock und geriet unter den Wagen , dessen
Vorderräder über ihn hinweggingen . Bon Augenzeugen de « Unfalls

wurde da « Gespann zum Stehen gebracht und der Verunglückte aus
seiner entsetzlichen Lage befreit . Der Kutscher , der einen Schädel -
bruch und eine Gehirnerschütterung erlitten hatte , erhielt auf der
Rettungswache der Feuerwehr die erste Hflfe und wurde von dort
au « nach dein Schöneberger Krankenhaus gebracht .

Steglitz .
Bei den in » Sonntag stattgefundenea Wahlen der Beisitzer zum

Gewerbegericht wurden von 956 Wählern 483 Stimmen abgegeben .
E « erhielt die Liste der GewerkschaftSunterlommisfion 443 Stimmen ,
während die des katholischen Arbeitervereins 40 Stimmen auf sich
vereinigte und somit keinen Beisitzer . Daß eS noch vor den Toren
Berlins gelang , soviel Stimmen für die schwarze Liste aufzubringen .
beweist , daß für die Steglitzer Genosten noch viel Aufklärungsarbeit
zu leisten bleibt . Auch muß die Wahlbeteiligung als absolut un -
genügend bezeichnet werden .

Wilmersdorf »
Ein entsetzlicher Unglücksfall ereignete sich gestern nachmittag

auf dem Grundstück Uhlandstr . 8l , auf dem gegenwärtig ein Neubau
errichtet wird . Als der mit dem Ausheben der Gräben für die

Fundamente beschäftigte 2Ljährige Arbeiter Robert Gripentrog aus
der Lübecker Straße 29 in Berlin in einer Tiefe von 3 Bietern

arbeitete , gab plötzlich da- Z anscheinend nicht genügend abgesteifte
Erdreich nach und der Arbeiter wurde von den nachstürzenden Erd -

mästen begraben . Obwohl die alarmierte Feuerwehr schon nach

wenigen Minuten an Lrt und Stelle eintraf , konnte fie doch nur
die Leiche des Verschütteten ans Tageslicht befördern . Dem Be -
dauernswerten war von der schweren Last der Sandmassen der Brust -
korb eingedrückt worden . Die Leiche wurde nach dem Schauhauje
geschafft .

Ober - Schönewcide .
Tie von unsere » Genossen beantragte Aenderung des Amts -

bezirks ist von der Gemeindevertretung abgelehnt worden . Die
in AuSficht stehende Bildung eines Amtsbezirks Wuhlheide .
welcher von der Polizeiberwaltung des Ortes mitverwaltet werden
soll , spielte bei diesem Beschluß eine wesentliche Rolle . Speziell gab
man sich der Erwartung hin , durch diesen Zustand die kommunalen

Interessen des OrteS beeinflussen zu köiinen : wenn dies vielleicht
durch die sehr in Mode gekommene sreundnachbarliche Schikaniererei
erreicht werden sollte , wäre eS allerdings sehr zu bedauern . Jedoch
darf man annehmen , daß die Stadt Berlin als Besitzerin der
Wuhlheide ihre Rechte in dem Amtsausschuß genügend wahr -
zunehmen verstehen wird . Der jetzige Zustand , bei dem
das Stück Wuhlheide von der Grenze des Ortes bis zum Eichgestell
polizeilich Ober - Schöneweide untersteht , ist völlig unhaltbar ; ganz
abgesehen davon , daß dadurch der Gemeindevertrettmg das

Bestimmungsrecht entzogen ist , erscheint es doch absurd , daß z. B.
neben den 64 000 M. Amtsunkosten , welche Ober - Schöneweide auf -
zubringen hat , der Forstfiskus ganze 15 M. dazu beiträgt . Ein
Grund , warum dies Forstland vom Gutsbezirk Köpenick - Forst ab -

getrennt ist , kann wirklich nicht gefunden werden , umsomehr muß
auf die Aufhebung dieses unwürdigen Zustandes gedrängt werde » .

Adlershof .

Heute , DicnStag , den 28 . März , findet nachmittags von S bis

71/a Uhr , im Lokale von Eschner , BiSmarckstr . 60 , die W a h l f ü r
die zweite Abteilung statt . Arbeiter , Parteigenossen ! In
dieser Abteilung wird ein harter Kampf geführt werden . Die Bürger -
lichen setzen alles daran , um die Wahl eines Sozialdemokraten zu
verhindern . Finde sich daher jeder Genosse und Genossin 3' / , Uhr

nachmittags im oben genannten Lokale zur Schlcpparbeit ein . Wenn
wir unsere ganze Kraft einsetzen und alle unsere Schuldigkeit tun ,
dann muß der Sieg unser sein .

Bei der gestern stattgefundenea Ergänzungswahl zur Gemeinde «

Vertretung in der dritten Abteilung wurde unser Genosse Georg
Müller mit 770 Stimmen gewählt . Die Gegner hatten keinen
Kandidaten aufgestellt .

Trebbin ( Kreis Teltow ) .

Aus der Stadtverordnetensttzuns . Von der Manbatsnieder »
legung des Stadtverordneten Götze wurde Kenntnis genomanen und
hierauf als Beisitzer zur Ergänzungswahl die Stadtverordneten
Haase und Genosse Schönsee gewählt . Bei der Fortsetzung der
Ctatsberatung wurde nach cineinviertelstiindiger Debatte die Be -
triebssteuer in Höhe von 415 M. mit neun gegen fünf Stimmen
gestrichen . Die Grund - und Gebäudesteuer ergab die Summe von
16 385 M. ; die neu zu erhebende Grundwertsteuer soll nach dem
Etat nur 500 M. mehr ergeben . Genosse Richter erklärte hierzu ,
wenn man gewußt hätte , daß diese Steuer nicht mehr erübrige ,
hätte man sie besser abgelehnt . Daß es zu nichts führe , wenn be -
baute und unbebaute Grundstücke mit dem gleichen Prozentsatz
herangezogen würden , dürften die Herren nun wähl einsehen .
Beim Titel „ Schule " führte Genosse Richter an , daß der Kantor

Johl wegen falschen Singcns ungeheure Strafarbeiten aufgebe ;
so habe ein Mädchen deswegen 200mal „ O lieb , solang Du lieben
kannst " auffchreiben müssen . Der Bürgermeister gab seiner Ver -

wunderung hierüber Ausdruck . Im übrigen habe Herr Rektor

Frohna Mitteilungen an die Eltern versandt , wonach er die körpcr -
liche Züchtigung ganz aus der Schule verbannen will . Genosse
Richter monierte alsdann , daß die bewilligten 200 M. für Des »
tnfektionskosten bedürftiger Bürger im Etat nicht eingestellt find .
Stadtverordneter Haase gab dem Wunsche Ausdruck , daß der

Bürgermeister seinen Posten als Amtsawvalt niederlegen möge .
da sich beide Aemter schwer vereinigen ließen . Am Schluß der

Sitzung wurde mitgeteilt , daß Genosse Morgenrot wegen Verzug
sein Amt als Stadtverordneter niederlegt .

Pankow .
In der letzte » Sitzung der Gewerkschaftzkommisfion berichtete

der Obmann über den Anschluß der Schönhauser Getocrffckmte ».
ES sind von Schönhausen 3 Delegierte gewählt . Der Bericht über
Gründung des Maifonds zeitigte eine lebhafte Debatte , nach der
sich die Kommission mit den gefaßten Beschlüsse� einverstanden er -
klärte . Es soll aber nur derjenige die Marken kleben , der am
1. Mai gearbeitet hat . Bei der nun folgenden Wahl wurde Ee »
noffe O. Gütig , Binzstr . 5. zum Obmann , Genosse Schelle , Nieder -
Schönhausen zum Stellvertreter und Genosse Klause zum Beisitzer
gewählt . Alle Anfragen , die Kommission betreffend , find an den
Obmann zu richten .

Eine von der Unterkommisfloa einberufene Versammlung nahm
noch einem beifällig aufgenommenen Referat über die Reichs »
verstcherungSordnung die Aufstellung der Delegierten zur General »
Versammlung der OrtSkranlenlasse vor . Die von der Kommission
gemachten Vorschläge wurden gegen ein « Stimme angenommen . Die
Kommission wurde ermächtigt , wenn nötig eventuell die Liste zu er »
ganzen . Zum Schluß der Versammlung wurde auf die am 3. April
stattfindende Delegiertenwahl aufmerksam gemacht .

Gpanda » .
Stadtverordnetenversammlung . Die vor einiger Zeit erfolgt «

Wahl eines zweiten Stadtbaurats , bei welcher der Stadtbaumeister
Gebensleben aus Braunschweig die meisten Stimmen erhielt ,
war vom Regierungspräsidenten wegen eines Formfehlers bean »
standet . Die Stadtverordnetenversammlung hatte sich beschwerdc »
führend an den Bezirksausschuß gewandt . Man glaubte , die Sache
würde in kürzester Zeit erledigt werden , da die Einstellung des
zweiten Stadtbau rats drängt . Bis heute hat sich der Aezirksaus -
schuh aber noch nicht mit der Sache beschäftigt . Um nun die Sache
zu beschleunigen , hat der Stadtverordnetenvorsteher die Wahl «in -
fach noch mal vornehmen lassen . Gewählt tvurde wieder der Herr
Gebensleben . Nach dieser Vorlage beschäftigte man sich mit der

Verlegung des 5fgl . Gymnasiums . Ucber diese Sache wird schon
seit zirka 4 Jahren verhandelt , dos Gymnasialgebäude ist in einem
schlechten Zustand und es macht der Regierung wirklich keine Ehre ,
daß sie so lange in einem so wenig geeigneten Gebäude unter -
richten lieg . Auf Drängen der Städtverwaltung und anderer Or »
gane entschloß sich die UnterrichtSvertvattung , einen Umbau dorzu «
nehmen . Die Stadt hatte ein Interesse an einem doppelzötigen
Gymnanum . Ein solches kann aber auf dem alten Gymnasial »
grundstuck nicht errichtet werden . Die Stadt bot der Unterrichts -
berwaltung an drei verschiedenen Orten Gelände an und frug
gleichzettig nach dem Preise , wenn sie daS alte Ghmnasialgebaude
übernehmen . Die Schulverwaltung wie überhaupt der ganze Fi ? "

zeigten sich in altbekannter Weise entgegenkommend . Die

sschulverwaltung stellte für das alte GymnasialgebäuSe eine Taxe
ouf t » Höhe von sage und schreibe 466 000 M. Der MilitärfiSkuS

für ein Gelände an der Achenbachstraße , auf dem die alt «
Munitionsanstalt steht und welches von der Stadt gekauft werden
mußte , 300 000 M. , außerdem sollte die Stadt für die Munttions »
anslalt in Nieder - Neuendorf ein Gelände für 6000 M. laufen . Die

UnterrichtSverlvaltung fordert außerdem noch einen Barzuschuh
von 100 000 M. und den Erlaß der Anliegerbeiträge , die auM
40 000 M. betragen . Das zweite Grundstück , welches die Stadt
anbot , liegt in der Feldstraße . Es ist der Turnplatz für das Ghw"
nasium und Eigentum der Stadt . Der Stadt wurden bei dieiem

Grundstück auch zirka 415 000 M. Kosten erlvochscn sein . . ~ a3

dritte Grundstück am Hohenzollernring tväre der Stadt » w« . teurer

geworden , da hier wegen der ungünstigen Bodenvorhaltmlie auch
die Mehrkosten für die FundameuiierungSacbeiteii gefordert
wurden . Der Magistrat hatte der Versammlung dl « Vorlage ge »
Macht , der SchulvevLgltung das Grländs in d - r Zeldftroße Igwi »



Barzuschuh zu fleBtJT . Zu der gestrigen Versammlung
Rcalschuldirenk

' " "
100000 M
liatte man den ÄcalsKuldire�or Dr . Neuse zu einem Vortrage über
die Gestaltung de » Höberen Schulwesens gewonnen . Dieser Herr
tam zu dem Resultat , daß Spandau in Rücksicht darauf , dast durch
das neuerbaute Lehrerseminar eine vklasstge Mittelschule errichtet
wird und ferner das Johannisstift , welches ein Nealgymnasium
und ein Realproghmnastum Hai , auch Tagesschüler annimmt , d. h-
solche , die nicht in der Anstalt sein brauchen , im nächsten Jahrzehnt
noch ein doppelzötigcs Gymnasium entbehrt werden kann . Nach
diesem Vortrage lehnte die Versammlung dann die Vorlage ab
und überläßt es der Schulvcrwaltuiig , auf ihrem alten Gymnasial -
grundstück einen Umbau vorzunehmen . Dadurch erspart die Stadt
viel Geld . Tic überaus hohen Forderungen der SchulveNvaltung
ivie des Militärfiskus haben die Versammlung endlich einmal von
ihrer Nachgiebigkeit kuriert . — Ein Ueberhauer von tbOOO M. ist
bei dem noch im Bau begriffenen Hallenschwimmbad gemacht
worden . Der Vöagistrat verlangte , daß die Versammlung die

Mehrkosten bewilligen sollte . Tarauf biß dieselbe aber noch nicht
an . Tie Vorlage wurde zurückgegeben mit dem Beschluß , daß der

Referent , Kgl . Bau rat Bender , das Material nachprüft . — Eine

längere Mittelstandsdebatte rief die Vorlage betreffend Genchmi -
gung des OrtSstotuts über die Zusammensetzung der VerlvaltungS -
dcputationcn und über die Ausführung und Vergebung von
städtischen Arbeiten und Lieferungen hervor . Das Referat hier -
über hatte das MittelstandSvereinigungs - Mitglied Stadtb . N e u s ch.
Die der Versammlung vorgelegte Neuordnung über das Submis -
sionswesen soll die jetzigen ungesunden Verhältnisse beseitigen .
Was an der Vorlage fehlt , wurde durch den Genossen Pieper

klargelegt . Er könne sich nicht damit einverstanden erklären , daß
der Magistrat und die Deputation unter fünf Submittenten eine

freie Auswahl treffen darf . Die Arbeit müsse stets der Mindest -
fordernde erhalten . Ferner müsse in dem Entwurf noch die Bc -

stimmung aufgenommen werden , daß nicht der ortsübliche , sondern
der zwischen Gewerkschaften und Unternehmern vereinbarte tarif -
mäßige Lohn gezahlt wird . Des weiteren wolle man in dem neuen

Ortsstatut die hiesigen Unternehmer berücksichtigen . Dazu ver -

lange er , daß dann auch die hiesigen Arbeiter berücksichtigt werden .

Auch dürfe bei Differenzen zwischen Arbeitgebern und Arbeit -

nehmcrn die Arbeit nicht liegen bleiben . Ferner verlange er , daß
nicht bloß die Magistrats - und DcputationSmitglicder , sondern auch
die Stadtverordneten städtische Arbeiten nicht übernehmen . Zum

mlndestelt müßlelt ober dann d! e DöplllaU ' onsmitgliedcd cküs der

betreffenden Deputation ausscheiden . Die Ausführungen des Ge »

nassen lvurden natürlich und am meisten von den Mittelstands -
rettern bekämpft . Die Debatte wurde mitunter sogar zicnrlich
heftig , namentlich dann , als der Stadtverordnete Buchdruckerei -

besitzer Schoh sich darüber beschwerte , daß der Magistrat eine

städtische Druckarbeit an eine auswärtige , Lehrlinge züchtende
Druckerei , welche 800 M. billiger »var als die hiesigen Drucker , ver -

geben hat . Tie Vorlage wurde an die Komniissian zurückgegeben .
In der geheimen Sitzung wurde der vom l . Ausschuß empfohlene
Ankauf dar Rustwiescn mit 21 gegen 19 Stimmen in namentlicher
Abstimmung abgelehnt . Die drei sozialdemokratischen Stadtver -
ordneten waren bei dieser Abstimmung nicht mehr anwesend .
Zweifellos haben die Genossen andere dringende Sachen zu er -

ledigen gehabt , sonst würden sie sich sicher nicht entfernt haben .
Die hiesige Spandaucr Zeitung scheint dem Entfernen der Genossen
besonderes Gewicht beizulegen , denn sie trilt diesen Umstand bc -

sonders breft . Legen wir es zu dem übrigen .

Mit dem 1. April 1911 verlegen wir unsere „ Vorwärts " «
Ausgabestelle von Jagowstr . 9 nach Breitestr . 94 ( Laden ) . Die

Morgenausgabe am Stresowplatz 18 wird mit dem Tage eingestellt .
Die Abonnenten , welche bis dahin dort ihren „ Vorwärts " erholten ,
können die Zettung vom 4. April an m der neuen Ausgabestelle .
Breitestr . 94 . in Empfang nehmen . Die Hauptexpedition .

Bruchmühle - Radebrück .
Im Automobiltcmpo wurde in der letzten Vertretersitzung der

Etat erledigt . Er bilanziert mit 71 690 M. Bemängelt wurde beim
Schuletat der trostlose Zustand des SchulhofeS . Umherliegend «
Scherben und Steine bilden eine große Gefahr für die Kinder .
Für die Reinhaltung der Schule hat der Lehrer Struve zu sorgen .
Sonst fanden die Herren Vertreter am Etat nichts auszusetzen .

Potsdam .
Eine eigenartige Lohnerhöhung hat die Stadt Potsdam für die

Angestellten der städtischen Straßenbahn vorgenommen . Jetzt bc -

trägt das Anfangsgehalt 85 M. pro Monat und das Endgehalt
195 M. für Schaffner . Die Fahrer erhalten 199 bis 129 M.
monatlich . Die „ große Zulage " , die stattfinden soll , besteht in

ganzen 5 M. auf das Endgehalt . Das AnfangSgehalt ist unver -

ändert gcdliedels . <?Z ist Bedau ' ftlich , daß flt ' iftt sich nicht hak zll
einer Erhöhung des AnsangSzelmlts entschließen können , um so

mehr� da der Betrieb doch cindir ganz ansehnlichen lk verschliß für
den Stadtsäckel abwirft .

WitternngSüberiian vom 27 . März 1911 . ?
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Wettervrognofe kür Dienstag , den 28 . März 1911 .
Ein wenig wärmer , zeitweise aufklarend , vorwiegend heiter aber nebelig

bei mäßigen IlldosUichm Winde » ; leine erheblichen Niederschläge .
Berliner Wette rbure » » .

«SasserftandS - Stachrichten

+ bedeutet Wuchs , — RnO. — •) Unierveael .

Theater und Vergnügungen
Dienstag , den 2 8. März .

Ansang Vj , Uhr .
« Snigl . Opernhaus . Die Zauber «

flöte .
« öuigl . Schauspielhaus . Der

©törensried .
Deurkchcs . ,Jaust . 2. Teil . ( An-

lang 5 Uhr . )
Sustipielhaus . Die grüne Neune .

K«mi « «t,e Oper . HoffmannS Er -
zähwnge » .

Anfang 8 Uhr .
NrueS königl . Oveen - Dheater .

Zchlierseer . Stammhalter .
Stammerspiele . Sumurün .
Lessing . Glaube und Heimat .
Rene « Swauipielvans . DaS kleine

Schokoladenmüdcheu .
Kleines . Der Lewgardist .
Neues Operetten . Die schöne

Nisette .
chlerliurr . Buuunelstudenten .
XBcslCK . Dt » lufttgra Nibelungen .
Neues . Mein erlauchter Ahnherr .
Trianon . HippolhteS Abenteuer .
Residenz . Fernands Ehekontrakt .
Thalia . Polnische Wlrtschast .
Schiller t ». . Wallner . ücheaier . )

Ein idealer Gatte .
Schill t «xharlotteuburg . Der

Traum ein Leben .
» riebrich « WilhelmstäbttscheS .

Wilhelm Teil .
Bolksoper . Der Troubadour .

( Ansang 8' / , Uhr. )
Süssen . SIuS erster Ehe .
Modernes . Der Fewherrnhilgel .

( Anfang 8' / « Uhr. )
« ose . Die Jungfrau von Orleans .

Herrilfeld . «cheidmigS - Souper .
Bar - Schwester .

» « lies Caprice . Soll und Haien .
Ein lediger Ehemann . ( Ansang
ll */« Uhrz

Vtetrui <at . Hurra — Dir leben
noch i

Kasino . Julie «ippchett .
Apoll » . Svezialttäten .
Wofiogr . Spezifitäten .
Roack » Die Mtlltonenbraut .
«eichSdatien . Steitiner Sänger .
« arl Haverland . � Spe . wmäieu .
tttintcrgaiten . SpezKlitäten
« aiser . Panorama . Im Banne

de » Vesuv . Neapel . Befuv . Lava -
selber usw. Kranzösifche Rwiera .

Walhalla . Bravo ! Dacapo I ( Au,
sang 8' / . Uhr . )

IutimeS . Sin fataler Moment .
( Anfang 8' / , Uhr. )

Voigt . Der vampyr von Limdon .
Weddiug . Lichtspiele .
Urania . Tanpeiiftrafte 48/4 » .

AbcnvS 8 Uhr : Dr . O. Lonaard :
Mit dem deutschen Kronprinzen
durch Indien .

Im Idövlaal : ZlbendS 6 Uhr :
Professor Dr . B. Donath : Wellen -

lehre und Schall .
Sternwarte . Jnvalidenstr . S7 —62.

�essin�destef .
» Uhr : Glaube und Heimat .
Mtliwoch und Donnerstag 8 Uhr

Glaub « und Heimat .

öerüner Tüeater .
AbendS 8 Uhr :

BarBii, « I » tiidciitvll .
Morgen : Vummeltludcnten .

Wim Theater.
Täglich 8 Uhr :

Mittwoch jmn 50. Male :
erlauchter Ahnherr .

Mein

Idealer des Westens .
Abends 8 Uhr :

Tie lustigen Nkdelungen .
Sonnt . 3' / . U. : vi » »»»otiieiloii « fi -aii .

Modernes Theater
tfrfher Hehbeltheater ) .

« b - nd « »' / « Uhr :
VeldherrJLbMsel .

Urania .
Wis8enbi . naftliohe8 Theater

Taubenstralie 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Dr . 0. Bon�ard ; Mit dem deutschen
Kronprinzen durch Indien .

Hörsaal 8 Uhr :
Professor Dr . B. Donath :

Wellenlehre und Schall .

Kaiser - Panorama .
LuftschloB Schönbrunn ».

Gemächer . Letzte Woche :
Si » Im Bannkreis des Vesuv .

1 Reise 20 Pf. , Kind nur 10 Pf .
Abonnements I M. , Tauf . Abonnent .

TrieitrtMIIhöWlttisiZhi »

Schauspielhaus.
Dienstag , den 28. März , 8 Uhr :

Wlllielm Teil .
Mittwoch : Wilhelm Till .
Donnerstag zum erstenmal : Sine

Ehe.
Freitag : 2 X 2 = 5,

Berliner Volksoper
Belle - Alliancestratz , 7/8 . - ' 1,9 Uhr :

Der Troubadour .

Lustspielhaus .
AbendS 8 Uhr :

Die grüne Neune .

Luisen » Thester .
Abend « 8 Uhr :

Aus erster Ehe .
Schaufp . in 5 Akt. v. Ernst Ritterseldt .

Mittwoch : AuS erster Ehe .
Donnerstag Uraussllhrung :

Der kritische Tag .

Wenk- Tiiesfes .
Direktion : Richard Alexander .

Anfang 3 Uhr .

Pernands Ehekontrakt .
Schwank in - 3 Alien von AeorgeS
Fehdeau . In deutscher «earbettung

von Benno Jacobson .
Sonntag . 2. Aprll , nachm . 3 Uhr :

Pariser Men » . � �
Morgen und folgende �. age :

khernauds « hekontrakt .

! 08c - 7N�7e
Kroge Frankfurter Str 132.
Ans. « Uhr . Ende ltp/ , Uhr

Jungfrau o. Orleaus .
Romantische Tragödie v. Fr . V. Schiller .

ZKetropol - Theater .

Hurra !
Wir leben noch !

istali lllei ' '
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Tb eal . )
Dienstag , abend » 8Uhr :

lkli » iiie - nlvr -
Schauspiel in 4 Akten v. Oskar Wilde .

Ende 10' / , Uhr .
Mittwoch , abend « 8 Uhr :

Wathan der Weise .
Donnerstag , abend « 8 Uhr :

WabrieHo der Fischer .

Theater .
Schiller - Theater Charlsttenburg .

Dienstag , abend « 8 Uhr :
ver Vranni ein Leben .

Dramatisches Märchen in 4 Auszügen
von Franz Krillparzer . E. 10' / , U.

Mittwoch , abend « » Uhr !
Ein Idealer Gatte .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
ver D' rann , ein Lehen .

99 CLOU 99

BERLI3IER KOKZERTHAUS
Mauerstr . 82 Zimmerstr . 80 - »

Heute : Gastspiel
des K. K. Hofball - Musik - Direktors

C . M. ZIehrer
mit seinem aus

65 Wiener Künstlern bestehenden Orchester .
Anfanir 8 Ehr . Eintritt 50 Pf .

Brauerei Friedrichshaini
Am Ktfaiffstor

- - - - - - Größter Konzertsaal Bcrllns = =

mr Am 88 . , 20 . , SO . und 31 . Httni 1911 : " WM

Gastspiel von

Johann Strauß wTen
mit seiner vollständigen Kapelle .

Anfang 8 Uhr . Entree 60 Pf . . Reserv . Platz 75 Pf .

Exeelsior - Liclilspielhaus
Rlxdorf , Bergstr . 151/152 ( Passage Richardstraße ) .

Von jetzt ab bringen wir jede Woche

etwas Außergewöhnlichese
Wir beginnen ab 25. März — bis 31. März einschließlich — mit

liOCUSta . die Giftmis oherin .
Ab 1. April wird : GroBstadtrersaehnng ; , Sittengemälde

in 3 Akten , das Tugcsgcspritch RIxdorfa sein .
Anfang Wochentags 6 Uhr abends , Sonntags 3 Uhr nachmittags

Abends 8 Uhr :
L eiste Tage

deS phänomenalen MärzprogrammS .
Abend » 0' / , llbr :

Berlins Tagesgespräch :

Alwin Nenß
Tony Tetzlaff

_
tn Beregis . _

Ansang 8 Uhr .

Abends 8 Uhr :

Hedi Herdina .

Lola Hol sTschen

Chinesentrnppo
und das groll » neue März -

Programm .
14 Varletd - Ncubciteo .

Letzte Voehe
Olga Desmond
Robert 8teldl

und eine Anelese

hervorragender
Kunstkräfte !

Hänchen gestattet - ,

Trianon - Theater .
LlbeudA 8 VLht :

HippoJjte ' s Abenteuer .

iCdter

Srnsatious - Echlg
der drei Novitäten

Mit Anton iterrnteld
Donat Herrnfeld
Martin Bendiz

in den Hauptrollen : _ _ _

Aas Schtiduugs -Zuuper
von Julius Horst .

Em Ueriobnugsgeschäst
von Anlon and Donat Herrnsild .

Die Bar - Schwester
von Anton und Donat Herrnfeld

Ansang S Uhr .
Vorverkauf 11 —2 Uhr Theaterkasse .

Folies inee .
Täglich 8' / » % :

Soli
und

Haben .
« in lediger « hrmann .

Laslinv - Dkvslvn
Lothringer Stratze 37. Täglich 8 Uhr :

Nur noch bis 30 . März:
Julie Wippchen .
31. März : Zwei Wmppeu

Bon Bhimenthal und Kadelbarg .
Sonntag ; 3' / , Uhr : Hah und Liebe .

Dienstag , den 28. März 1311 ,
abend « 7' / , Uhr :

Die größte Attraktion der

Jetztzeit :

Ueberdoluilg
im Sprung

auZgeführt mit 2 Automobtlen
Bon La belle Georgina und ihrem

Pnrtner . 8' / , Uhr :

D. gr. ssoup d. SchmiWtrr
und die übrigen Spezialitäten .

Koaeks Theater .
Direktion : Robert Olli .

Berlin N. , Brunnensirahe 18.

Die MMukUbrant .
Lebensbild mtt töesang in 5 Akten .

Ansang 8' / , Uhr. Entree 39 Ps. h. i M.
Borzugskarten gültiq .

Mittwoch zum letztenmal : Staats -
anmalt Alexander .

Passage - Panoptikum .
Die zusanmengewachseoea

Schwestern Blozek
ond Ihr Kind !

Zwo ! Rattor — ein Kind !
Lebend na sehen I

Täglich von lt - 1 u. von 3- 10 Uhr .
Ohne Extrn - Entroe !

Eintritt 50 Pf .
Kinder , Soldaten 25 Pf .

V oig t - Theater
Sesundbrunnen , vadstratze 68.
Dienstag , den 28. März 1911 :

Vastspiel in Puhlmanns Dheater ,
Schönhauser Allee 143 :

Der Dumpyr oou Foudou.
( Sherlock SolmeS 2. Teil . )

Sensation «. Detetllv . Schauspiel in vier
Allen v. Rudels Schwar - tz - Reissingen .

Kassenerössnung 7. Ausang 8 Uhr .

Alt - Roablt 47/4 »
Donnerstag , den 30. März 1911 :

Der Trompeter
von Säckingen .

Kasfenerössn . 7 Uhr . Ans . 8' / « Uhr .
Nach der Vorstellung :

- - - - - Tanz . =

Relcbsballen - Tbeater .
Stettiner Sänger.

Zvmlttzttu Mate :
Kuhlickcs

Var letd - Theater

Anfang
wochentags

8 Uhr
Sonntag »

7 Uhr .
mmmmmmmmm

Zirkus Busch .
Dienstag , 28. März , abds 7' / , Uhr : |

Gala - Abend .
Ganz ICcrlin Hpricht v .

Nordinis Rätsel .
Herr Georg BurkhardI • Fooltit , |
Bchulroiter . The SClaeres .
Herr Ernst Schumann , Preiheits -

dressuren . Franz Stoidler ,
radfahrender Bauchredner ,

3 Gebr . Fratelllnl , tirk . Clowns .
Die Es ' edianis , Akrobaten 1

zu Pferde .
Um O' l , Uhr zum 100 . Mole : )

„ Armin . "

Karl Haverland -
tzlnfang Tholinn Kommandanten »

prüz . 8 Uhr . Ilitilvtl . ftrnsje 77/79 .

| pte KieORrlrske
sowie

erfllilasflge SptMlitiiten .

ummm
MOZART - SAAL .

Nollendorf - Platz .

Beginn 6 Uhr .

Ibnigstadt - Iasino .
Holzmarktstr . 72.

HovitStl Der Novittt !

Weltmeister - Soxer .
Vesangsposse von Ely und Schlothon .

Originell ! Hoxkaiiipf Originell !
«mtlch . BertaKofmßnnu . FranzSobanski .

Neue Spezialitäten .
Ansang 8 Uhr , Sonntags ' /, ? Uhr .

heatePd .
WecUünqT !

Neuer

Spielplan *
Jlasikkupellc :

Dir . Dax kenniann , Wien .
Naohmittags von 6 —8 Uhr wird

Jedem Itesnchor
eine Probetasse Biookers Kakao
gratis verabreicht .

_

Bnrgtlieateiv
Festsäle und Klnematograpb

»ovtn . Grotorjan . Jnhab . : Rud. Merz ,
Schönhauser Allee 129 . Tel . 3, 9353

Lebend » Photographien .
Eintritt 30 u. 40 Pf. , Kinder die Halste .
Ans. 7 U. , Somit . 4 U. Vorzugskarten ,
nur wochent . gültig , SS Ps. auf allen
Plätzen . Sri : » wechs . Programm .
• • > • • • > > » >

m
Heute :

Das neue Programiii;
u. a. : i

Meyer mit dem Hängeboden. ;
Anfang 6 Uhr .

KasseneröSnung 4 Uhr .

IM " ' Von 11 —2 Uhr :

m TANZ , « n

Ahr den Inhal « der Jn - eraee
« tdernimmt die Nedattion dem
Publikum gegenitder tciacrlet
Verantwortung .



6e{fen<liehe politische Versammlungen.

4 . Wahlkreis .

k Volks Versammlungen
Dienstag , den A8 . März , abends 8 Uhr .

Tages - Ordnu « > :

Wen wählen wir in den Reichstag ?
Freie TiSkussion .

Referenten : Otto Büchner , Adolf Hoffmann , Hermann Müller , A . Stadthagen .
Lokale : Urania , Wrangelstraße 10 ; Litfin , Memeler Straße 67 ; Elysium , Landsberger Mee 40/41 ;

Keller , Koppenstraße 29 .

Männer und Franen , erscheint in Massen !
217/3 » Für die Eiuberufer : I » » « ! Koffmann , Stralauer Platz 1/2 .

Zahirtelle Berlin und ( lmgegend .

Mittwoch , den 29 . März 1911 , abends 8' / - Uhr , in der „ Aihambra " ,
Wallner - Theater - Straße 15 :

Allgemeine

Mitglieder - Versammlung .
TageS - Ordnung : 254/7

t . Was steht fiir die Gewerkschaften bei der nächsten
Reichstagswahl ans dem Spiel ?

Referent : LandtagS - Abgeordneter Genosse Lelnert .

2. Diskussion . . .
Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen aller Mitglieder ersucht » er Vorstand .

Nadler und Siebmacber
sn Berlin .

Sonnabend , den 8. April er. ,
abend » 8 Uhr , im Lolal von Woll -
schläger , Adalbertstr . 21 :

Ordentliche

General-Versammlung
Tagesordnung :

1. Verlesen der Protokolle .
2. Kassenbericht .
3. Bericht des Rechnunasausschusies .
4. Beschius , über den Aerztevertrag

pro 1912 .
5. Abänderung der ZZ 13, 14 und 21

des Statuts .
8. Verschiedenes . 372/15

Berlin , im März 1911 .

Oer Veratand .
R ob . Schmidt , Borsitzender .

II !f
Zweigverein Berlin .

Hchtungi �utzerträger ! HchtungI

Mittwoch , den Ä» . März , abends 6 Uhr ,

gleich nach Feierabend , bei Odiglo , Schwcdier Straße 24 :

Gatlanlllcba Putzerträger -Versammlung.
TageS - Ordnung :

1. Die Lage der Putzerträger » und wie ist diese zu

»erbessern ? .
2. Dtslusfion . Die SettionSlettnug .

Xjtf Wir ersuchen alle Putzer , ihre Träger aufdiese « er -

sammluug aufmerksam zu machen uud sie zum Besuch derietben

anzuhalten . Ber Zwelgverelnuverutand .

ArbettSnarsiweis :

Hos l. Amt 3, 1239 .
BerwaltungSstelle Berlin . Hauptdureau ,

tZtisritSitral « 3. Hof lll . Amt 3, 1S87 .

Mittwoch , den SS . März 1911 , abends 8' / , Uhr :

Branchen - Vers ammlnng
der Drahtarbeiter und Arbeiterinnen

im Lokal von A . Zietz , Warschauer Straße 61

( Nähe Bahnhol Warschauer SvüdeJ . J
TageS - Ordnung !

1. Vortrag . 2. Diskussion . 8. Branchenangelegenheiten und

Zahlreicher Besuch wird erwartet . — >
Verschiedenes .

Mittwoch , den SS . März mi , abends 6 Uhr :

PF * Versammlung ; " WS
der

chirurgischen Branche
im Rosenthaler Hof , Roscnthaler Straße 11/12 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Kollege » Robert Bahn : „ Märzstürme " .

2. Diskussion . 3. Branchenangelegenheiten und Verschiedenes .

SV Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . * 99
Rege Beteiligung erwartet Die Ortsvcrwaltnng .

Qetneinnützigs Baugenossenschaft
Qartenvorstadt Qroß - Serlin , e . G . m . b . H .

Mittwoch , den 29 . März 1911 , abends 8' / « Uhr
in Kellers „ Nener Philharmonie " , Köpenicker Str . 96/97 :

Oeffentliehe Versammlung .
Vortrag von B. Kampsimcher und Si . Otto über : » . Häusertypen ,

Bcbauniigsplan und allgemeine Ziele der geplanten Siedeluiig « .

Dazu lblchtkilder . — Hieraus : Freie Aussprache . 104/10
Ein Besuch der Versammlung ist von besonderer Wichtigkeit , da die

Entscheidung über die Geländewahl unmittelbar bevorsteht und die Vorträge
aus die Mögllchkelten des in Aussicht genommenen Geländes Bezug nehmen .

Die Einberuser : Albert Kohn , A. Körsten . E. Zimanowski .

Kranken •ünlerstiitzungsfaunil der Schneider.
Mittwoch , den SS . März IS 11 » abends 8' / , Uhr

in den „ Arminhallen " , Kommandantenstt . 58/59 :

Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Abrechnung vom 4. Quartal . — 2. Vonrag des Kollegen Ritter :
Der gegenwärtig « Stand der ReichSverstcherungS . Berordnung in

1« . Kommission des Reichstags » . — 8. Regelung der Kranken -kder
ontrolle . — 4. Kassenangelegenheiten .

162/15 Die Ortaverwaltnng .

Verwaltung Berlin .

Achtung ! Werkstattvertrauenslente !
DI « Kollegen , welche noch keinen Jahresbericht erhalten haben , können

ihn durch die Vertrauensleute vom Bureau abholen lassen .

Sfoeb - u . Zelluloid - Jlrbeiter .
Mittwoch , den SS . März IS 11 , abends « Uhr ,

WEM- in den „ Rittersälen " sJnh . Bercht ) , Ritterstr . 75 : - MW

Brancbcti » Versammlung .

KaarschmucU - jlrbeiter .
Mittwoch , den SS . März 1S11 , abends pünktlich 8 Uhr ,

im Gewerkschaftshaus ( Arbeitslosensaal ) Engelnfer 15 :

— Branchen - Vcrfamtnluiig =
aller in der

ZeDiiloiil-HaarceliiicMraiiclie besetiäftigten Arbeiter o. irbeiterioneD,
Tagesordnung :

1. Vortrag des Kollegen Hai » ! « ? über : „ Die Organisation
der Jugendlichen und der Holzarbeitrrvcrband . 2. Diskussion . 3. Be¬
richt von der Generalversammlung . 4. Verbands « und Branchen »
angelegenheiten . _ 80/19

Stellmacher .
Donnerstag » den SS . März 1S11 » abends 8yt Uhr :

Uersammlung
im „ Roacnthalci - Hof " , Rosenthalerstr . 11/12 .

TageS - Ordnung :
1. Bortrag deS Kollegen Alltactike über : » Die Bedeutung- - - - -" "

: tkfrr
- ' der

nr . est

Genoffenschaft in der Arbeiterbewegung » . 2. Branchenangelegenheiten .

Freitag den 31 . März ,
" im Qewerkschaltshause ( Saal 4 ) : —

General - Tersammlung.
Fortselzang der Tagesordnung vom 17. März .

ttlmf�SRarlin . Dnirfu . Vert� - Vnewärta w Aanl Swg » jartlatSiM .

Zentner

Bettfedern
und Daunen

im Jahre 1910

in Ms MW DA als in Wie
hat umgesetzt die

Erste Bettfedern - Fabrik
mit elektrischem Betriebe

Berlin S Prinzen - Strasse 46 und 47.

Bettfedern
,u Stark 0 . 65 , 1 . —, 1. 35 , 1. 50 , 1. 76 ,
2 . —, 2 . 25 , 2. 50 , 3 . —, 3 . 50 bis

6 . — Mark per Pfund .

Daunen
zu Stark 2 . 35 . 3. 50 , 4. 60 , 5 . - ,

« . 50 , 0 . —.

a
1

Fertige Betten
bestehend aus Obcrbett , Unterbett , 8 Kiffen I
t « Mari 12 - , 15 . —, 10. - . 24� , 28 . —,1
31. 80, 88 . - , 45 . - . 64 - , 61, - , 76 . - , I

00 . - tu 120 . - .

Monopol- Daunan

nur gegen Vorzeigung des Ingsrata

195X90

oo

s
i
£

£
= (gesetzt , gesch . ) beste BettenfOKung ?

Pfund Mark 2 . 85 |
* Besondene Ausnahmeppeise fQp H

Helall - Bellslellen

■ t Zagfedsr .

latratr « ,

schwarz adar

weise laeklert

190 X 80 ea

■ait

Mit Zagfeffar »
Matratze ,

tchwarz oder
weiss lackiert ,
Ringe , Tralllea
im Kopf - and
Fneeteil vea

Messing ,
Pfosten 30nuB

stark ,
« 90X00 m

00

IM .

Messing -
bettstefle
mitZagfedar »
Hetratza hi

Helzrahmea

Unstreitig größtes Bettfedern .

Spezial - Geschöft Deutschlands J
verantwortlicher Redakteur . : Albert Illachs, Berlin . Für den
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Cnffetzlicbe ßrandfiataltroplK
In fiew �orfe.

Gegen 150 Menschen getötet .

Am Sonnabendabend war New Z) o r k der Schauplatz
einer der furchtbarsten Brandkatastrophen der

Neuzeit . In einem zehnstöckigen Wolkenkratzer am

Washingtonplatze brach im siebenten Stockwerk in einer

Zelluloid fabrik aus bisher unbekannter Ursache ein Brand

aus . Die schnell entzündeten Zelluloidmassen trugen die

Flammen mit ungeheurer Geschwindigkeit weiter , so daß der

Brand sehr bald die oberen Stockwerke , in denen sich
eine Blusenfabrik befand , erfaßte . In dem Fabrik -
gebäude waren gegen 1500 Personen , meist Frauen
und Mädchen beschäftigt , unter denen sich infolge
der entstandenen Panik entsetzliche Szenen abspielten .
Die Unglücklichen , die durch die Flammen den rettenden

Ausgang versperrt sahen , sprangen zum Teil aus

der schwindelnden Höhe auf die Straße hinab , wo sie in

gräßlich verstümmeltem Zustande liegen blieben . Die Zahl der

�urch Absturz Getöteten wird auf etwa 100 angegeben , gegen
SO fanden in den Flammen den Tod und wurden nach Ab -

löschung des Feuers in halbverkohltem Zustande ausgefunden .
Die große Mehrzahl der Verunglückten besteht aus Frauen

und Mädchen , etwa 80 Proz . sind deutscher oder i t a l i e -

nischer Herkunft .
lieber die Einzelheiten der Katastrophe melden uns New Dorker

TelDramme folgendes :
New Aork , 26 . März . Sobald sich infolge des Brande ? eine

starke Nanchentwickelung zeigte , eilten die Arbeiter und Arbeiterinnen

in die oberen Stockwerke zu den Feuernotleitern . Viele retteten

sich auf diese Weise , doch erwiesen sich die Leitern bei dem Andränge
als unzureichend und unter den 600 Arbeitern der Blusenfabrik ,
die gerade ihren Lohn erhalten hatten und sich anschickten ,

fortzugehen , entstand eine entsetzliche Panik , die zu einem

wilden Gedränge auf den Feucrnotleitern

führte und die verzweifelten Menschen schließlich herabspringen ließ .
Die Brandstätte zeigte furchtbare Bilder .

Ganze Reihen junger Mädchen und Männer liege » auf de «

angrenzenden Straßen .

Die Nachricht von der Katastrophe verbreitete sich mit Blitzesschnelle ,

so daß die Angehörigen in Scharen den von der Polizei um die

Brandstätte gezogenen Kordon sprengen wollten . Viele Personen

haben dadurch den Tod gefunden , daß sie bei dem Sprunge aus der

großen Höhe die von der Feuerwehr ausgebreiteten Sprungnetze

durchschlugen .
New York , 27 . März . Einer der Geretteten , ein Fahrstuhlführer

des Hanfes , gab über die von ihm gesehenen Szenen eine drama -

tische Schilderung . Er sah in den Korridoren und Stockwerken dicht -

gedrängte Menschenmassen in wahnsinniger Angst mit -

einander kämpfen , um in den Fahrstuhl zu springen .

während er vorübersauste . Einzelne krallten ihm . den Fahrstuhl -

führer , _

in ihrer Angst ins Gesicht

und an den Hals . An den vorderen und hinteren Fenstern rangen
Männer und Frauen , um heranzukommen und in den sicheren Tod

hinunterzuspringen . An Hundert wagten den wahnsinnigen Ab¬

sprung und krachte » zumeist durch die von den Feuerwehrleuten
hastig ausgebreiteten Netze . Fünfzig davon blieben sofort tot , der

Rest wurde entsetzlich verstümmelt , von Ambulanzen in die Hospitäler
geschafft .

Die Fahrstuhlschächte waren mit Leichen vollgepfropft ,

da die verzweifelten Opfer sinnlos in die Tiefe sprangen , um den

sie umzüngenden Flammen zu entfliehen . Zwanzig Mädchen

lagen in einem Haufen auf dem Boden eines Lust -
s ch a f t e s , auf den sie aus demfncunten Stock , wo sie in der Blusen -

fabrik arbeiteten , gefallen waren . Sie hatten sich zuerst auf einen schinalen
Vorsprung oben am Schacht vor der Hitze zu retten gesucht . Dort

waren sie von nachdrängenden Mädchen heruntergestoßen worden , und
in Gruppen von zweien oder dreien abgestürzt . Ein halbes Dutzend
Mädchen versuchte auch an einem starken , vom neunten Stock aus

nach dem Nachbarhause hinübergespannten elektrischen Kabel entlang

zu klettern . . Das Seil riß aber unter ihrem Gewicht
und die Unglücklichen stürzten sämtlich auf die Straße , wo sie äugen -
blicklich zerschmettert tot liegen blieben . Eine Anzahl der Mädchen
versuchte sich durch Abspringen auf die nächst gelegenen Gebäude zu
retten . Doch diese waren unglücklicherweise so niedrig , daß sie eben -

falls dabei umkamen .
New Jork , 27 . März . Die Tageszeitungen bringen spaltenlange

Berichte über die Einzelheiten der furchtbaren Brandkatastrophe .
Wie die Geretteten erzählen , waren plötzlich alle Räume der drei

obersten Stockwerke mit einem erstickenden Rauch erfüllt , in
dem die Menschen wie wahnsinnig umherirrten , bis sie
eine Tür oder ein Fenster erreichten , wo ihnen der Tod in anderer
Art entgegengähnte . Auf der einen Seite des Gebäudes wurden
die Gesinise der Fenster mit Reihen von verzweifelten Mädchen
umsäumt , von denen eine nach der anderen kraft -
los in die Tiefe sank und als formlose , blutige
Masse auf der Straße�liegen blieb . Andere , denen die Todes -

angst übermenschliche Kräfte verliehen zu haben schien , hingen IV

und 15 Minuten mit de » Fingerspitzen an den Gesimsen , bis die

Flammen aus den Fenstern leckten und die versengten Glieder ihren

Halt verloren . Immer wieder kam es wie schwere Kleiderbündel

durch die Luft . Die Löschmannschaften mußten sich ducken und zur
Seite springen , um nicht getroffen zu werden . Wieder und wieder

dieser dumpfe , nervenerschütternde Auffchlag , und die

blutigen Berge

wuchsen . Dann und wann ging ein kleiner Schauer von Geldmünzen
auf die Straßen nieder : der eben erhaltene Wochenlohn der

Mädchen , den sie wohl in der dunklen Absicht , ihn zu retten , mit

ihren Handtaschen , Hüten und anderen Kleinigkeiten aus
dem Fenster geworfen hatten , um dann selbst nachzu -

springen . Fünf Mädchen umschlangen einander und sprangen
so in die Tiefe . Zwei von ihnen verloren den Halt und fielen auf
ein Gitter , von dem das Erdgeschoß des brennenden Hanfes auf
einer Seite umgeben ist . Sie blieben aufgespießt
hängen . Die drei anderen schlugen auf dem harten Pflaster auf .

Ein Mann half einer Frau durch das Fenster auf das GestmS , ein
kleines Mädchen folgte . Der Mann küßte die Frau , dann sprangen alle

drei ab . Unten auf der Straße hatte sich eine Anzahl Feuerwehrleute
mit Sprungtüchern zwischen den Feuertod da oben und da « mörde -

rische Straßenpflaster gestellt . Die Frau und das Kind fielen
in ein solches Sprungtuch — es war eine Pferdedecke . — Sie

riß wie Seiden Papier und bedeckte zwei neue Leichen . Der

Mann hatte sich in der Luft überschlagen und mit dem Rücken die

Schulter eines Polizisten gestreift . Die beiden Körper prallten auS «

einander . Der Polizist erhob sich mit verrenkter Schulter . Der

andere stand nicht wieder auf . Auf der Green - Street - Seite deS Ge¬

bäudes sah man im neunten Stockwerke einen Mann , der ver «

zweifelt die Hände rang , als er , sich auS dem Fenster beugend , die

Reihe der armen Geschöpfe gewährte , die sich an dem Gesims fest -

geklammert hatten . Schon schoß dann und wann eine Flamme

gierig zu des Mannes Häupten hervor . Den hilflosen

Zuschauern unten in der gähnenden Tiefe schien es , als

ob er den Mädchen Mut einzureden suchte . Dann aber plötzlich
löste er ihre erstarrenden Hände mit kräftigem Ruck und stieß drei

und von einem zweiten Fenster aus noch zwei Mädchen in die Tiefe

hinab , ehe er selbst ihnen nachsprang .
Alle Berichte rühmen die beiden braven Studenten Charles

K r e m e r und Elias Kantor , die von dem nur durch einen

kleinen Hof von dem brennenden Hause getrennten Gebäude der

New Jork University Law Schoo ! aus wohl an

15V Mädchen das Leben gerettet

haben . Mit einer Leiter überbrückten sie den kleinen Hof .
Kremer stieg auf das Dach des brennenden Gebäude ? hinüber
und leitete von hier aus das Rettungswerk , während Kantor und

andere Studenten den Mädchen auf das fast ein Stockwerk höhere

Dach deS Universitätsgebäudes hinüberhalfcn . Auf der anderen

Seite , wo das brennende Gebäude an ein gleichfalls noch höheres

Haus anstieß , stand auch eine Leiter . Hier ging das RettungSwerk

nicht so ruhig vonstatten . Männer schlugen Frauen und

stießen sie von der Leiter fort , um sich selbst zu retten ,
und wahnsinnige Frauen bissen wie wilde Tiere . Trotzdem

sollen sich auch auf diesem Wege gegen hundert Menschen gerettet

haben . In einer halben Stunde war das Feuer gelöscht , aber den

Zeugen der entsetzlichen Szenen schien es stundenlang gedauert zu

haben .

Nach einem weiteren Telegramm eröffnete der Staats -

anwalt eine Untersuchung der Ursachen , die zu der

ungeheuerlichen Katastrophe geführt haben . Anscheinend liegen
Verfehlungen gegen die Baugesetze vor ; so soll beispielsweise
eine Anzahl Rettungsausgänge verschlossen und verbaut

worden sein .
Eine amtliche Nachlässigkeit scheint auch insofern vorzu -

liegen , als das Gebäude seit seiner Errichtung im Jahre 1901

nicht inspiziert worden und augenscheinlich die Be -

setzung des Raumes mit der Tuiangle - Company durch Näh -
Maschinen zu stark war .

New Nor », 27 . März . Die Zahl der Toten beträgt 141 ;
12 schwer Verletzte liegen im Hospital . Die Mehrzahl der

Umgekommenen sind Deutsche und Italiener , neunzig
Prozent junge Mädchen . Zahlreiche Tote sind nach
ihren Schmucksachen zu rekognoszieren .

Dauer bis 2 . April

Billige Ausnahrna- Angeliote
zur Einschuluns -

i Erstklass . Modell-Anzüge
j Besonden gute a feine Reisemuster S ' SO

| pörz - SJahre , durchweg 9 . —,8 . —u. Om .

Blusen- und Sport-Anzüge
darunter schöne Muster - Sachen . J 50
pflr 5 - 8 Jahre . . . . . durchweg ftM .

Wasdi - Blusen & ÄÄ 1. 85 95 , 50 Pf .

Knaben - Hosen l ' ÄSÄ Ä 1. 50 u. 60 Pf .

Schüler - Hosen XV. ' . �. ' tfrrr . �- iVw« 2 . — M.

Cheviot —AnZUQe . . . wr ? - S Jahre , dordiveg 2,90 M.

Mandiester - Anzüge 3. 50 M.

Engl . Samt - Anzüge «" s - T�h�dord. »� 6. 50 M.

Kammgarn - Anzüge S ™- " 6. 50 M.

Knab . - Wasch - Anzüge 2. 50 M.

la Manchest . - Anzüge ,p £ VjÄfÄ 6. 50 M.

jünglings - Anzüge grtlTÄV ! . 7. 50 M.

Lodenpelerinen 10 , 7. 50 6, 4. 50 M.

eugung grofi en Andranges bitten wir die x
ittags - Stunden zum Einkauf zu benutzen n §

: Zur Vorb
: » Vormittags

BaervSohn
Kleider - Werke a Deutschlands größte Fabrik dieser Art

ChausseestraOe 29 - 30 □ 11 Brückenstraße 11

Gr . Frankfurter Straße 20 a Schöneberg , Hauptstr . 10

De / iua *i ! *Heapl ' Ka( atosNoi43 keidn/reL I m

MANOM
Bellebie Specialmarken

Abbas Dandy
GlbsonGiil

Größtes

Spezial - Gescbäft
sämtlicher

CrasitwirAis -

Artikel .
L . Katz & Co . ,

Spaodaucrstr . 45 , am Molkenmarkt ,
Filialen :

Rlxdorf , Bergstr . 65, am Bahnhof . �
Brandenburg a. H. ,

Hauptstr . 59- 60.

BemedernKr0 "
Echt chines . Excelsiordaunen aes| £,j $| ct, <

S —% Pfd. genOgen zu einem grofisn Oberbst' t

Grosse Betten stand von 12 . - Mk . an
Brantbetten m. DannenlüDiing n. Dannenköprr 36 Mk.
nictflll - ßeMsfellan mit Patentmatrotza von (12. 10,00 so

Polstcr - BeCtgtellcn von S. SO M. an

Berliner Bettfedern - Yersandlians
Berlin 0. Warschauer Str . 73, Eine . Romintener Str .

SmPj
pollmanne

Sandalen -
ßelebaft , neblt Artikel zur

Gesundheits - u. Krankenpflege ,
Verbandstoffe , Gummiwareo etc .

Berlin lli . , Lothringer Str . CO.

UeM für Menkassei .
Eigene Werkstatt .

Gelegenheitskauf !

�lhlesbkdie«
in Wolle , extra schwer

, 350 450 5OO 000 M

illffi -llpiifdtctt
a 250 350 450 550 M.

Versand per Nachnahme .

Emil Lefevre,
lBT Oraniensfraße 158.

Fehlerhafte Decken
spottbillig : !



Jedes Wort 10 Pfennig .
Dat erste Wort ( fettgedruckt ) ZO Pfg . Stellengesuche
und Schlalstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen [

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - E\ pedltion , Lindenstrasse 59,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

�
Yluveitturausvertaiif zu Spott -

Tt ' Wiche , Jjarbciijefiler . jetzt sabcl
Hast billig . Nieien . ftnbnllager , Große
Frniiksurlerstroije lLS, lm Hauie der
Möbelsabiit ; billiger wie überall .
Vorwärtslesem noch extra 10 Prozent
Zlabatt . Sonntags geöffnet . _

Glirdinen , Fabritrcste , Fenster
' 16 usw.1. 65, 2. 35, 2. 85, 3. 50, 4. 50, 6

Totitlausberknuf von an -
geschmusfen Garbinen , Stores , Bett¬
decken staunend billig . Große grant -
surlerstratze 125. \

Tuch - und Plüschportieren , Gar¬
nitur 3. 85. 4. 50. 5. 25. 6. 50. 8. 25.
10. 50. Fabriklager Groß « Frantsurter -
straße >25. >—

Tfc - ppbectcii billigst , Fabrik Große
Franlsurlerstraße 125. i

Tuch - und Plüjchdecken mit kleinen
Fehleru zu Spottpreisen . Große
Fianfsurterstraße 125. Nur im Hause
der Möbelsabrik . 2305 « '

Vorwartoieier erbaiieu jün
Prozem Extrarabatt , selbst bei Ge

leg enheitskäusen . Teppich Thomas .
' Teppiche , vorjährige Muster , jffr
halben Wert .

Gitrdtnen , Restbestände , bis dre
Fenster , statt 5 — 3, statt 8 — 5,
statt 12 - 8

_
Teppich > Thomas , Oranien -

straße 160, Oranienplatz ,' Rosen
talerstraße 54. 2204 « '

Kredithnus Moabit , Turmstraße 55.
Ecke Waldstraße , erhalten Sie Möbel
und Waren jeder Art aus Teil -
zablung , unter denkbar günstigen
AahlungZbedingungen . Spezialität :
Herren - und Damenbekleidung .
Gratis erhält jeder Herr beim Kauj
eines Anzuges oder PaletolS einen

tut, Stock oder Schirm : jede Dame
andtasche oder Gürtel . Beim « aus

größerer Wohnungseinrichtung Teppich
oder Regulator . _ 2229 «

Teppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Größen , säst sür die Halste des Wertes
Teppichlager Brünn , Hackeicher
Markt 4, vahnbos Börse . ( Leser de »
» Vorwärts ' erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntag » geöffnet !

Federbetten , Stand 11,00 , große
16,00 , neue AuSsteuerbetten . AuS
steuerwäsch «, Gardinen . Portieren ,
Teppiche , Decken , große Auswahl ,
spottbillig . Psandleihhaus , Küstriner .
platz 7.

_
2200 « '

Bilder lausen Sie direkt j
bei Bogdan , Weinmeisterstraße

sabrit

( »loffen zu Aves Guhots und
Sigismund Lacroix ' . Die wahre Ge-
statt de » Christentums ' , von Aug
Bebel . Preis 75 Ps. . billige Au- g .
30 Ps . Expedition Lindenftraße 63,
Laden .

Jährlich nur einmal Jnvenwr -
RäumungSverkaus im TeppichhauS
Emil Lesbare , Oranienstraße 158.
Extraliste gratis . 1332 « '
"

®chte Plüschteppiche , prima Dua¬
lität . 130/200 14,25 , 160/230 20,75 ,
200/300 33,00 JnventurpreeS . Teppich -
Haus Emil Lesbare , nur Oranien¬
straße 158. _ 1992R *

Herniannplav 6. Psandleih
Haus . Staunendbillige Jackettanzüge .
Gebrockanzüge . HerrenpaletoiS .
Herrenhosen . Extrabilliger Betten -
verlaus . Wöscheoerkaus . Teppich -
verfaus . Gardinenverkaus . Stepp «
decken. Plülchtiichdecken . RiesenauZ -
wahl Schmucksachen . Taschenuhren
Wanduhren . Vorteilhaste EinkausS »
quelle . Psandleihhaus Hermannplatz .
Auch Sonntags geöffnet . _ f20 *

MilchgeschäftÄeinrichtnngen k
Milch verkattssgeläße , MUchkannen ,
Milchmaße , Milchstebe Butter «
Maschinen , Eisschränke , billigst .
Spezialsabrik Jordan , Michael . ' irch ,
straxe 21. 21 13 « '

MortbPlatzb8o im Leihhaus kauseu
Sie enorm billig , alS : von «avalieren
getragene Jacketlanzüge , Rockanzüge ,
Paletots , größtentell » aus Seide ,
3 —13 Mark . Gelegenhestskäuse in
Damenjacketts . Kostümen , Kleidern ,
srüher bis 100 Mark , jetzt 10 bis
20 Mark ( hochelegant ) . GelegenheitS «
käufe in Uhren , Ketten , Ringen ,
Wäsche , Aussteuerwäsche , Betten .
enorm billig , Moritzplatz S8a. 2223 « '

Gaskronen , dreiflammig 4,50 ,
Bronzekronen 7,50 , KaSzuglampen
7,00 , KaSlyren 1,40 , Gaswandarme
0,55 . Teilzahlungen gestattet . Kronen¬
lager Große Frantstirterstraße 92 ;
Filiale Ravenestraße 6. 1301 « '

Prinzenpfandlethe . Prinzen «
straße 34, kaust man billig , zwei
Deckbetten , zwei Kissen , zweischläfrig ,
15,00 , große Laken 80 Psennig ,
Damastbezüge 3,80 , Steppdecken ,
Portieren , Teppiche , Gardinen , Damen -
garderobe . _

2361 « *
4,li5 prachtvolles Bett , 10 Mark

ganzer Stand , rotrosa gestreist .
Prinzenpsandleihe , Prinzenstraße 34.

Betten , elegante , Stand 11,00 ,
16,00 , bochseine 21,00 , 24. 00. Stepp .
decken, Tischdecken, Gardinen , Pracht -
teppiche , Freischwinger , Jackettanzüge .
Wäsche , spottblllig Leihhaus Osten .
KönigSbergerstr . 13. 2236 « '

Gchöithau ' er Allee 114 ( Ring
bahnhof ) . Psandleihhaus . Grog -
beriins vorteilhastests EinkausSquelle
Spottbilligster Bettenverkauf . Zur
Einsegnung : Größtes Goldwaren
lager . Taschenuhren . Zum Umzug
Gardinenlager . Portierenverkaus .
Steppdeckenlager . Plüschtischdecken .
Freischwinge : . Prachtteppiche . Aus
steuerwäsche . Elegante FrühjahrS -
ulster . Jackettanzüge . Alle » zu Spott -
preisen . Fahrvergütung . 2250 « '

Tiillgardinen , Store », Rouleaux .
Spottbilliger Jnoenturverkaus . Fenster
1,15 . 1,65 , 2. 50 bis 3. —. Pracht -
volle Uebergardinen : Fenstergarnitur
3,50 bis 13,50 . Wolss TeppichhauS .
Dresdenerstraße S ( Kottbulertor )
iilbonnenten Rabatt .

_
2085 « '

Drehrollen , Hausmangeln , Wasch-
Maschinen , Wringmaschinen , «rigor
u. Lhffen , Waßmannftraße 23.

3,25 Steppdecken , Prachtteppiche .
Plüschtischdeckeii 5,00 , Portieren 3,75 ,
Gardinen , Bezüge , Laken nur Ora -
nien - Pfandleihe , Oranienstraße 23».

3,00 prachtvolle Betten . 7,00
daunige Betten , 10,00 ganzer Stand .
rotrosa Inlett , nur Oranien - Psand «
leihe , Oranienstraße 23». Fahrgeld
wird vergütet . _ 47/20 '

« anarienhähne . Ziichtwcibchen
umzugshalber Weinmeisterstraße 4.
Seitenflügel . _ 48/11 »

» inderwagen . modern , wie neu ,
preiswert . Malmöerstraße 27 II .
Kasel . _ _ +48

Baustelle zu verkaufen ,
zu ersragen
Rixdors .

zu verfaulen , Biesdorf ,
«opsstraße 33, I rechts ,

_ +52
Teppiche ( Farben ! ehler ) Gelegen

heitSkaus . Fadriklager Mauerboff ,
Nur Große Franlsurlerstraße 9, Flur -
emgang . Gegründet 1874 . Vorwärts »
lesern 10 Prozent . Sonntags geöffnet .

' Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurleritraße 8,

GardinenhauS ,
urkerstraße 9, Flureingang .

Fiureingang .
Frank -

2491 « »

Littauers Näbmaschwen ohne An «
lablung , gebrauchte spottbtlligf Sla -

sitzerstraße99 . Wars - baueritraye 67. '

In Freien Stunden . Wochen «
christ sür das arbeitende Volk. Romane

und Erzählungen . Abonnements
wöchenilich 10 Ps. nehmen all « Aus¬
gabestellen de « . Vorwärts » entgegen .
Probeheste gratis . _

Teppiche . Di « Restbestände « wer
Teppichsabrik lammen zum schleimigen
Berkaus . Preise bedeutend herab «
gesetzt . Plüschteppiche , ganz schwere
Qualität : Stubengröße , srüher 18. 50
etzt 12,00 ; Wohnzimmergröße , früher
12,75 jetzt 24,60 ; Salongröße , srüher

43,50 jetzt 35,00 . TeppichhauS Georg
Uange , Ehausseestraße 73/74 . »

Portieren , Plüsch und Filz , Rest .
bestände 1 —4 Fenster bedeutend
unter Preis .

ErbStiill - StoreS . ein großer Posten
mit Volant , volle Brette und Läng «
4,75 . _

_ _ _ _ _

Steppdecken , eigene «nferttgung
richtige Größe . 3. 75. 4,50 , 5. 50. 7. 50.
TeppichhauS Georg Lange , Ehauffee .
straße 73/74 . 2208 « '

Qeschäftsverkflufe .

Sichere Existenz . Fahrradhandlung
verkäuflich , best « Lage . Ersragen
Schlesischestraße 32. _ +32

Parteilokal ist wegen Krankheils .
all preiswert zu verkausen , auch

Vereine . Näheres Vertreter Pätzold ,
Tuvrystraße 25. 949b

Eckrestauration , passend zurGroß .
deslillation . zu ersragen Ouitzow -
straße 51, Vertreter Marten . +67 '

Plätt - 7 Waschanstalt , elellrische ,
altes , gutes Geschäft verkaust wegen
Krankhett . Rixdors , Knesebeckstraße 37.

tttSdel .
Möbel ohne Geld bei ganz kleiner

Anzahlung geben Wirtschasten und
einzelne Stücke aus Kredit unter
äußerster Preisnotierung ; auch Waren
aller Art . Der ganze Osten laust
bei uns . Kretschmann u. Co. , Koppen -
straße 4, Schlesischer Bahnhos . 1951 «

Teilzahlung , Möbeleinrichtung ,
Stube und Küche 15 Mark . Per «
liehen gewesene Möbel spottbillig .
Gebrauchte Möbel nehmen in Zahlung .
Berolina , Kastanienallee 49. 2151 « '

Brautbetten , ganzer Stand 27,00 ,
nur in der billigen Psandleihe Prinzen -
straße 34. Vorzeiger vergüte Fahr -
gdb I _ _ _ _ __ _ _ 2361 « *

Drehrollen , bestes Fabrikat . Feder -
druck , Lustdruck . Aelteste , leistungS «
säbigste Fabrik . Franz Thiele , Berlin ,
Kochslratze 13. Rixdors , Friede ! «
straße 27.

_ 2313 « «

Billige Hosenwoch «. Hochelegant «
Herrenbosen auS seinsten Maßswffen
7 —15 Mark , Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21.

_
Borjährtg « eleganleHerretianzüge

und PaletolS aus feinsten Matzstoffen
20 — 40 Mark . Versandhaus Germania .
Unter den Linden 21. 1288 « '

Kücheneinrichtung , fast neu ,
38 Mark . Moderne Küchen 55 Mark .
PlüichsosaS , vorjährige Muster , sehr
billig . Muschelschränke , «cht miß «
bauin furniert , 48 Mark . Eigene
Werkstatt . Wesel , Große Franksurter -
straße 3. 2327 « '

Schränke , Vertiko , Bettstellen .
Tische . Küchen te. billig , eventuell
Teilzahlung . Lange , Schwedterstr . 26.

Gebrauchte und neue Möbel am
billigsten bei Rehseld , Buttmann -
straße 20 ( Gesundbrunnen ) . 2244 « '

Bettstellen mit Matratze 12. 00,
15,00 , 18. 00, 21,00 . — Englische ,
nagelneu 25,00 . Rehseid , Buttmann -
straße 20.

_ _ _
Kleiderschränke , Wuschelaussatz .

nußbaumartig 27,00 , 12. 00, 15,00 ,
Rehseld , Buttmanustraße 20.

_
Einrichtung , vollständige , sür

Stube , nagelneu 120,00 . Rehseld ,
Buttmannstraße 20.

Kücheneinrichtung komplett 45,00 .
Rehseld , Buttmannstraß « 20.

Plüschsofas .
33,00 .

nagelneu , modern
Rehseld , Bultniannstraße 20.

( khaiselongne . 21. 25 Mark , Plüsch
sosa. Umbansosa billig . Polslermöhel -
abrik , Pali adenstraße 47, Fabrik¬

gebäude�� _
2328 « *

Btöbel - Lechner , Bruimenstraße
am Nosenthaler Tor , Wohnungsein¬
richtungen aus Kredit und gegen bar .
Riesen - AuSwahI . Stube und Küche
Anzahlung von 15 Mark an. Einzelne
Möbelstücke von 5 Mark Anzahlung
an. Hervorragend schöne Muster In
bunten Küchen . Wochen - , Monats
oder vierteljährliche Raten nach Ueber -
einkunft . Liesere auch nach auswärts .
Vorzeiaer dieses Inserats erhält
beim Kauf 5 Mari gutgeschrieben .

Ottostraste 2. nahe der Turm¬
straße , tm Laden , erhalten Sie
solide gearbeitete Möbel jeder Art ,
wofür jede gewünschte Garantie über «
nehme , zu außergewöhnlich billigen
Preisen . Soliden Leuten gewähre
Teilzahlung mit nur geringem Aus-
schlag . Bei größerer Anzahiung auch
ohne Ausschlag . Besichtigung ohne
Kaufzwang erbeten . I . Kirstein .

Mätielanqebot l SosaS . Garni¬
turen , Rleiderspinde , BertitoS . BüsettS .
Schreibtische , Spiegel , Bettstellen ,
KüchetnnöZet , PianinoS , ganze Ein .
richtungen ipotlbillig , große Ge-
tegenheit , RiclenauSwabl . 5 Etagen .
Möbelipeicherei Reue Königitr . 5/6 .
Fabrikgebäude . Sonntags geöffnet .
Teilzahlimg gestattet . 240/19 *

Frankfurter .Kinderbettstelle .
alle « 128 III . Joachim . +34

Brautpaare ! Stube un d Küche
nagelneu , geschloffen , verkäuslich .
Rixdors , Donanslraße 103 , Ouer -

ebäude , vier Treppen geradezu .
—3 abend - Z. _ +25

Mödelangebot . Im Andatter
Babn « und Möbelspeicher Möckern .
straße 25, Anhalter Jnnenbahnhos ,
direkt Hochbahnstation Möckernbrücke ,
stehen wieder verschiedene prachtvolle

Simmer. und ganz « Wohnung » .
inrichtungen zum schleunigen

Verkauf . Ganz besonder » billig sür
Hotel », Pensionat «, Brautleute passend
sind Schlafzimmer 200,00 , Speise «
zimmer , Herrenzimmer , Salon » ,
schöne , 400,00 , hübsche Küchen 50,00
an, einzelne Büsette , Bücherschränke ,
Kleiderschränke , PertikoS , Ankleide -
schrünle mit Spiegel . Salongarni¬
turen , Ruhebetten mit prächtiger
Decke 22,50 , PaneelsosaS , Plüschjofa »,
Schreibtisch « schon 28,00 , «eltstellen ,
Speisezimmertische , Salonttsche ,
Stühle , prächtige SäulenttumeauS
30,00 , Lederstühle , Klubsessel 85,00 ,
Flurgarderoben 17,50 , hochelegante
isalonteppich « mit lleinen , kaum ficht «
baren Fehlern schon 30,00 , Zlmmer -
teppiche 8,00 an , reichgestickte Plüsch -
portteren 7,50 , Oelgemälde . Stepp¬
decken . ErbStüllstore », Plüschtisch .
decken 5,00 , Gaskronen , Ealonoflder
mit elegantem Rahmen , Tüllgardinen ,
Tüllbettdecken 2. 00 an. Standuhren
spottbillig . Verschiedene Gelegen
betten sehlerhaster , zurückgesetzter
Möbelstücke , Teppiche . Freischwinger
12,00 . Ganze Warenlager , Koniurs «
massen , Wirtschasten , Nachlässe Über «
nehme zum schnellen Verlaus und
Versteigerung . Otto Lidecke , AultionS «
und Möbelspeicher , Möckernstraße 25.
Kostenloser Transport . Lagerung� _

'

Moebel ' voebel , Moritzplatz 58.
In meinem seit 32 Jahren bestehenden
Möbelkaufhause stehen in süns Etagen
komplette Wohnungseinrichtungen ,u
äußerst niedrigen Preisen zum Verkauf .
AIS Spezialität liesere : Ein « und Zwei «
zimmer - Einrichtmigen . 1 Zimmer
und Küche 134, —. 360 . —, 422 . —,
modern 473 . —, 2 Zimmer und Küche
modern 501, —. 607, —, 721, —.
Schlaszimmer , englisch 133, —, mo¬
dern , echt Eiche , 347, —. Wohnzimmer ,
Modem , 237 . —, Speisezimmer 355, —,
Herrenzimmer 200, —, englische Bett «
stelle mit Matratze 44, — , Kleider¬
spind 30, —, Trumeau , geschliffen
34 . - . Schlassosa 36 . - , Plüschlosa
55, —, Umbau 50, —, Teppiche .
Riesenlager . Besichtigung erbeten .
Transport und Lagerung tosten -
srei . Eventuell ZahlungSerleichte «
rungen . Geöffnet 8 —8 , Sonntag «
8 —2 Kein Laden . Verkauf nur im
Fabrikgebäude . Musterbuch F. gratis
und franko . 1905K '

Möbel - Gelegenhettskäufe maller «
rößter Auswahl ; einfache sowie
esscre Wobnungseinrichtnngen de«

deutend billiger wie regulär . Er -
länzungStnöbel . Büfette , Schreib -
iiche 45, Sofas 45, Garnituren 65,

TrumeauS 37, Schränke , Vertikos
27. Kronen , Teppiche . Bilder , Küchen -
möbel , Klubseffel , LederfofaS , Um-
baue , Lederstühle usw. spottbillig .
LemterlS Möbelspeicher , Lothringer¬
straße 55, Nosenthaler - Tor . Die
Möbel find in vier Etagen aus .
gestellt . 2201 K'

Blodeltifäileret . Harnack . Tiichler -
mcister , gegründet 1901 , Stallschreiber -
straße 57 ( Moritzplatz ) , lietert kom¬
plette Wobnungseinrichtungen zu
niedrigsten Fabrikpreisen . Unüber¬
troffene LeiftungSsäbigkeit . Enorme
Auswahl . Zahwngserleichterung .
Vorwärtsleser 3 Prozent . Kein
Laden , Verlaus Fabrikgebäude .

Sneisenaiistr . 10, Ecke Nostizstr .
S. Grau , bekannt als beste Bezugs «
quelle . Kassa und Teilzahlung . »

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube mtd Küche . An jedem Smck
deutliwer Preis . Uebervorteilung
daher ausgeschloffen . Bei KraukheitS «
sällen und Arbeits lostgkeit anerkannt
größte Rücksicht . Möbelgcschäjt M.
Goldstaub , Zossenerftraß « 38, Ecke
Gneisenaustraße . Kein Abzahstmgz .
gejchäjtl _ 2901SI '

Möbelbaudlung Maria imen -
straße 25, billig « Preise . Teilzahlung
�stattet . BorwärtSleser 3 Prozent
Rabatt . 232lK '

Nur kurze Zeit noch 30 Prozent
billiger 100 Schlaszimmer , 75 Speise «
zimmer , Herrenzimmer , 150 Wohn¬
zimmer , 200 seine Küchen , Kleider -
schtänke, Vertikos , Bettstellen , Ma¬
tratzen . Büfetts , SosaS , Garnituren ,
enorme Auswahl . Dwinatzki , Andreas
straße 30, gradeüder Marlthalle , auch
Grünerweg 85.

_
ft *

Möbel - Teilzahlung . Stube und
Küche , schon bei 15 Mark Anzahlung .
Einzelne Möbelstücke , wöchentlich eine
Mark , verlaust Möbel - Magazin Cohn .
Große Frankst » terstraße 53. 2216 « '

Brautleute sparen viel Geld durch
günstigen Einkauf in der Möbel ,
Polslerwaren - Fabrik Max Neumamt
Oranienstraße 202. Teilzahlung ge-
stattet . Vorwärtsleser 3 Prozent . '

Verkaufe�ineine sämtlichen Möbel ,
Pianino , Säulentrumeau 23, —, GaS -
kröne 15, — , anderes änderungshalber .
Nur Privatleuten . Linienstraße ll5 ,
I links .

_ +148 *
Auf Teilzahlung komplette Woh

mingSelnrichtungen in einfacher und
besserer AuSsühmng sowie einzelner
Möbelstücke in kolossaler Auswahl
liejert bei billigen Preisen unter
kulanten Bedingungen Tischlermeister
Nolle , ZionSkirchstraße 39. Kein
WarenabzahlungSgeschöst . Ständiges
Lager kurze Zeit verliehen gewesene
Möbefl

_
9186 *

Möbelspeicher Elsasserstraße 8
und Annenstraß « 3, verkausen jetzt
vor dem Umzug zu staunend billigen
Preisen Kleiderschranke , Veriiko , SosaS ,
Ruhebetten , Bettstellen , Waschtoilette ,
Schreibtische , streng reelle Bedienung .

Bestätigung lohnend . Sonnta�ge -
—

M 5 b cl iicrfnufe zu außergewöbu -
lich niedrigen Fabrikpreisen direkt im

270,00 bl » 400,00 , zwei Stuben und
Küche 400 . 00 bis 700,00 . Speise -
zimmer , Herrenzimmer . Schlaszimmer ,
Küche 950 . 00 bis 1450,00 . Aeußerst

ünstige Gelegenheit bietet sich meiner
tundschast in GelegenheitStäusen ,

darunter Muschelkleiderspind , Ver -
likos , Ruhebetten , Muschelbettstelle
mit Matratze . Säulentrumeau , Schreib -
tische , Büsette , Plüschgarnituren ,
Bücherspind , Paneelsofa sowie ganze
Ewricktungen . Eventuell ZahlungS -
erleichterung . Gekaufte Möbel werden
koftensrei ausbewahrt und geliefert .
Richard Dehmel . jetzt Oranien -
straße 181. _ 208/15 *

iTodeSfall . Verlause Wirtschast ,
Betten , Plüschsosa billig . Pappel -
Allee 2. Hos III� _ 9516

Umbau « Kleiderschrank , Bertilo ,
Tisch, Stühle , gut erhallen . Kottbuser
User 61, 1 rechts . _

950 &

Plüschgarnitur . Küchenspind billig .

? Sudler verbeten . Pulllamerftr . 17.
of recht « III . Jahn . 937S

Ruhbaumwirtschaft umstände -
halber schleunigst Küchenmöbel ,
elegante Plüschgarniwr ; Teppich ,
Krone , zusammen 250, —, nur Privat -
leuten , Nmbausosa , Nußbaumbüsett ,
Weinmeistcr ld —2, Verwalter . 48/12

Rußbaum - Säulenbüsett , Kleider -
spind , Vertiko , Englisch bellen , Sosa «
umbau , Plüschsosa , Ankleideschrank ,
Waschtoilette mit Spiegel , Säulen -
trumeau , Ausziehtisch , sofort ver «
käuflich . Haas « , Liebigstraße 3 I.
( Frankfurter Allee . ) _ 48/9 «

48 Schlafzimmer in sämtlichen
Holz - und Stilarten verkaul « ich zu
Fabritpreisen . Günstig für Verlobte .
M. Hirschowitz , Slalitzerftr . 25, an
der Hochvahn . 40/17

pakirrStler .

Herrenfahrrad . Damenfahrrad ,
einmal benutzt , 35, —, Holz , Blumen -
straße 36b . 2108K '

GeschäftSdreirad . äußerst stabil .
50,00 an . Holz , Blumcnftratze S6d . *

PianinoS , 80,00 an , Teilzahlung ,
mietsweise 6,00 . Scherer , Chaussee -
straße 105.

_
2276K '

Pianino , hohes , goldgraviert IIS, —,
( Teilzahlung ) . Zander , Turmstraße 8.

Klavierkursus . Erwachsenen
Schnellmethode . MonatSpreiS 3,00 ,
Klaoierüben frei . 20 Klaviere .
Musilatademie , Oranienstraße 147
Moritzplatz , Unwntheater . 45/16 '

Versdriedenes .

Kunststopferei von Frau KoloSky
Schlachtensee , Kurstraße 8 III . _

Patentanwalt Müller , Gilschiner -
straße 81. 1955K '

Patentanwalt
straße 94a .

Wessel , Gttschiner »

Feftbichtungen ( auch vorrätig ) .
Leyser , Große Franlsurlerstraße 67.

Strohhutwäsche .
vergerslraße 60.

Palm , Reichen -
_ _ fS *

„ Friedrich - Wilhelm " . General -
agenIur - Zahlstelle k). 112, Mawzer -
straße 24, Lebens - , Arbeiter - , Kinder -
Versicherung . Auch Sonntag » �

Schnelle und billige Erwirkung
und Verwertung von Patenten , Ge -
brauchSmustern und Warenzeichen .
Prospelt kostenlos . Theune u. Co. ,
Berlin SW. 48. Friedrichstr . 249. M *

Techiiikiim , Berlin , RcnnderftraffeZ
. Schinkel - Akademie ) . Inhaber Arlur
Wermer , Maschinenbau . Elektrotechnik ,
Hochbau , Tiesbau , Jngenieurlurje ,
Technikerkurse , Werkmeister ». Monteur .
kurse , Jnnungsmcistcr «, Polierkurjc ,
Architektur , Tageskurse , Abendkurse . '

Vereinszimmer mit Klavier zu
vergeben Urbanstraße 26.

_
8166 »

" Nähiiiaschinenreparatureti fach
gemäß schnell und billig , auch außer
dem Hause . Bellmann , Gollnow
straße 26. 2056K '

Kunststopferei Leyser , Große
Franlfurterstraße 67. 411b '

�Waschanstalt Breschke , Parifius -
straße 18. liefert blendendweiße ,
chlorsrei « Wäsche , Laken , 4 Hand -
lücher 10. Abholung Donnerstag ».

Märzbleiche ! Wäsche wird scho«
nend gewaschen , Freien getrocknet ,
Leibmäiche , vier Handtücher , vier
Taschentücher , Laken 0,10 . Kein Ver -
tauschen . Abholung DounerstagS .
Frau Kubajch , Köpenick , Flemming -
straße 3. _ 2313K

Zahiigebiffe , Zahn bis 80 Ps - nnig ,
Goldsachen , Psandschemehöchstzablend ,
Kohn , Reue Königstraße 76. 208/18 »

Zahngebisse , Zahn bis 70 Pjennig ,
Gotdsachcn , Siibersachen und Alter -
tümer kaust Antiquitätengeschäst Kirch .
straße 14, Berlin . _ _ 48/10

Etsbolz , Komiker srei .
straße 6.

W Gropius
935b '

„ Platinabfall " , Silberobfall kaust.
Brief postlagernb Pankow F. O. 10.

Alte Stiesel ,
Pantinensabrik ,
Schillerstraße 80.

Ledertaschen kaust
Charlottenburg ,

�61

Vermietungen .
Heller GcschästSkeller , neu reno -

viert , für 750 Mark ( April ) zu ver -
mieten . Reuenburgerstraße 30. 941b

Friseurladen , drei Jahre bc-
stehend , schöne Wohnung , viel
Damenkundschast . Kaiser Friedrich -
straße 73, nahe Ichönhauserallee . 48/8

�Väktumxen .

Borsigwalde . Billige Borbet -
Wohnung , zwei Zimmer mit Balkon .
B. Witte . Echubarlstraße 21. 8436 »

Freundliche Hojwohnung , Stube
und Küche mit Bad , eine » Monat
mietesret zu vermieten . Rixdors ,
Donaustraße 109, Ouergebäude , vier
Treppen geradezu . 7 —9 abends . +25

Limmer .

Kleines möbliertes Zimmer Se -
bastianstraße 6, Hos parterre . 48/2

Sauber möblierte «' Zimmer
( insellensrel ) sür anständigen Herrn
oder Dam « . Fredrich , RheinSberger -
straße 23, vorn 3 Treppm ( Ecke
Swinemünderstraße ) . _ +79

Möblierte Zimmer zu 28 und
26 Mark sofort zu vermieten Neue
Hoch straße 1, I recht «. _

9426

Möbliertes Zimmer ( Herrn ) 1500

�riedrichsbergerstraße
4, vorn IV ,

Schlafstellen .

Möblierte Schlasstelle vermietet
Kockot , Nosflzstraße 18, vorn II . +70 »

Mitbewohner zur möblierten
Schlafstelle , Brückenstraße 10 d, Hof
recht » III . _ 907b

Möblierte Schlafstelle , separat ,
Herr allein . Trumm , Forsterstr . 7,
Hof III .

_ _ _ _ +10
ilaMöblierte S

separat . Kolberg ,
vorn IV .

stelle , Herrn ,
rinzenstraße 94,

9346
Möblierte Schlasstelle . 1 oder

2 Herren . Adaibertstraße 80, vorn
IV rechts . 945b

Möblierte
Parteigenossen

Schlasstelle für zwei
Grüner Weg 115 IV.

Freundliche Schlasstelle , 10,00 mit
Kaffee . Dolling , Rixdors , Kaiser -
Friedrichstraße 11. _ _ +70

Schlafstelle mit Balkon für Herrn .
Bölkel , Osten , Travestraße I, vorn IV .

Schlafstelle , allein . Frttsche . Jacodi -
kirchsiraße 4/5 . ������ 844b

Schlasstelle bei
Waldemarstraße 16.

grau Kißling ,
+10

MietsjEesuche .
Junger Parteigenosse sucht kleine »

möbliertes Zimmer , Süden , zum
1. April . Offerten mit Preisangabe :
„So. 345 ' bis Donnerstag . Gut -
schmidt . jtzottbuserdamm 8. +114

Such « leere » Vorderzimmer ( Osten ) .
Offerten mit Preisangabe , brieflich .
Sinnig . TUfiterstraße 87. +34

Junger Wann sucht möbliertes
Zimmer oder Schlasstelle , separat ,
Südosten . Preisofferten . A. U. ' ,
Postamt 36. 48/7

Hausierer l Wiederverläuser aus
echt Thüringer Hiensong verlangt .
Dutzend 2. 50, 30 Flaschen 6. 00, Per -
sandgeschäst Dirlsenstraße 46 I. '

Grundierer aus Goldleifien ver -
langt Max Leonhard , Wcißensee ,
Lehderstraße 86.

Schrifthauer , erster , solider , so«
fort , Bergmannstraße 69.

_ +70

Perfekte Taxameter - Uhrmacher
bei hohem Lohn gesucht . Offerten
unter 51. 2 Hauptexpedtton des »Vor¬
wärts ».

_
9396

KunstschmiedTüchtaen
91. Wolter , Schlosseres ,
Hohen - Neuendors .

verlangt
Bergfelde bei

+143 '

Jutarsieiischneider - Lehrling
( Holz - , Vtetall - , Perlmutt - Etnlagen )
verlangt Jungfer , Palisadenstraße 76.

Bronzicrer äus Goldleislcn , nur
beste Kräfte , verlangen Neumann ,
Hcnnig . Zeughosftraße 21.

_ +10

�Tüchtiger , perfekter Stemmetz
sofort , dauernde Beschäftigung , Mari¬
annenstraße 52. 946b

Suche eine Schlafstelle , allein .
separat , ruhig , Nähe Warschau « -
straße . Offerten erbttle Postlager -
karte . 88" , Postamt 34. +34

Arbeitsmarkt .

Nufwarteftelle sucht Frau Lock,
Reichcnberget +traße 115. +3*

Stellengesuche .
Suche Uhrmacher - Lehrstelle , drei

Jahie gelernt , zum Weitcrlernen ,
Bartell , Palisadenstraße 101. +78 *

Stellenangebo . e .
Buchbinder - Lehrling für Hand «

und Preßvergoldcn . Faien , Krausen -
straße 31. 896b '

Sattler aus Musterloffer und Re »
paraturen verlangt Zimmermann u.
PeterS , Kurstraße 4l/42 . 886b '

Tüchtige Steinmetzen ( Baum -
stämme ) verlangt Christiansen . West »
rcinickendors , Berlincrstraße 22. 947S

Schleifrrlehrling
fangSIohn 7,50 Wart .

verlangt , Än -
Füritenftr . 17.

Drei Kolonnen Innenputz «! so.
fort verlangt , Steglitz , Lauenburger -
straße 31. 955b

Zeitungsfrauen
Potsdamcrstraße 33.

sofort verlangt
48/4 »

Kartoiiagen - Arbeitcrinncn , gFibte ,
tmd Lehrmädchen sucht Behncke ,
B/üllerstraße 10. owo «952b »

Lehrmädchen aus Putzfcdcrn , 14
bis 16 Jahre , gegen Gehalt sucht
A. Tbefle , Köpenickerftraße 113.

Zeitungsfrauen� verlangt Born «
holmerstrage 1, Ecke Schönhauser Allee .

Lehrmädchen aus Putzledern bei
sofortigem hohen GeHall verlange »
Ehrlich u. Co. , Rungestraße 25/27 .
�Phantasiefedcru . Geüble Arbeite -
rinnen im Hause verlangt A. Theilc ,
Köpcnickerstraßc 113. _ 208 ) 20

25 Jacken - Arbeilerinneii , 1 —6 ,
hochgeschlossen , finden dauernde Bc -
schäsligung . Grünstem . Königsberger -
straße 15.

_
+34

~ Mäbchctt , junges , für Wirtschaft
« ld Geschäft , sucht Lerche , Franz »
straße 10.

_ _

Farvigmacheriuiie » verlangt
Goldleistenfabrik Max Leonhard ,
Weißenjee , Lehderstraße 86. +148

ZeitungSansträgerin findet so»
fort lohnende Beschäftigung . . Bor «
wärtS ' - AuSgabestelle Steglitz , Aljen -
straße 5. _

»

100 Leibchenhosen « Arbeiterinnen
verlangt Siedow , Waldenserftrqße 14.

Zeitungsfrauen
Prenzlauer Allee 54.

Zeitungsfrauen
Königstraße 56/57 .

fofort

sofort

oerlangt
45/8 »

verlangt
45/6 »

Zeitungsfrauen
Tauentzienstraße 2.

sofort verlangt
45/7 »

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 5t ) Pf . die Zeile .

Für meine neue Spezialabteilung
sür feuersichere Alten - u. Dokumenten »
schränke suche ich sofort tüchtige

GeldschrMWIstr
sowie einige 44/2 »

Norarbeiter .
Spätere Meisterstellung nicht auß -

geschloffen .

Benno Schilde ,
Bad Hemfeld ( H. H. ) .

| n de« ffldfn
« dlershof , Biesenthal , Birken¬
werder , Erkner , Kalkberge ,
Rudow , Strausberg . Zehlen -
dorf werden für eine zum Teil
eingeführte alte Feuerversicherung ,
Kranken - und Sterbetaffe sofort
Agenten gegen hohe Provifion
gesucht . 183/lO

Offerten erbittet Subdirektion
Berlin W. , Mauerftr . 92 .

Achtung! Holzarbeiter.
Wegen Streik und Lohn -

difserenzen find gesperrt :

Jaloufiefabrit Ileini » . ? > « « « « ,
Berlin - SIiederfchönhauseu .

Pianofabrik « rte Seclotoec
Straffe 6 ( für Zusammen -
seffer ) .

Tischlerei DUhno , Steglitz ,
Birtbuschstr . II .

Bantischlcrei « ivnrack , i "
Hennigsdorf .

Das Berliner Arbeitswilligen -
bermittelungsbureau d. gelbe «
„ HaudwerkerschuffverbandeS ' .

Die OrtSberwaleung Berlin deS

Deutsch . . Solzarbeiterverbandes .

Achtung !
Möbellackierer !

Laut Vereinbarung beträgt der
Stundeuloh « für Möbellackiercr
79 Pf .

Die Firmen :
Karl Schlüter , Cbarlotlcnftr . 98,
und S . Richter . Lindenstr . 93.

find gesperrt . 128/1 ?
Die Ortsverwaltung

des BerbandrS der Maler .
Lackierer , Anstreicher usw .

äülgiülLSrUiÄ » BMlMrL Albert WiD , Berlin . M deg LyjerÄesM vekjwtL » Td - MSir Btth » . Druck it . iLerlgg : ÄsrtoartK LMdrjzckkrei u- Äerls�gfliiglt Kaitl Siog « y - Es « LtUm SW .
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